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Die neueſte päpſtliche Eneyelica. 


3: Wir haben diefe neueſte Auslaſſung des infallibeln Papſtes, die 9 
In Jammer über das angebliche Unheil, das auf der ganzen Erde der] Mißb 


binchen Kirche zugefügt wird, überfließt und in Verwünſchungen das 
gllichſte leiſtet, bereits im Auszuge mitgetheilt. Leider find wir 
dehndert, das immerhin intereſſante Actenſtück in ſeiner ganzen Aus⸗ 
lung zu veröffentlichen, denn die „Köln. Z.“, die dieſes Wagniß 
nernommen, ift confiscirt worden, und — aufrichtig geſagt — wir 
alen keine Luft, wegen irgend eines päpſtlichen oder biſchöflichen 
riftſtückes, mag es fein wie es will, die Schererei einer Confis⸗ 
ann durchzumachen. Wir haben in der Conflictsperiode Preßproceſſe 
game genug gehabt, ohne daß wir dabei in die weibiſchen Klagen der 
jagen Ultramontanen ausgebrochen wären — aber geradezu muth⸗ 
ig zu der früheren Maſſe noch einen neuen Preßproceß hinzuzu⸗ 
len, fühlen wir uus nicht veranlaßt. Noch dazu des Papſtes wegen! 
lchrigens verſtehen wir die Regierung nicht, denn durch die Confis⸗ 
ation entzieht fie gerade den Vertheidigern der Regierungspolitik die 
 fhirfiten Waffen. 
Jedoch das hindert uns nicht, die intereſſanteſten Stellen mitzu⸗ 
hellen. Zuerſt kommt natürlich Italien an die Reihe; das liegt 
Ii dem Papſte am nächſten, und man kann es ihm nicht verdenken, 
er ſich über den Verluſt der „Heiligen Stadt“ noch nicht tröſten 
un. So beginnt denn die Enchelica vom 21. Novbr. hochtrabend 
eng in folgender Weiſe: 
Wenn Wir auch ſchon vom Anbeginne Unſeres langjährigen Pontificates 
ag verſchiedenen Urſachen viel Trauriges und Schmerzvolles zu erdulden 
en, was Wir in wiederholt an Euch ergangenen Eneycliken mee 
uchs dennoch in dieſen letzten Jahren die Wucht der Drangſale dermaßen, 
ir durch ſie faſt niedergedrückt würden, hielte Uns nicht die göttliche 
erzigkeit aufrecht. Ja es kommt in Wahrheit bald dahin, daß der 
i felbſt einen Vorzug vor einem fo ſturmbewegten Leben zu verdienen 


bringen. Dann heißt es weiter: N 
> Rod tönt an Unſer Ohr das Klagen und Jammern der Männer und 
Jungfrauen aus religiöſen Ae welche von ihren Sitzen auf: 
Jbeſcheucht und hilfsbedürftig, feindſelig behandelt und auseinandergetrieben 
orden, wie es überall dort zu geſchehen pflegt, wo immer die Partei herrſcht, 
Je nach der Zerſtörung der ſocialen Ordnung ſtrebt, wie ja auch nach dem 
geugniſſe des Akbanaſius der große Antonius ſagte, der Böſe haſſe zwar 
| riſten, aber die frommen Mönche und Jungfrauen Chriſti könne er 
gaz und gar nicht ertragen. . 

Allen Nachrichten zufolge wiſſen ſich die „Mönche und Jungfrauen“ 
öſten; fie verzehren die ihnen von der Regierung gewährten 
nen in aller Ruhe. Weit ſchlimmer als Italien kommt die 
eiz weg; an ihr wird, fo zu ſagen, kein gutes Haar gelaſſen, 

N hließlich Alles verdammt, was in dem kirchlich⸗ſtaatlichen Con⸗ 
flicte geſchehen. Da heißt es: f 
eder ſieht, daß ſolche Geſetze nicht nur ung und von keiner Wirkungs⸗ 
kraft find, wegen gänzlichen en an Berechtigung hierzu, bei Geſetzgehern 
aus dem Laienſtande, die noch obendrein meiſtens Andersgläubige ſind, ſon⸗ 
der auch in ihren Vorſchriften derart den Dogmen des katholiſchen Glau⸗ 

bens und der Kirchendisciplin, wie fie durch das ökumenische Con 

Fund die päpſtlichen Conſtitutionen feſtgeſetzt worden, widerſtreiten, daß 

fe don uns ganz und gar gemißbilligt und verworfen werden müſſen. Kraft 
lerer Amtspflicht und Unſerer Apoſtoliſchen Autorität mißbilligen und ver⸗ 

FF Werfen pir dieſelben daher feierlich, indem wir zugleich erkären: unerlaubt 
öllig ſgerilegiſch ſei der von ihnen angeſetzte Eid; daher Alle diejenigen 

m Canton Genf oder anderswo nach den Beſchlüſſen jener Geſetze 

en ähnlicher Weiſe, mit Zuſtimmung des Volkes und Be 5 fc. der 

Igewalt erwählt, es wagen ſollten, ſich Verrichtungen des kirchlichen 

5 mies zu unterziehen, durch die That ſelbſt der größeren vom h. Stuhle ſich 
A bejon $ borbehaltenen Ercommunication und allen canoniſchen 

aten verfallen: daher fie alle von den Gläubigen zu meiden ſeien, gemäß 

der göltlihen Ermahnung als Fremdlinge und Diebe, welche nur 
Kommen, um zu ſtehlen, zu morden und zu verderben. Joan. 
{ „ 5, 10, 


Ez iſt gar ſchrecklich, — jedoch die Schweizer werden dem Papſte 
beweiſen, daß auch feine Excommunicationen nicht mehr ziehen, und daß 
die Geſetze in der republikaniſchen Schweiz gerade fo gehandhabt wer: 
den, wie in dem monarchiſchen deutſchen Reiche, denn nunmehr kommt 
105 an die Reihe. Da werden zuerſt die deutſchen Biſchöfe gelobt 
und geprieſen: 1 
Mit der rühmli tandhaftigkeit der Gläubigen iu der Schweiz wett⸗ 
ert nicht e ee r treue Clerus und das gläubige Volk 
Deutſchlands, welche gleichfalls dem glänzenden Beiſpiele 1175 Oberhirten 
olgen. Dieſe nämlich find zum Schauſpiel geworden der Welt, den Engeln 
ind Menſchen, welche fie angethan mit dem Panzer der katholiſchen Wahr⸗ 
eit und dem Helme des Heiles die Kämpfe des Herrn a uberall muthig 
fehten ſehen, und deren Starkmuth und unbeſiegbare Standhaftigkeit fie 
‚to mehr bewundern und mit großem Lobe erheben, je ge die gegen ſie 
Jeutſchen Reiche und beſonders in Preußen erregte Verfolgung von Tag 
Tag an Heftigkett zunimmt. 
Ja, ja — es geht schrecklich in der römiſchen Kirche Preußens zu, 
Schade, daß Niemand Etwas davon merkt, am allerwenigſten die 
oliken. Gottesdienſt, Meſſe, Beichte, Abſolution, Taufe, Trauung, 
8 übniß — Alles geht in ſchönſter Ordnung und Ruhe vor ſich. 
A Nichts — aber die Maigeſetze, dieſe „ſehr harten und feindſeli⸗ 
Be Heſetzesverordnungen “, insbeſondere der kirchliche Gerichtshof, die 
Verutheilung der Biſchöfe u. ſ. w. — kein Wunder, daß „die hei⸗ 
gte Kirche Chriſti in tiefer Trauer ſchmachtet“. Dann folgt eine 
rreſche Auseinanderſetzung zwiſchen dem Staate der Menſchen und 
em „Reiche Gottes“, d. h. des Papſtes, und endlich der Briefwechſel. 
r Brief des Kaiſers muß dem Papſte ſehr unangenehm geweſen 
, denn er kommt gar nicht über ihn weg und ſagt am Schluſſe: 
gebrigens würden Wir dieſes kaiserliche Schreiben an dieſem Orte 
ER übergangen haben, wenn es nicht ganz ohne Unſer Wiſſen und 


an ungewöhnliche Weiſe von dem officiellen Blatte zu Berlin 


ö Ant worden wäre zugleich mit einem anderen von Unſerer 
ausgearbeiteten Schreiben, mit welchem Wir die Gerechtigkeit 
1 N beben gen Kaiſers für die katholiſche Kirche in Preußen an⸗ 
U haben.“ Aa . \ 8 8 ; 


ärger 


eheuerliche Irrthümer jener Secte gegen vorzügliche Grundwahrheiten des 

Eatboltfchen laubens, ſo viele Sacrilegien in Behandlung göttlicher Dinge 
und in der Verwaltung der Sacramente, jo viele ſchwere Aergerniſſe, 0 
großes Verderben endlich mit dem Blute Chriſti erkaufter Seelen, vielmehr 
ſchwere Thränen den Augen erpreſſen würden. 

Und in der That, das, was jene ärmſten Kinder des Verderbens wollen 
und wohin ſie zielen, geht klar hervor, ſowohl aus anderen Schriften der⸗ 
ſelben, als hauptſächlich aus jener gottloſen und unverſchämteſten Schrift, 
welche neulich von demjenigen veröffentlicht wurde, welchen ſie ſich ſoeben zu 
ihrem Pſeudobiſchofe geſetzt haben. Sie beſtreiten nämlich und ſtürzen um 
die wahre Jurisdictionsgewalt im römiſchen Papſte und den Biſchöfen, den 
Nachfolgern des h. Petrus und der Apoſtel, und übertragen ſie auf das 
Volk, oder, wie ſie chere auf die Gemeinde; ſie verwerfen beharrlich und 
bekämpfen das unfehlbare Lehramt ſowohl des römiſchen Papſtes, als der 

anzen lehrenden Kirche; und entgegen dem h. Geiſte, den Chriſtus ſeiner 

Kirche verſprochen, daß er in ihr auf ewig bleiben ſolle, behaupten ſie mit 
unglaublicher Verwegenbeit, daß der römiſche Papſt, ſowie die geſammten 
Biſchöfe, Prieſter und Völker, welche durch die Einheit des Glaubens und 
der Gemeinſchaft mit ihm verbunden ſind, in die Häreſie gefallen ſeien, in⸗ 
dem ſie die Entſcheidungen des ökumeniſchen Concils vom Vatican ange⸗ 
nommen und bekannt haben. Deshalb ſprechen ſie auch der Kirche die 
Indefectibilität ab, indem fie die Läſterung ausſprechen, dieſelbe ſei in der 
ganzen Welt untergegangen, und daher ſeien auch ihr ſichtbares Oberhaupt 
und die Biihäfe von der Wahrheit abgefallen: daher, behaupten fie, ſei 
ihnen die Notwendigkeit auferlegt, den rechtmäßigen Epiſkopat in ihrem 
Pſeudobiſchofe wiederherzuſtellen, der nicht durch die Thür, ſondern anderswo 
eintretend, wie ein Dieb und Räuber, ſelbſt auf ſein Haupt das Verdammungs⸗ 
urtheil Chriſti ladet. 0 

Nichtsdeſtoweniger erröthen jene Unglücklichen, welche die Grundlagen der 
katholiſchen Religion untergraben, welche alle ihre Merkmale und Eigenthüm⸗ 
lichkeiten vernichten, welche ſo ſchmachvolle und vielfache Irrthümer erdichtet 
oder vielmehr aus dem alten Vorrathe der Häretiker entnommen und ge⸗ 
ſammelt in die Oeffentlichkeit gebracht werden, keineswegs, ſich Katboliken 
und Altkatholiken zu nennen, während ſie durch Lehre, Neuheit und 
Anzahl die beiden Kennzeichen des Alterthums und der Allgemeinheit auf 
das Entſchiedenſte ſich ſelbſt abſprechen. 5 n 

Schließlich folgt die Excomunication Reinkens'; die ſchon früher 
erfolgte Excomunication ſcheint der Papſt nicht für vollgültig anzuſehen, 
deshalb erklärt er „Kraft der ihm vom Himmel ertheilten Gewalt nicht 
nur die Wahl des genannten Joſeph Hubert Reinkens, als gegen die 
Sanction der h. Canones geſchehen, für unerlaubt und durchaus 
nichtig und ſeine Weihe für ſacrilegiſch und verwerfen und verurtheilen 
dieſelbe, ſondern belegen auch im Namen des Allmächtigen Gottes den 
Joſeph Hubert ſelbſt und jene, die ſich ihn zu wählen unterſtanden, 
ſowie jene, die zur ſacrilegiſchen Weihe ihre Hilfe geboten haben, 
ebenſo Alle, welche ihm anhangen und, ihrer Partei folgend, Geld, 
Gunſt, Hilfe und Zuſtimmung gewährten, mit der Excommunication 
und dem Banne und erklären, verordnen und befehlen, daß ſie aus 


der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen und in die Zahl jener zu rech⸗ 


nen ſind, mit welchen zu verkehren und umzugehen der Apoſtel allen 
Gläubigen ſo ſehr verbietet, daß er ausdrücklich befahl, ſie nicht einmal 
zu grüßen. (II. Joan. v. 10.)“ 

Wenn's nur was hälfe? Aber Reinkens bleibt trotz alledem 
katholiſcher Biſchof, und es giebt recht Viele, die ihn hochachten, die 
mit ihm verkehren und umgehen und die ihn ſogar — ſchrecklich aber 
wahr — grüßen, und zwar giebt es deren Viele nicht nur unter den 
Altkatholiken, ſondern auch unter den noch nicht excommunieirten Ka⸗ 
tholiken, die aber — wir räumen das ein — die Excommunication 
verdienen, weil ſie den Geſetzen des Staates Gehorſam leiſten und die 
Tugend der Toleranz üben. 


Das Centraleomite der Fortſchrittspartei für die 
Reichstagswahlen 
ſendet uns folgenden Aufruf zu: 

„Die Stunden des erſten deutſchen Reichstages ſind gezählt und wir 
ſtehen vor der Wahl der Abgeordneten zum zweiten Reichstage, der der erſte 
ſein wird, zu dem wir die Wahl mit Ruhe und Umſicht vorbereiten können. 
Das aber thut Noth und Eile und Energie werden erforderlich ſein, wenn 
Erfolge erzielt werden ſollen. „ 

Der große Krieg, in dem das Reich geboren wurde, beſorgte die Agitation 
für die erſte Reichstagswahl, begeiſtert ging die Nation daran und fand 
überall Freiwillige, die ihrem Rufe freudig folgten. In dem Sturm und 
Drang nahm ſie auch die Reichsverfaſſung an, wie ſie aus den Verträgen 
zwiſchen den e Regierungen hervorgegangen war, um nur die Grund⸗ 
lagen der nationalen Conſtituirung eiligſt zu bereifigen, wie leicht dieſelbe 
auch in einheitlicher, freiheitliche und bürgerlicher Beziehung beſſer zu ge: 
ſtalten geweſen wäre. Nach der erſten Erhebung Deutſchlands zur Erringung 
der nationalen Einheit, nach den berechtigten Hoffnungen, unter denen das 
Parlament zu Frankfurt zuſammentrat, nach der Erbſchaft, die es uns in der 
Reichsverfaſſung hinterlaſſen, nach den edelſten Beſtrebungen in den Kam⸗ 
mern der deutſchen Staaten ſeit 50 und beſonders ſeit 25 Jahren, konnte 
die Verfaſſung vom 16. April 1871 nur in der Hoffnung zum Grundgeſetz 
des deutſchen Reiches erhoben werden, daß ſie im inneren Ausbau und in 
den organiſchen Geſetzen erfüllen werde, was zu wünſchen wi blieb. 

Die Zeit der Erfüllung iſt gekommen. Die Einheit Deutſchlands ift für 
alle Zeit ſicher geſtellt, die Nation wird davon nicht laſſen, was auch ge⸗ 
ſchehen möge, ſie kann es nicht, ohne ſich ſelbſt aufzugeben. Doch niemals 
darf die Arbeit ruhen, den Rahmen der Einheit mit dem reichs bürgerlichen 
und freiheitlichen Inhalt auszufüllen, der dieſelbe ſchätzenswerth macht, fo 
daß ſie zum Palladium für alle Deutſchen vom äußerſten Norden bis zum 
äußerſten Süden werde, für deſſen Vertheidigung jeder Deutſche mit Hinge⸗ 
1 eintritt. Manchen guten e in den Reichsgeſetzen verdankt 
die Nation dem Zuſammenwirken der! eichsregierun und des Reichstages, 
aber demnächſt wird ſie aufgerufen werden, durch Wahlen an ihrem Theil 
der Geſetzgebung und Verwaltung die Richtung für eine befriedigende Zu⸗ 
kunft vorzuſchreiben und keinen Zweifel über ihre Wünſche und Bedürfniſſe 
aufkommen zu laſſen. . De 

Es geſchieht unter erſchwerenden Umſtänden, denn auf die Dauer kann 
die Nation nicht immer von denſelhen Männern das Opfer ſelbſtloſer Arbeit 
ohne Entſchädigung fordern, die Parteien ſind noch nicht ſo geordnet, daß 
für jede abgehende Kraft leicht der entſprechende Erſatz zu finden wäre, die 
Anſprüche an Charakter und 5 der Abgeordneten dürfen nicht herab⸗ 
gemindert werden, es bedarf fetzt ſchon der klugen Beharrlichkeit, der Reichs⸗ 
regierung manche Forderungen abzugewinnen, denen ſie entſchieden wider⸗ 
ſteht. So müſſen zur Erzielung befriedigender Wahlen viele und die beſten 
Kräfte zuſammenwirken. RR g 

Im verfloſſenen Frühjahr haben die vereinigten Fraktionen der Deutſchen 

Fortſchrittspartei aus dem Reichstage und dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
auſe fd als Centralcomite für die nächſten Wablen conſtituirt und ihre 
ier lebenden Mitglieder mit der Leitung betraut. Die Parteimit lieder des 
gegenwärtig verſammelten preußiſchen Landtages üben jetzt die Funktionen 
des Centralwahlcomite's aus, a N | 
ſchäftsführung übertragen und erſuchen alle Parteigenoſſen mit demſelben in 
Verbindung zu treten, wo ſie mit Rath und That helfen können und wo ſie 
ſolche bedürfen. Zu dem Zwecke wünſcht der Ausſchuß zuerſt in jedem Wahl⸗ 
kreiſe mit einem Wahlcomite oder 
knüpfen, welche den örtl 
E { 


ar e itiſcher 


oneil von 


Vertrauensmännern Briefpechſel anzu⸗ 


en Verk. 


Zeit 


haben dem unterzeichneten Ausſchuß die Ge⸗ 


155 zwiſchen ihm und den Wählern per⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. December 1873 
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licher und perſönlicher Natur, zur Verbreitung von Druckſachen und Fl. 
ſchriften, zur Uebermittelung von Nachrichten an die Tagesblätter durch ei 
metallographirte Correſpondenz und bittet um Angabe derjenigen klei 
Localzeitungen, welche ihm unbekannt ſind, endlich wird er ſeine Thätig 
auf alle Zweige ausdehnen, welche im Laufe der Wahl in dieſelbe hineinge 
zogen werden möchten. el 

Der Natur der Sache gemäß wird das aus der genannten Fraction be 
ſtehende Comite der Mittelpunkt der Parteiagitation für den preußiſchen 
Staat ſein, doch iſt ihre Vermittelung mit anderen Theilen Norddeutſchlands 
theils durch die Wear hiſche Lage, theils vom norddeutſchen Bund her eng 
genug, um auf Wunſch der dortigen Comite's und Vertrauensmänner auch 
unmittelbar Verbindungen zu pflegen. Für die ſüddeutſchen Staaten abe 
wünſcht die Fraktion mit dort ſich bildenden Centralcomite's Anknüpfungen, 
1 170 ſolche Art die Organiſation der Partei über das ganze Reich aus 
zudehnen. \ 

Um Verbreitung dieſes Circulars (von dem auf Wunſch weitere Exem 
plare zur Verfügung gehalten werden) unter Freunden, um Vereinigung der 
ſelben zu Comite's, um Nachrichten unter der vorgemerkten Adreſſe an 
unterzeichneten Schriftführer bitten wir und empfehlen Eile und Eifer 
Weitere Nachrichten und Zuſendungen werden wir folgen laſſen und d 
um ſo beſſer im Stande ſein, je ſchueller und vollſtändiger uns Adreſſen vo 
Parteigenoſſen zugehen, die thätig ſein wollen und die zu kennen wir no 
nicht die Ehre haben. . 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 

Dr. Loewe⸗Calbe, F 
Abg. f. Bochum⸗Dortmund. 

1. Vicepräſid. d. Abg. ⸗Hauſes. 


Vorſitzender.) 
loeppel, Ludolph Pariſius, 
Abg. f. Lennep⸗Solingen. Abg. f. Berlin. 
Eugen Richter, Runge, Seelig, 
Abg. f. Hagen. Abg. f. Berlin. Abg. f. Kiel. 
Für denſelben der Schriftführer: 
J. Hoppe, 5 
i i Abg. f. Nönigsberg i. Pr. u 
Bei der Kürze der Zeit, die uns zu den Reichstagswahlen ge 
ſtattet iſt, halten auch wir es für nothwendig, daß ſich möglichſt ſchnell 5 
ein Comite für die Provinz Schleſien, zuſammengeſetzt aus Mitglie- 
dern der liberalen Parteien, bilde und in die Arbeit eintrete. Das 
Provinzial⸗Comite, welches für die Landtagswahlen bereits in Thätig⸗ 
keit war, dürfte ſich am beſten dazu eignen, die Initiative zu er⸗ 
greifen. 


Bender, 
Abg. f. Königsberg iP. 


Petri, 1 
Abg. f. Wiesbaden. 


Breslau, 4. December. Ä 
Man könnte Herrn Windthorſt in der Debatte über die Aufhebung de 
Zeitungsſteuer vollkommen zuſtimmen, wenn er ſich von Uebertreibungen frei 
gehalten hätte. So in der Sache des ſogenannten Reptilienfonds. Wir ge⸗ 
hören natürlich nicht zu den Freunden dieſes Fonds, wie wir überhaupt von 
geheimen Fonds nicht viel halten, aber wenn der Redner des Centrums 
meint, daß dadurch faſt die ganze Preſſe Preußens in den Händen der Re⸗ 
gierung monopoliſirt werde, ſo iſt denn das doch eine Uebertreibung, wie 
man ſie ſogar von einem Manne des Centrums kaum erwarten ſollte. In 
Breslau z. B. exiſtirt nicht ein einziges Blatt, das irgendwie von der Re⸗ 5 
gierung abhängig, oder in irgend welchen Beziehungen zu irgend einem 
Regierungsfond ſteht, und wenn dieſe oder jene Zeitung officiöſe 


Correſpondenzen bringt, ſo muß ſie dieſelben bezahlen, ganz ſo wie 7 
Wir haben auch noch nie gehört, daß 


ſie andere Artikel bezahlt. 
irgend ein Blatt gezwungen worden wäre, officiöſe Artikel aufzunehmen. 


Aber darin geben wir dem Abgeordneten vollkommen Recht, daß es dern 


unabhängigen Preſſe immer ſchwerer wird, unter der Laſt der Zeitungsſteuer 
weiter zu exiſtiren, und wenn die Hoffnung nicht wäre, endlich einmal von 


dieſer Steuer befreit zu werden, ſo wären die wirklich unabhängigen Blätter Sk 


längſt in die Nothwendigkeit verſetzt worden, den Abonnementspreis zu er 
höhen — der beſte und fühlbarſte Beweis, daß die Zeitungsſteuer recht 
eigentlich eine Steuer iſt, durch welche das leſende und an den öffentlichen 
Angelegenheiten Antheil nehmende Publikum, nicht die Preſſe an und für 
ſich, ſchwer belaſtet wird. Deshalb, nicht in unſerem Intereſſe, ſondern im 
Intereſſe des Volkes, freuen wir uns, daß der Antrag auf Aufhebung dieſer 
nicht mehr zu vertheidigenden Steuer vom Abgeordnetenhauſe faſt mit Ein⸗ 


ſtimmigkeit angenommen worden iſt. 


Die „Prov.⸗Corr.“ zählt heut in einem längeren Artikel die Sünden des 
Erzbiſchofs v. Ledochowski auf. Sie ſchreibt: 

Die preußiſche ung iſt genöthigt, in dem Kampfe gegen die An- 
maßungen der römiſchen Kirche einen bedeutſamen und folchenreichen 
weiteren Schritt auf Grund der kirchlichen Geſetze zu thun. ) 

Die ſtaatsfeindliche Haltung des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen, 
Grafen von Ledochowski, der offene Kampf deſſelben und des von ihm 
abhängigen Clerus gegen die Geſetze und die Ordnungen des Staates 
find in fortwährender Steigerung zu einer Höhe gelangt, welche es zu 
einer gebieteriſchen Pflicht der Staatsregierung, macht, dem geſetzwidrigen 
und die ſtaatliche Ordnung tief gefährdenden Treiben ein Ziel zu ſetzen. 

Der Erzbiſchof hat den im Mai d. J. erlaſſenen kirchlichen Geſetzen 
Manta den Fable verweigert und überall ſeine Mitwirkung zum. 

ollzuge derſelben abgelehnt. ; 
Nach Aufzählung der einzelnen Vergehen fährt das miniſterielle Blatt fort! 

Der Erzbiſchof und die einzelnen Geiftlihen handeln im vollen Be⸗ 
wußtſein der Wirkungen ihres geſetzwidrigen Vorgehens. Auf ein Schrei⸗ 
ben des en welches dem Erzbiſchof die Schonung der Juter⸗ 
eſſen der Bepölkerung ans Herz legte, hat derſelbe erwiedert: es könne 

keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn die Staatsbehörden den Amtshand⸗ 
lungen kur Geiſtlichen die Anerkennung verſagen, hierdurch die 
ärgſte Verwirrung in die Familienverhältniſſe hineinge⸗ 
tragen und für die katholiſchen Staatsangehörigen ſchwere Bedrängniſſe 
und be Nothſtände hervorgerufen werden; — aber es ſei keinen 
Biſchof möglich, zum Vollzug der Kirchengeſetze mitzuwirken, da dieſelben 
die katholiſchen Grundſätze in Bezug auf die Selbſtſtändigkeit und Unab⸗ 
ae der Kirche verletzen. 


er Mahnung zu Gunſten der Wahrung der heiligen Intereſſen der 


a und ihrer Rechtsverhältniſſe ſetzt der Erzbiſchof ſeine dreiſte Ver⸗ 9 
öhnung der Staats geſetze entgegen, indem er dieſelben mit den zu den 
m der erſten Chriſtenverfolgungen erlaſſenen Aach den heidniſchen 


ötzen Weihrauch zu ſtreuen und zu opfern, auf gleiche Linie ſtellte. 

Dieſe offene Auflehnung gegen die Stagtsgeſetze iſt dann weiter in 
die Gemeinden getragen worden, welche vielfach in tumultuarifcher Weiſe 
erklärten, daß ſie zu den geſetzwidrig angeſtellten Geiſtlichen halten wollten. 

Es iſt zu beſorgen, daß, wenn jenem Treiben kein Ende gemacht wind, 
die Achtung vor dem Geſetze und das Anſehen der Regierung völlig unter⸗ 
graben werden und die beklagenswertheſten Folgen für die Ruhe und den 
öffentlichen Frieden unausbleiblich ſein. 


So hält die „Prov. Correſp.“ das auf Abſetzung des Erzbiſchofs von Er 


Ledochowski gerichtete Verfahren für vollſtändig motivirt. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wird am 10. December zur Be⸗ 
rathung des vom Herrenhauſe amendirten Anleihegeſetzes zu einer Sitzung 
zuſammentreten. — Die aus Böhmen gewählten czechiſchen Reichsraths⸗Ab⸗ 
geordneten haben die an ſie gerichtete Aufforderun des 2 Abgeordnetenhaus⸗ 


KH . 


N „ entweder i hre BI ı Hole * 


ch rieg 


Die Declamationen der 


Broglie' ſche Cabinet, ungeachtet des Austritts der ultramontanen Herren 
Ernoul und de la Bouillerie, noch eben ſo clerical iſt als früher und es n 
was die päpſtlichen Intriguen anbelangt, weit mehr zu fürchten iſt, als ein Ver⸗ 
Chambord'ſches Regime, weil dieſes, um ſich die Geiſtlichkeit günſtig zu ſtim⸗ Ankunft egs⸗ 
men, keineswegs ſo weit zu gehen genöthigt geweſen wäre, als Broglie und 
Mac Mahon. 

Von den engliſchen Blättern wird die Schlichtung des Virginius⸗Conflicts 
mit vieler Befriedigung begrüßt. Die „Times“ namentlich ſagt nach einer 
Erörterung der Bedingungen, unter welchen die Streitfrage beigelegt wird: 

„Solche Bedingungen wie dieſe, ſollten zum mindeſten die Amerikaner 


und Breiten auseinandergeſetzt werden. a N . 
n Italien hat das Finanzexpoſe Minghetti's inſofern einen überwie⸗ 
günſtigen Eindruck auf die Majorität der Kammer hervorgebracht, als 
ſich darauf gefaßt gemacht hatte, viel Unangenehmeres und Schlimmeres 
nehmen. Entſchieden günſtig wirkte beſonders die Erklärung des Fi⸗ 
miniſters, daß er weder neue öffentliche Bauten, noch Vornahme von 
sgedehnteren militäriſchen Rüſtungen zugeben werde, jo lange ſich nicht die 
nanzlage des Staates entſchieden gebeſſert habe, und daß er die zur Ver⸗ 
lſtändigung der Wehrkraft des Landes nothwendigen Maßregeln, ohne 
dieſelbe zu beſchleunigen oder weitere Summen für dieſelbe in Anſpruch zu 


eihen. 


Deutſchland. 
— Berlin, 3. December. [Die Einlöſung der La 


\ BMG IE nes. dd 
a : en nz N zufrieden ſtellen, und wenn Spanien fähig ift, dieſelben zuzugeſtehen, Goldmünzen. — Die Fractionen des Abgeordnete n 
nehmen, innerhalb der Schranken des Budgets für durchführbar halte, da er A die ah eines Krieges 0 edel 75 ſolches Neſultal if, wie Die Ausſcüſſe 925 A für Handel nr Veiter um le . 
uuf den Fortbeſtand des Friedens vertraue. Dieſe Erklärung diente, wie eine es auch erzielt fein mag, ein Grund für cordiale Beglückwünſchung, 9 9 5 mſihtlch der A 0 5 und für ar 
niſche Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ hervorhebt, einigermaßen zur] insbeſondere im Intereſſe Spaniens ſelber. In ſeiner gegenwärtigen echnung weſen haben ae 12 5 er ußercour ſetzung er Land m 
ruhigung der Beſorgniſſe, daß die in der letzten Thronrede berührte] Lage würde ein Krieg mit den Vereinigten Staaten das letzte Ele: | Goldmünzen beantragt den bea ſichtigten Dispoſitionen des R . 
Nothwendigkeit, i g 0 Weiſe für die Wehrhaftmachung des ment feines Ruins ſein, und Cuba würde ihm natürlich verloren kanzlers zuzuſtimmen mit der Maßgabe, daß jeder Regierung zu 
ſothwendigkeit, in energif ger Weise für die, ) SUND SR gegangen fein. Irgend ein ſpaniſches Miniſterinm, jo kühn es auch ſoll, alle von ihr nicht geprägten deutſchen Goldmünzen dure 8 
Landes zu ſorgen, einen Appell an die weitere Opferwilligkeit des] der Gefahr ins Antlitz ſehen dürfte, mußte wiſſen, daß dies der einzige Landeskaſſen auf Rechnung des Reiches umwechſeln zu Inffe 9 
Landes behufs Vornahme beſchleunigter Rüſtungen und ſomit einen] Ausgang ſein würde, und Senor Caſtelar blieb kein anderer Weg offen, nd ) 3 n. | 
zweifel in den Fortbeſtand des Friedens inbolbire. — Von großer Wichtig⸗ als das ihm geftellie Ultimatum anzunehmen, aber die eubaniſchen Frei nach gelten auf Beſchluß des Bumbesrathes vom 1. April 187 f 
leit, igt vie gedachte Cerreſpondenz hinzu, tt das von Minghetti gleichzeitig willigen haben ihre Rache etwas theuer erkauft. Wir hatten ſehr ſtarke ab ſämmtliche bis zum 4. December 1871 (Inkrafttreten des u | 1 
t ee Benjec behufs der Nebelung der Papier Sireulafion die in beit 5 A NL: ee Mere 1 01 En 0 15 a a über d. Reichsgoldmünzen) geprägten Goldmünzen der deutſchen Bun 5 
e Eirc ER ns] Stellen. daß unſere Regierung geeignete Schritte gethan hat, iv | ; ; 928 3 
n enthaltenen Beſtimmungen, für ganz Italien blos Eine Papierſorte britiſchen e zugefügte Unbill Satisfaction zu erhalten. Wir ſind 19 00 ann ce als SEE e 150 it daher an I: 
( i ji ie Giltiafei i auten⸗ eich gewiß, daß die ſpaniſche Regierung uns eine eben ſo reichliche Ge⸗ de . N N 9 1 
Zwangscours einzuführen, die Giltigkeit der auf Zahlung in Gold laut gleich gewiß, daß die ſpaniſche Regi ns eine eben ſo reichliche G pri ab außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſf N) 
Wechſel für d 5 keh ar (bet intlih räumt em] üugthuung gewähren wird, als ſie den Vereinigten Staaten zu Theil wer⸗ Niemand verpflichtet, dieſe Goldmünzen in Zahlung zu nehmen. Vin 3 
n echſe ür den ganzen Verkehr anzuerkennen (bekanntlich den ließ, und fie wird um fo annehmbarer ſein, weil fie ohne irgend welche | demſelben Zeitpunkte ab verlieren die landesgeſetzlich den inländiſchg 0 
gegenwärtig beſtehendes Geſetz den Gläubigern das Recht ein, den Zwangs⸗ peremptoriſche Forderungen erzielt worden fein wird. Wir haben von An⸗ Münzen gleichgestellten ausländiſchen Goldmünzen die Eigenſchaft al > 
cours auch auf die auf Zahlung in Gold lautenden Wechſel auszudehnen fang an Vertrauen in ſpaniſche Ehre und guten Glauben gejebt, und wir liche Zahlungsmittel. Eine Einlösung derſelb Ne ab 1 
und die ſtipulirte Summe ſtatt in Gold in Papier zu bezahlen) und die haben jeden Grund zu glauben, daß dieſes Vertrauen ſich nicht als gemiß⸗ geſetzliche Zahlungsmittel. Eine Einlöſung derſelben findet nicht ſtal, [i 


braucht erweiſen wird.“ 


ll⸗Reſerve⸗Vorräthe der Banken derart zu revinculiren, daß dieſelben ; 6 } 5 285 2 
durch auf in Gold zahlbare Wechſel kurzer Dauer ſubſtituirt werden können. Die 9 lee 75 8 a 
Es ift große Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß der Finanzplan Minghetti's 977 Mit ; BY 19 5 N 9 0 100 155 Protestantismus 
und die im Zuſammenhange mit demſelben ſtehenden, von ihm proponirten auch die Mitthei 9 8 F i 
Maßregeln von der Kammer acceptirt werden. beſonders durch die Anſtrengungen der engliſchen Tractat⸗ und Bi x 10 
inigermaßen befremdlich erſcheint ein Aufruf, welcher anläßlich des fünf⸗ ſchaft erfährt. l In Granada hatten ſich vor acht Tagen einige Vorfälle 
ndzwanzigjährigen Negierungsjubiläums des Kaiſers von Oeſterreich durch ereignet, die ein ſehr eigenthümliches Licht auf die religiöſen Anſchauungen 
e angeblich in Trieſt gebildeten Ausſchuß von Venedig aus verbreitet Spaniens werfen. In Granada predigt ſeit einiger Zeit ein proteſtantiſcher 
worden ift und in welchem unter Hinweis auf die italieniſche Geſinnung der] Wanderlehrer, und feine Abhandlungen, Tractätchen u. ſ. w. werden auf 
Trieſtiner das Verlangen ausgeſprochen wird, mit Italien vereinigt zu wer⸗(Iſſener Straße feilgeboten. e machten ſich einige Stukenten ar 
den. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Man wird von vielen Seiten Spaß, eine Amzahl ſolcher Tractätchen zu kaufen und angeſichts 15 
des großen Kaiſerreichs dem Regenten ein Lebehoch zurufen; aber er wiſſe, großen Menge zu zerreißen und in den Koth 1 8 gen 5 Ber 
ß kein Ruf jo aufrichtig ift, wie derjenige, welchen mit uns Trieſtinern die 8 über fie ber, prügelte fie und nanıtie fie 5 1 lich en 52 5 
Bewohner von Trient und Iſtrien widerholen, und der Ruf lautet heute und] in der nächſten Nacht, als ſich eine größere Verſammlung von Studentet 
inmerdar: „Viva LItalia l auf dem Zacatin plaudernd zuſammengefunden hatte, wurde ſie von Bewaff⸗ 
In Frankreich fährt die neue Regierung fort, mit unſicherer Hand nad neten überfallen, unter dem Geſchrei: „Es lebe die Republik!“ auseinander 
euen Stützpunkten zu ſuchen. — Sehr verſchieden iſt die Aufnahme, welche getrieben und mehrere von den Studenten durch Säbelhiebe verwundet. 
e neueſte päpſtliche Encyclica bei der franzöſiſchen Preſſe gefunden hat. Gewiß war das, wie die „Epoca“ bemerkt, ein Ausbruch tadelnswerther 
Von den Regierungsorganen wird dieſelbe nämlich als eine große That be- Rohheit; aber es iſt bezeichnend für die Stimmung der Bevölkerung Gra⸗ 
handelt, die Deutſchland ſpalten und die latholiſche Hälfte unter der Führung] nada's, daß eine Verhöhnung des proteſtantiſchen Predigers in dieſer Meile 
Römlinge in's franzöſiſche Lager führen werde. Der „Francais“ empfiehlt] gerächt wird. Im Lande der Inquiſition ſollte man ſolche heftige Partei⸗ 
ie Eneyclica als „einen erhabenen Aufruf an alle ehrlichen Seelen“, einen nabme für Luthers Lehre kaum für möglich halten. Aber im Augenblicke 
menden und majeſtätiſchen Glaubensact in der göttlichen Beſtimmung | it es in Spanien bereits dahin gekommen, daß gut katholiſch und carliſtiſch 
irche“, und reiht daran unter Hinweiſung auf die Anklagen des Papſtes] für eines und daſſelbe gilt. 5 1 \ 
einen Anklageact gegen die Nachbarſtaaten, der einen recht ſchlagenden Be: a Die von mehreren Blättern verbreitete Notiz über eine auch deutſcher⸗ 
eis von der thörichten Verblendung auch des Verſailler Cabinets liefert,] ſeits gegen die ſpaniſche Regierung erhobene Reclamation bezieht ſich auf 
N einen Vorfall, der von der „N. Z.“ in Kurzem ſo dargeſtellt wird: 
Die ſpaniſchen De haben vor einigen Wochen zwei deutſche 
Kauffahrer 95 „A. A. Z.“ giebt deren Namen als „Marie Louiſe“ und 
„Gazelle“ an), welche 8 eine Ladung Gewehre an Bord hatten, die 
für die Piraten in Sulu (in der Näh, der Philippinen im chineſiſchen 
Meer) beſtimmt waren, und vor Manila von einem ſpaniſchen Kriegsſchiff 
(dem „Parino“) aufgebracht worden waren, für gute Priſe erklärt, brach⸗ 
ten ſie nach Manila in Sicherheit, entließen aber die Mannſchaft. Der 
Einwand, welcher gemacht worden iſt, daß die beiden Schiffe überhaupt 
nicht deutſcher, ſondern holländiſcher Nationalität waren und die deutſche 
Flagge nur aufgehißt hatten, weil die holländiſchen Behörden in Batavia 
mit dem Generalcapitain von Manila die freundſchaftlichſten Beziehungen 
unterhalten und man keinen Anlaß zu Verwickelungen zwiſchen ihnen 
geben wollte, erſcheint nicht ſtichhaltig, da der deutſche Conſul in Manila 


— Die im Umlauf befindlichen Landesgoldmünzen werden in den 
Monaten April, Mai und Juni 1874 von den durch die Landes, 
Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesſtagteg, 
welche die Goldmünzen geprägt haben, bezw. in deren Gebiet dieſelg 
geſetzliches Zahlungsmittel ſind, für Rechnung des deutſchen Reicht 
nach dem Werthverhältniſſe ſowohl in Zahlung angenommen, als 
gegen Reichsgoldmünzen, bezw. Landesſilbermünzen umgewechſelt. \ 
dem 30. Juni 1874 werden Landesgoldmünzen auch von die 
Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. 
Die Einlöſung erfolgt zu dem dabei vermerkten feſten Werthverhäh 
niſſe: preuß. Friedrichsd'or zu 5 Thlr. 20 Sgr., kurheſſiſche Piſtolg 
5 Thlr. 20 Sgr., würtembergiſche, badiſche, großherzogl. heſſiſche Zehn | 
und Fünfguldenſtücke zu 10 Fl. bezw. 5 Fl., würtembergiſche Ducaten 
(Prägung ſeit 1840) zu 5 Fl. 45 Kr., badiſche Ducaten (Prägung 
jeit 1837, ſog. Rheingold⸗Ducaten) zu 5 Fl. 35 Kr., badiſche 500: 
Kreuzerſtͤͤcke zu 8 Fl. 20. — Für alle nicht aufgeführten Goldmünzen 
der deutſchen Bundesſtaaten wird lediglich der Werth ihres Gehaltes 
an feinem Golde mit 1395 Mark oder 465 Thlr. für das Pfund 
Feingold vergütet. Zu dieſem Behufe iſt der Kaſſe bei Einlieferung 
der Goldmünzen, deren Einlöſung beabſichtigt wird, ein Verzeichnſß 
derſelben, in welchem die einzelnen Münzſorten nach Stückzahl, Gattung de 
(Bild) und Jahreszahl ſummariſch aufzuführen find, in zwei Exempla⸗ 2 
ren einzureichen, deren eines nach erfolgter Prüfung mit Empfangs⸗ € 
beſcheinigung zurückgegeben wird und gegen deſſen Vorzeigung und N 
Rückgabe feiner Zeit, falls ſich ſonſtige Anſtände nicht ergeben haben, hi 
die Zahlung des von der Münzverwaltung feſtgeſetzten Metallwerthes in 
erfolgt. Der Zeitpunkt, von welchem ab die Einlöſungsbeträge er⸗ 
hoben werden können, wird von den Landesbehörden bekannt gemacht; 
werden. Auf Denkmünzen, Schaumünzen und ähnliche, nicht aus⸗ 
schließlich zum Umlauf beſtimmte Münzſtücke finden obige Beſtimmungen 
keine Anwendung. — Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um⸗ 
tauſch findet auf durchlöcherte und andere, als durch den gewöhnlichen 
Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichem auf verfälſchte Münzſtücke 
keine Anwendung. In Betreff der Grenze der Gewichtsminderung 
verbleibt es bei den hierüber getroffenen landesgeſetzlichen Beſtimmungen. 
In Ermangelung derartiger Beſtimmungen ſollen Goldmünzen, deren 
Gewicht um nicht mehr als 0,005 hinter dem Normalgewicht zurück 
bleibt, als vollwichtig gelten. — Das Haus der Abgeordneten zählt 
8 Fractionen, davon umfaßt die nationalliberale Fraction 169, die 
Fraction des Centrums 86, die Fortſchrittspartei 72, die freiconſerva⸗ 
tive Partei 33, die neuconſervative Partei 24, die Fraction Polen 17, 
die des liberalen Centrums 5 und die der conſervativen Partei 4 
Mitglieder. Bei keiner Fraction ſind 15 und zwar die Abgeordneten 
Dr. Achenbach, Ahlmann, v. Bennigſen, v. Bockum⸗Dolffs, Delbrück, 


Im engliſchen Canal. dem männlichen Einzelweſen verzweifelt wenig übrig. So erging es; ſtrecktem Schädel einem mit ſchwerbeladenem Präſentirbrett einherbalan⸗ 
Wie ſieht das Meer aus? Kann man eine Schlacht be- auch dem Meuchler des kranken Affenpintſchers. Er ſchrumpfte fichtlich | eivenden Kellner des Schiffsökonomen, des „Stewart“, grade auf di 
chreiben oder einen Ball ſchildern? Wellington iſt nicht der Einzige zuſammen — er wurde plötzlich alt. Er war jo urplötzlich verfchwun: | Magengegend prallen; Beide rollten neben einander in einer damp 
geweſen, der dies für unmöglich erklärte. Eine Schlacht ſchlägt man, den, daß der Verdacht entſtand, er habe ſich in den Schiffstheertopf den Flut) von Brandy und warmem Waſſer — und vom hochüb 
einen Ball tanzt man, und das Meer — „macht ſeekrank“, ergänzte oder in einen vielleicht für die Wiener Ausſtellung beſtimmten Thon⸗ ſchlagenden Wogenſchwall wurden fie in eine dämmerige Ecke gewälzt, 
mein Begleiter den Satz, als wir uns etwa hundert Ellen weit von keſſel von rieſigen Dimenfionen, der am Schlot fand, geflüchtet. Die wo fie vermuthlich, nach einem lange anhaltenden Gewimmer zu 
Rhede von Calais im Canal befanden. Und ehe ihm noch das] Amerikanerin hatte ihn moraliſch an den Maſt genagelt. Während ſchließen, die kleine Schadenrechnung auf geſchäftsmäßigem Wege aus⸗ 
entflohen, war er unzurechnungsfähig. der ganzen Fahrt wurde ich feiner nicht wieder gewahr. Nur dunkel geglichen haben. nu 
2 habe das Meer in feiner Gala geſehen, malachitgrün mit | erinnere ich mich, ſpäter an der Landungsbrücke auf engliſcher Küſte Um der gefürchteten Krankheit zu entgehen, griffen die Seereiſenden B ı 
Silber, in unheimlichen Donnerſtunden vitriolfarben mit ſturmgehöhl⸗ einer ſcheu dahinhuſchenden Geſtalt anſichtig geworden zu fein, welche] zu den ſeltſamſten Capriolen, von denen ſich namentlich diejenige eines ı 
en Tiefen, in welchen Phosphordämpfe kräuſelten. Aber heute warf behend das Weite ſuchte, von einem ſuchenden Frauenauge verfolgt, | Parifers ſehr hübſch ausnahm, der auf einem Beine hin und her W |! 
les Grau in Grau verwaſchen. Als ich den Lootſen auf dem Molo] das den Verbrecher zu pulveriſiren den beiten Willen zeigte. tanzte und den Kopf unaufhörlich ſeitwärts hinüber ſchüttelte, als ſei 
n Calais um das zu erwartende Reiſewetter befragte — natürlich Eine Engländerin oder eine Amerikanerin iſt meiſtentheils das ihm ein Waſſertropfen in's Ohr gerathen, deſſen er auf dieſe Meile 
t der Miene einer „Landratte“, die fi vor Courage nicht zu lafien ſtärkere Geſchlecht ihrer Nation. loszuwerden verſuchte. Auch die tapferſten Spaziergänger rollten berg | 
peig — wurde mir die delphiſche Antwort: „So lange Sie das neue Doch jene erſehnte Landungsbrücke war noch lange nicht erreicht. auf, bergab das Deck entlang und verſchwanden gewöhnlich nach kurzer 
chtfeuer von Folkeſtone ſehen können, giebt's kein unſauberes] Noch wirbelte unſer Schifflein über einer taufend Faden tiefen Meer⸗ Bravour ſpurlos in der Kajüte. 0 
Wetter!“ Ich blickte nach der Richtung der britiſchen Küſte und ſahf fluth, welche ſich aus zwei Meeren nährt, die ſich durch dieſen engen Da unten aber war's fürchterlich! 9 
en Lichtbliz; aber in der nächſten Minute war Alles aſchfarbene] Canal zornknirſchend hindurchwühlen. Die Malaria Poſeidon's hatte Vor der Kajüte ſei Jeder, der die Seekrankheit fürchtet, aufrichtig ö 
gennacht. Eine Viertelſtunde ſpäter traten hochgewölbte Wogen an] die Höchſten wie die Niedrigſten tief gebeugt — Keiner fühlte ji inf gewarnt. Ich ſelber habe dieſe Leiden nie erfahren, aber als ich, um 1 ö 
Stelle der Wolken, fo daß die dampfende Nußſchale, auf welcher] diefem Momente um einen Deut beſſer als ſein Bruder — Misérable. 
etwa hundert Sterbliche eingeſchifft hatten, durch einen Waſſer-[Es mag nach der Theorie Darwin's der Zeitdauer von Milliarden 
el dahinzitterte, dichtgeſchichtetes Meerwaſſer ſogar zu Häupten!] Jahren bedürfen, ehe ein Rüſſelthier die Umwandlung in einen briti⸗ 
in ſeltenen Pauſen drangen die erſten Strahlen der Morgens | fhen Hofrath vollzieht; aber es brauchte nur wenige Minuten, um 
ne hindurch und wieſen ein Bild des Erbarmens. Da ſaß ein einen ſolchen ſehr würdevollen privy counciller ohne jede Zwiſchen⸗ 
lanker Brite mit waſſerhellen, tieftlagenden Augen zwiſchen zwei as= | ftation von Darwin'ſcher geſchlechtlicher Zuchtwahl in ein populäres 
härteten Damen, Beide „fett, fahl und vierzig“, welche ſich tapfer] Schinkenthier zu verwandeln. Die Seekrankheit iſt nächſt Freund Hain 
gegen das Unvermeidliche wehrten und ſich von Zeit zu Zeit krampf- der größte Gleichmacher. Merkwürdig, daß ſich am Bord eines ſolchen 
1 1 die Schultern des Bedauerswerthen klammerten. Drei andere] Paſſagierdampfers während der Anfangsſtadien jedesmal eine pikante 
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ußert! „Wir zweifeln nicht, daß die Wirkung der Encyelica vom 21. 
ember groß iſt und daß die Regierungen, deren Maßregeln getadelt 
werden, den Vorwurf Pius IX. tief empfinden werden ...“ Und „das 

Univers“ fügt hinzu: „Die Katholiken verlangen im Namen der Ehre 
Frankreichs und zum Beſten der Kirche, daß die Regierung nicht fort⸗ 
re, die der Nationalunterſchrift und die der katholiſchen Religion verur⸗ 
en Schäden gut zu heilen, indem fie in Rom bei dem Uſurpator einen 
diplomatiſchen Vertreter laſſe. Der Augenblick iſt günſtig. Die Regierung 
kann, ohne den Botſchafter abzuberufen, den verabſchiedeten nicht wieder er- 
4 zen. Das „Siecle“ dagegen kann wenigſtens, als alter Voltairianer, nicht 
umhin, es gar komiſch zu finden, daß der Papſt behaupte, in dieſem Kampfe] ſich ſofort der beiden Schiſſe angenommen hat und in ſeinen Bemühungen 
tze die Kirche „die Sanftmuth des Lammes der Grauſamkeit des Löwen“ ] auch von dem engl. Conſul unterſtützt worden iſt, man aber nichts von einer 
entgegen, aber es meint, einem Manne, der übler Laune ſei, wie der Papſt, den die Intervention gehört hat. Die Spanier (welche das Gebiet 
ürfe man es weniger verübeln, wenn er Himmel und Erde in Bewegung des Sultans von Sulu in Blokadezuſtand erklärt haben ſollen) behaupten 


l f 5 27 5 8 in den Papieren der beiden Schiffe Beweiſe gefunden zu haben, daß Ka⸗ 
„Trotz alledem ſchließe der Vatican jedes Jahr mit einem Deficit, und! onen und andere Waffen nach Sulu gebracht werden follten, um den 
ſei ihm nicht zu helfen. Das „Journal des Debats“ bezeichnet die! Sultan in den Stand zu ſetzen, zwei kleine Dampfer auszurüſten und die 
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einen Einblick in die Verhältniſſe zu erlangen, in ſtumpfem Winkel IT 
querfeldein einen Sprung nach der Kajütentreßppe wagte, erblickte ich 

nichts als Niederlagen, tiefvermummte Geſtalten, ſchwer aufächzend auf 
Polſter geſtreckt, während der Oekonom jene ſchüchternen Gefäße frei⸗ 
gebig vertheilte, welche der Holländer bei Tiſche in ſehr appetitlicher 
Geradheit eine „Spuckedore“, eine „Quispeldoortje“ zu nennen pflegt. 
Und doch ſah ich zwei Geſtalten an dem ſchwankenden Tiſche, Gläſer 
und Flaſchen in den Händen balancirend, einer Flaſche kruſtigen Port: 
weins wacker zuſprechen. Plötzlich entrang ſich inmitten des allgemei⸗ 
nen Gewimmers ihren Kehlen das neue ſchöne Lied: „Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin!“ 

Sie kamen nie über den erſten Vers hinweg und halfen ſich dann 
mit einem lauten „Juvivallera!“ aus der Verlegenheit. Es waren, 
wie ich, deutſche Ferienbummler. Seltſam, die meiſten deutſchen Lands⸗ 
leute, wenn fie ſich in recht fideler Stimmung befinden, wundern ſich 
im Loreley⸗Stile, weshalb ſie ſo „traurig“ ſind. 

Auch andere deutſche Gemüther entdeckte ich oben auf dem Verdeck. 
An einem Haufen von ausgebreiteten Decken und Regenmänteln nor: 
überſchwankend, vernahm ich das einemal eine weibliche Stimme, welche 
die Worte hauchte: „Ach, Heinrich, ich ſterbe!“ während unter einer 1 
anderen Verhüllung einem Unbekannten das herzige Geſtändniß don 
den Lippen kam: „Bei Muttern iſt's doch am beſten!“ Eine dritte. 


Ladies auf derſelben Bank ſchienen mit großer Seelenruhe Allem, Discuſſion über die Urſachen dieſer räthſelhaften Krankheit zu ent: 
as da komme, Trotz bieten zu wollen. Plötzlich begann ein Schoß⸗ſpinnen pflegt. Da warnt Einer davor, die Wellen anzuſehen, um 
indchen zu kränkeln. Wie auf ein Signal brach die Standhaftigkeit. das Gehirn nicht ſchwindeln zu machen, und er heftet ſtandhaft und 
her ganzen Reihe zuſammen. In demſelben Moment ergriff ein] ſtarr die Augen auf die Wolken. Ein Zweiter empfiehlt den Magen⸗ 

ſentleman den ſchuldigen kleinen Kläffer, und mit einem erbitterten: mund geſchloſſen zu halten, und drückt, auf dem Rücken liegend, ab: 
Damn the tog! flog der Affenpintſcher in die brüllenden Wogen. wechſend die rechte oder linke Fauſt dicht unter die Herzgrube; ein 
Die Eigenthümerin des Schoßhundes fand im nächſten Momente | Dritter trinkt Bouillon ſeitelweiſe; ein Vierter ſucht die Bewegun⸗ 
feinem Mörder zornflammend — der ſturmgepeitſchte Chignonſ gen des Schiffes nachzuahmen und ſtolpert breitbeinig im Sturm: 
melte triefend an der rechten Schulter. „Strrrrranger!“ keuchte] ſchritt vom Vordereaſtell zum Hintercaſtell und zurück, ohne der 
ſeraus. Das eine Wort verrieth die Amerikanerin. „You ought | gewaltigen Rippenſtöße Acht zu haben, ſobald ein Wogenprall das 
e shot!“ („Sie ſollten füſilirt werden!“) Es war unmöglich, dahinſchwankende Gebäude bis zur kleinſten Schraube erſchüttert und 
ederſchmetternden Adjectiven mit dem Ohr zu folgen. Wenn den Luſtwandler bald nach rechts, bald nach links gegen das eiſerne 
merikanerin einem Gentleman die Wahrheit ſagt, ſo bleibt von Verdeckgeländer ſchleudert. Einen dieſer Waghälſe ſah ich mit vorge⸗ 
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eyl, Gr. Hoch kennen gelernt hat, welche dunkeln Pläne von Reichswegen gegen die 
v. Wedell⸗Malchow. unabhängige Preſſe geſchmiedet werden können. Reptilienfonds, Stempel⸗ 
2 ſteuer, Cautionen, — mit dem Fortfall a traurigen e 10 
Die Miniſter und die Preß- wird ſich die Preſſe noch immer nicht zufrieden erklären; der Artikel IV. 

18 — Neue Ge re a 11 der deutſchen Grundrechte, der 25 Jahr lang fo heiß zurückerſehnte, 
el Synodal⸗Ordnung. — Polen und Neuconſervative enthielt auch den Satz: „Ueber Preßvergehen, welche von Amtswegen 
e miſſionen. — Budgetberathung in den Frac- verfolgt werden, wird durch Schwurgerichte geurtheilt.“ Die Alt⸗ 


Fr 1 Feldmarſchall v. Roon. — Abg. v. Kirchmann. ][Überalen haben bei Reviſion der oktroirten Verfaſſung viele darin ge⸗ 


tion ͤbeftiedige nde Erklärung des Finanzministers Camphauſen betreffs währleiſteten Volksrechte tapfer vertheidigt; bei der Zerbröckelung der 


Die u ; ; „die Preßfreiheit gewährleiſtenden Artikel waren fie ſchwach, weil fie dem 
. ebung der Zeitungsſteuer wird dadurch in ihrem Grundcharakter] die 3. \ \ ey 
I e, wenn die een 1 der Regierung Miniſter Manteuffel, als er ihnen bie Ohm⸗Pierſig⸗Gödſche⸗Wagnerſchen 
unten, daß ſämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des Fürſten Bis⸗ „Enthüllungen“ über die Pläne der Demokraten vortrug, Glauben 
1 hel gegen die fernere Bedrückung der Preſſe in Preußen durch jene ſchenkten. Als einige Monate ſpäter der Prozeß Waldeck die Ent⸗ 
115 Steuer ſich privatim ausgeſprochen haben. Wahrſcheinlich ſollte hüllungen in ihrem dunklen Urſprunge klarlegte, war die Verfaſſung 
10 „did sitere Miene des Cultusminiſters den Widerſpruch zwiſchen der bereits revidirt. Aber bis zur Beſteuerung der Zeitungen gelangte 
die lichen und perſönlichen Stellung andeuten, als er gegen die im: | man erſt mit Hilfe der Kammern, die durch eine Thronrede eröffnet 
am h Majorität des Haufes fein Votum abgab. Mit dieſen klein⸗ wurden, in der mit Bezug auf das ½ Jahr zuvor verſuchte Attentat 
nien Lertuſchungskünſſen wird die üliberale Haltung der Minister in des wahnſinnigen Unterofftziers Sefeloge „die Preſſe des üm⸗ 
lich un der Preſſe ebenſowenig verdunkelt werden können, als ſich in ſturzes! beſchuldigt wurde, ſie trage einen nicht geringen Theil der 
lbgendletenkreiſen eine günfigere Meinung für den Miniſterpräſidenten Schuld an der tiefen Verwirrung aller Begriffe, welche zum Königs⸗ 
log penn die Abgeordneten v. Bismarck — Naugardt und Aegidi morde aufrufe.“ Wahrlich das preußiſche Miniſterium unter der Vice⸗ 
f präſidentur des früheren altliberalen Parteimannes Camphauſen ſollte 
ſchleunigſt mit den Preßbeſchränkungen die dunkelſten Hinterlaſſenſchaften 
jener Zeit beſeitigen, in welcher ein Fälſcher Ohm und ein Wahn⸗ 
ſinniger Sefeloge auf die Geſetzgebung Preußens für ein Vierteljahr⸗ 
hundert den ſchädlichſten Einfluß zu üben vermochten! — Beim Forſt⸗ 
etat nahm ſich der nationalliberale Forſtmeiſter Bernhard — nicht zu 
verwechſeln mit dem klerikalen Bernards und dem fortſchrittlichen Bern⸗ 
hardi — mit großer Wärme der Forſthilfsaufſeher an, welche bisher 
durchſchnittlich 205 Thlr., io maximo 250 Thlr. erhalten und 
nun durchſchnittlch um 25 Thlr. (mit einem Maximum von 300 Thlr.) 
erhöht werden ſollen. Die Beſoldungen der unteren Forſtbeamten — 
Förſter 280 — 360 Thlr., Forſthilfsaufſeher 230 — 300 Thlr., Wald: 
wärter 120 — 220 Thlr. — find auch nach dem jetzigen Etat gar 
kläglich, namentlich wenn man zugeben muß, daß der Abg. Bernhard 
mit dem Ausſpruche, daß der Förſter verheirathet ſein müſſe, Recht 
hat. — Prinz Handjery, der Gründer der Berlin-Dresdener Bahn, 
wird das Abgeordnetenhaus noch ferner zieren, und gewiß ſeinen ſach⸗ 
yerftändigen Rath in Eiſenbahnangelegenheiten bei Berathung des Be⸗ Nach einiger Zeit aber wiederholte er das Abſchiedsgeſuch in jo dringender 
richts der Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht vorenthalten. Für die heutige] Weile, daß es ihm gewährt wurde. . : 3 
Wahlprüfung entwickelte er das beſondere Glück, daß der früher auf 50 Gen Eben AR een Bekannten ſahen poraus, 
875 n 1 875 1 ö hindernden militärischen Pflichten 
ſeinem Bureau beſchäftigt geweſene Premierlieutenant a. D. Götſchf entbunden war, nicht davon abſtehen würde, vom General Manteuffel eine 
ein, den Städter und Bauern für ein Stück Kreisbeamten gehalten haben, Genugthuung zu verlangen, auf welche er Schon lange einen Anſpruch zu 
in Wahrheit nur aus privater Freundſchaft und wie der Prinz ver⸗ haben vermeinte, und das jetzt ſtattgefundene Duell hat dieſe Erwartung be 
ſicherte, heimlicherweiſe für ihn in der Kirche zu Köpenick gearbeitet 1500 1 der Gre Munter c 1 vr auge 
hat, die zur Mehrheit erforderlichen Stimmen heranzuſchaffen. Nach fälligen Formen, ein chevaleresker Charakter und ſehr glüäclich ſituirt. 8 . 
dieſem Ergebniß entſchließt ſich der prinzliche Landrath vielleicht auch] er kaum 57 Jahre zurückgelegt hat, fo iſt feine milltäriſche Carrière, die e 
noch, feine Drohung zurückzunehmen und den undankbaren Kreis auch im Jahre 1836, nachdem er vorher die Univerſität beſucht, angetreten, eine 
e Seanaie |, BES Mae ihn. Ser Malt ck Ds Sucl De 
der Fortſchrittspartei hat mit der Mitglieder⸗Ziffer 72 vollkommen Recht; 1 r en f 
ich übersah neulich einen oſtpreußiſchen Abgeordneten. Von den 32 unglücklichen Ausgang ohne Zweife ſchmerzlich empfinden; denn wenn Herr 
Abgeordneten Oſtpreußens gehören (nicht 23, ſondern) 24 zur Fort⸗ 
ſchrittspartei; 4 zu den Nationalliberalen, 4 zu den Klerikalen. Die 
7 Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Gumbinnen ſind nur durch Fort⸗ 


nicht thun zu können, worauf Aeußerungen fielen, welche den greiſen Diene 
an der Fortdauer der Gnade ſeines Herrn für einen Augenblick zweifel 
laſſen konnten. Als ſich einige Stunden ſpäter die Geſellſchaft, welche zum 
Diner befohlen war, in den königlichen Gemächern verſammelte, befanden ſich 
in denſelben General v. Manteuffel, damals Chef des Militär⸗Cabinets, und 
Graf Georg v. d. Gröben, der älteſte Sohn des erwähnten Grafen Gröbe 
Naudörfchen, damals Oberſt und e Sobald der etwas ſpät 
eingetretene General v. Manteuffel den Grafen Gröben erblickte, ging er m 
der Frage auf ihn zu: „Wie kommt es, daß Sie hier find? Wiſſen Sie nich 
was heute Ihrem Vater widerfahren iſt?“ Gröben erwiderte: „Ich bin hie 
her befohlen“; worauf Manteuffel entgegnete: es ſei für den Sohn unpaſſend, 
an dieſem Orte zu erſcheinen, nach dem, was an demſelben Tage dem Vater 
dort paſſirt ſei. Gröben fand in dieſem Vorwurfe oder Verweiſe eine Be⸗ 
leidigung und forderte Manteuffel, der jedoch das Duell mit der Erklärung: 
„Ich bin ein Chriſt!“ ablehnte. Als die Sache darauf dem Könige vorge⸗ 
ae befahl derſelbe dem Grafen Gröben, von der Herausforderung 
abzuſtehen. ; 

In dem Feldzuge von 1870 - 71 führte Gröben, der inzwiſchen Gener A 
geworden war, eine Cavalleriediviſion, bekanntlich mit eben fo viel e Sr 
als Bravour, hatte aber das Schickſal, unter den Oberbefehl Manteuffe 
und wiederum in einen Conflict mit ihm zn kommen. M. hatte einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen, in welchem den Truppenführern aufgegeben wurde, bei dem 
Vorhandenſein oder dem Eintritte gewiſſer Eventualitäten nicht den Kampf 
mit dem Feinde aufzunehmen, ſondern zurückzugehen. Bei einer gewiſſen 
Gelegenheit nun glaubte Gröben, daß der vorgeſehene Fall vorliege, und zog 
ſich mit ſeinem Corps eine Strecke zurück; Manteuffel aber war der Anſicht, 
daß der Rückzug nicht gerechtfertigt geweſen ſei, und erließ einen Armee 
fehl, in welchem gegen Gröben wegen ſeiner Haltung in dem erwähnten 
Falle ein ſcharfer Tadel ausgeſprochen wurde. Dieſer, der in der Faſſung 
des Befehls ſogar einen Angriff auf ſeine perſönliche Ehre zu erkennen 
meinte, beſchwerte ſich bei dem Könige und erhielt auch von Sr. Majeſtä 
einen vollkommen zufriedenſtellenden Beſcheid. 

Hierbei glaubte aber Gröben ſich nicht beruhigen zu können, ſondern, als 
der Krieg beendet war, ſchickte er, der nunmehr Generallieutenant geworden, 
dem General Manteuffel abermals eine Herausforderung zu. M. berichtete 
darüber dem Könige, und Gröben wurde zu einer längeren Feſtungshaft 
verurtheilt, von der er drei Monate verbüßte. Der Reſt der Strafe wurde 
ihm im Gnadenwege erlaſſen. Frei geworden, verlangte er ſeinen Abſchied, 
der ihm aber in ehrenvpollſter und huldreichſter Form abgeſchlagen wurde 


i de Sufheung der Zeitungsſteuer ſtimmen. Die verwandtſchaftliche 
ber amtliche Stellung diefer Abgeordneten hat nichts mit ihren Ver⸗ 
f ſichtungen als Fractionsmitglieder des Hauſes zu thun, und beſtätigt 
ch, daß Fürſt Bismarck nur um den Preis eines harten Reichs⸗ 
= reßgeſetzes die Zeitungsſteuer aufheben will, fo wird er ſich in dieſem 
Vorhaben von ſeinen Verwandten oder Beamten nicht ſtören laſſen. 
Die liberalen Parteien im Ageordnetenhauſe haben ſich vor dem Ein⸗ 
git in die heutige Debatte über die geſchäftliche Behandlung des An⸗ 
trages raſch geeinigt und die Abſicht aufgeben, denſelben entweder der 
Budgetcommiſſion oder einer eigenen Comiſſion von 14 Mitgliedern 
en überweiſen. Als hauptſächlichſter Grund wurde angegeben, daß der 
Viderſtand der liberalen Parteien gegen die der Preßfreiheit feindliche 
NRegierungspolitik Preußens ſich im Reichstage zu concentriren habe. — 
Dem Abgeordnetenhauſe wird in den nächſten Tagen die neue Vor⸗ 
hmundſchaſts⸗Ordnung und eine Depoſitenordnung zugehen. — Der 
Viderſtand der liberalen Parteien im Abgeordnetenhauſe gegen die 
neue Shnodalordnung gewinnt immer größere Dimenſionen, doch wird 
aus den ſchon oft angeführten Gründen von der Einbringung ſpezieller 
Anträge Abſtand genommen. Wie an dieſer Stelle bereits erwähnt, 
wird die Streichung der Poſition von 50,000 Thlr. für die Einfüh⸗ 
rung der Synodalordnung verlangt, und man nimmt an, daß die 
Maſoität des Hauſes dem Antrage zuſtimmen wird. — Die polniſche 
Fractlon hat an die Majoritätsparteien das Anſuchen geſtellt, ihnen 
für Commiffionen von 18 oder 21 Mitgliedern die Stellung eines 
ihrer Miglieder zu geſtatten. Die Neuconſervativen verlangten, daß 
fie für größere Commiſſionen anſtatt zwei Mitglieder künftig drei de⸗ 
ſigniren dürfen. In der geſtrigen Fractionsverſammlung der National⸗ 
beralen wurde ee daß man ſich über dieſe Forderungen von 
Fall zu Fall entſcheiden ſolle. — In den Fractions⸗Verſammlungen 
der liberalen Parteien wird die Berathung des Budgets fortgeſetzt. 
Die Nationalliberalen halten an dem Etat der directen und indirecten 
Steuern. Man bezeichnet uns die Reden der Abgeordneten Lasker, 
Miquel, Rickert u. A., welche ſie in der geſtrigen Fractionsſitzung 
hielten, als ſehr bedeutungsvoll, weil fie eine neue Phaſe in der Fi: 
nanzpolitik der liberalen Parteien kennzeichnen. — In der geſtrigen 
Fractionsverſammlung der Fortſchrittspartei wurde der Etat der Forſten 
und Domänen nebſt den dazu geſtellten Anträgen Eugen Richters 
discutirt. — Der Feldmarſchall Graf Roon reift morgen nach Lugano 
in der Schweiz ab. — Der Abg. v. Kirchmann, welcher im 2. Ber⸗ 
fer Wahlbezirk für die Wahl des Dr. Zimmermann, Steuerver⸗ 
weigerer von 1848 und Mitglied der damaligen Nationglverſammlung, 
agitirte, und ihn als einen dem linken Flügel der Fortſchrittspartei 
ſich zuneigenden Politiker empfahl, erklärte auf Befragen ſeinen Freun⸗ 
den, daß er als Wahlmann des 2. Wahlbezirks ſeine volle Unabhän⸗ 
gigkeit in Anſpruch nehme und in dieſem Sinne für Herrn Zimmer⸗ 

| mann gewirkt habe. 
A Berlin, 3. Derember. [Die Zeitungsſteuer und die 
| Reichsgeſetzgebung. — Die Fractionen.] Der klerikale An⸗ 
trag wegen des Zeitungs» und Kalender⸗Stempels mit 359 gegen 6 
Stimmen angenommen, — das iſt allerdings ein Ereigniß, welches 


0 


v. Manteuffel ſich des Vertrauens und der gnädigſten Geſinnung ſeines 
hohen Herrn erfreut, ſo war Graf Gröben jederzeit am Hofe außerordentlich 
gern geſehen und iſt von den Allerhöchſten Herrſchaften mit beinahe väter⸗ 
ichem Wohlwollen behandelt worden.“ 2 
ſchrittsmänner (13) vertreten. Von den 9 Wahlbezirken des Regie⸗ m e 0 Seits verſichert wird, das Duell 
rungsbezirks Königsberg haben die 2 Ermländiſchen nur klerikale 8 5 N ; R 2 4% 
3 5 8 < ö oſtyn, 2. December. [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] Vor 
Abgeordnete; drei, nämlich Memel -Heydekrug, Labiau⸗Wehlau und] der hieſigen Kreisgerichts⸗Deputation ſtand heute der Naben 0 en 
Oſterode⸗Neidenburg haben nur fortſchrittliche Abgeordnete; einer die drei geſetzwidrig angeſtellten Geistlichen: Rözler in Groß⸗Strzelce, 
(Königsberg⸗Fiſchhauſen) hat 2 Fortſchrittsmänner, 1 Nationalliberalen, Kinowski in Goſtvn und Krußßka in Kröben an, welche unbekümmert um 
und drei (Heiligenbeil⸗Eylau, Raſtenburg⸗Gerdauen, Preußiſch⸗Holland⸗ fac e ene bot e de 135 dann lu 
N 5 ; ' ö 5 R 
1 1 8 haben je einen Fortſchrittsmann und einen Nationalliberalen Vikar Krußzla erſchienen, der ſich verſönlich zu vertheidigen ſuchte, gegen die 
gewählt. 5 1505 un on wurde in en 1 mn vezler 
i wurde zu 200 Thlr. reſp. zwei Monaten Gefängniß, Vikar Kinowski zu 
ueber u ab he Duell] zwiſchen dem Feldmarſchall 50 Thlr. reſp. 14 Tagen Geſängniß und Vikar Kruſzka zu 15 Thlr. 05 
v. Manteuffel un dem General Lieutenant v. d. Gröben geht|5 Tagen Gefängniß derurtheilt. Zur Vermeidung eines allzugroßen Andran⸗ 
der „Germ.“ „von kundiger Seite“ folgende Zuſchrift zu: ges von Zuhörern wurde der Eintritt in den Andienzſaal nur gegen Vor⸗ 
„Die Streitſache zwiſchen dem Feldmarſchall v. Manteuffel und dem Ge⸗ zeigung von Karten geſtattet. Pof. 2. 
neral⸗Lieutenant v. d. Gröben iſt auf Vorgänge Me ene die zum Wilhelmshaven, 29. Nov. [Marine.] Panzerfregatte „Kron⸗ 
Theil während des franzöſiſchen Krieges und zum Theil ſchon vor dreizehn | prinz“ und Corvette „Auguſta“ find, dem „Hann. Courier“ zufolge, 


Jahren ſtattgefunden haben. — Als im Jahre 1860 von dem Miniſterium gez f f 
der „neuen Aera“ das Geſetz über die Auf hebung der Grundſteuerfreiheiten beide ſchleunigſt zur erften Reſerde ausgerüſtet, fo daß dieſelbe bei ein⸗ 


dem Landtage vorgelegt wurde, intereſſirte ſich Se. Majeſtät der König leb⸗ treffendem Befehle ſofort in Dienſt geſtellt werden und in einigen 
haft für das Zuſtandekommen deſſelben, und ſchon damals wurde die Oppo⸗ Tagen ſeeklar ſind, um auszulaufen. Grund zu dieſer Rüſtung wer⸗ 


wahrlich die preußiſche Regierung etwas von ihrem ſition gegen die Regierungsvorlage als eine Auflehnung gegen die königliche] den vielleicht die eubaniſche ick 
17 0 preußisch 9 8 ih Standpunkt der Autorität bezeichnet. Die Abſtimmung im Herrenhauſe, welche über das 5 0 n e enen eee 


Pereſſe gegenüber abdrängen ſollte. Die Verweiſung auf das Reich] Schicksal des Geſe i 108 ; + Dresden, 3. Decemb d i Ä 
N { \ S tzes entſcheiden follte, ſpannte die Erwartun hohem resden, 3. December. [Zu den Reichstagswahlen. — 
f Ku nicht mehr ziehen, nachdem man in der letzten Reichstagsſeſſion! Grade, und es kamen zu derſelben en Mitglieder des ae 1 5 Kirchliches.] Obgleich der Landtag eine Beſprechung der tüchtigſten 


N 2 


Stimme, einem geärgerten, in unerforſchlichem Flanell vergrabenen] von Schiffstau geſchleudert. Der kalte Wind rettete mir die Beſinnung.] die Flanken drückte, als wolle er noch einen verborgen gebliebenen 
Landsmann angehörig, dröhnte über die Muſik der Gurgeltöne hinweg: Ich wurde Zeuge eines idylliſchen Bildes, das mich mit innerlichſter] Reit herausvreſſen. 1 
„Schauderhafter Plebs, ſtill!“ Das war eigentlich „Tuſch!“ Aber wer Stärkung erfüllte. Der Humor kam bei mir zum Durchbruche. In In demſelben Momente krachten unſere Schiffspöller, um in dem 
rettet ſich ſittliche Delicateſſe unter ſolchen Verhältniſſen? England und auf ſeiner See gebiert der vergebliche Kampf des kleinen dichten Nebel, der und, mit Sprühregen vereint, undurchdringlich um 


3 Gelegentlich wurde die Stimmung angenehmer im Bunde allge⸗ Menſchen gegen die Unbill der Elemente den ſaftigſten Humor gerade] dunkelte, ein Signal für ſolche Schiffe zu geben, die uns etwa au 
einen Anklammerns. SER wie einem recht gottsjämmerlich zu Muthe fein ſollte. Selbſtironte be⸗[Verſehen in den Grund hätten bohren können. 5 
4 Die Seebären, die engliſchen Matroſen, blickten auf uns „Aus⸗ thätigt ſich dann als höchſte Weisheit. Ich konnte mich einer überwältigenden Müdigkeit nicht erwehre 


0 länder“ mit mannhafter Unerſchütterlichkeit nieder. Wohnte irgend 
1 welches Mitleid in ihrem Buſen, ſo geſchah dies in dem Gedanken, 
wie ſchade es ſei, daß eine unergründliche Vorſehung fo viele menſch⸗ 
0 liche Weſen als foreigners erſchaffen habe. 

N Mir perſönlich waren viele Patienten offenbar ſpinnefeind, weil ich 
en der allgemeinen Mifere keinen praktiſchen Antheil nahm. Wie 
1 viele erbitterungsvolle Blicke wurden mir aus flanellenen Jammerhöhlen 
iugeworfen! Zu dieſer Stunde ſchreibe ich dies Alles heiteren Herzens 
0 A aber die damaligen Beobachtungen machte ich in ſehr precärer 
Stellung. Ich hatte mich hinter dem Räderkaſten des Dampfers an 
0 i Haken geklammert, um von den überſchlagenden Wellen nicht 
hinweggeſchwemmt zu werden, und bildete jo ein lebendiges Pendel 


vor der Thür einer Kaj | 
IN iu Zeit in Heinen Damen⸗Kaſtlte, aus welcher es von Zeit 


Vor mir, durch Segeltuche und Taurollen gegen den Wind ge- und verfiel in eine Art von Halbſchlummer. Erinnerlich iſt mir nur, 
ſchützt, ſaß in koſiger Ecke ein ältliches Ehepaar, bis an die Nafen: daß die Schiffspöller ſehr oft abgeprotzt wurden, daß Raketen in die 
ſpitze in grellearirte ſchottiſche Plaids gehüllt. — Er ein Portwein⸗ Luft ſtiegen und ein Seemann in meinem Hörbereich bemerkte, daß 
Papa mit einer Garnitur von leeren Flacons beträchtlicher Größe. dieſe Fahrt, die man bei ruhiger See in achtzig Minuten zurücklegen 
Dieſer Portwein⸗Papa hatte ſich in eine lange Unterhaltung mit dieſem [könne, ſchon über dritthalb Stunden in Anſpruch genommen habe. 
portugieſiſchen Weine eingelaſſen, welchem der Transportfähigkeit wegen | Dann hörte ich von „faulem Wetter“ murmeln und von der gefähr⸗ 
22 Procent Alkohol zugeſetzt zu werden pflegen. Seine ſtärkere Hälfte, lichen Nähe der engliſchen Kreideküſte. Auch der Name Folkeſtone 
die Sherry⸗Mama, zweifelte mit der Hand über einer Auswahl von] ſchlug an mein Ohr, und ich glaube in lichten Momenten das Leucht⸗ 
verſchiedenen ſüßen Schnäpſen. Mich empörte ihre unerſchütterliche thurmfeuer erkannt zu haben. Aber die See deckte uns in jede 
Ruhe, während alle anderen ihr letztes Stündlein gekommen wähnten. Minute zu, und ich wünſchte in dem Momente, nimmermehr zu er⸗ 
Von ihrem brockenweiſen Zwiegeſpräche erhaſchte ich folgende Strophen: wachen. 
Er: Befindeſt du dich wohl in deiner Ecke, my dear? Plötzlich fühlte ich mich an den Schultern gerüttelt mit dem mah⸗ 
Sie: Quite well, dear! nenden Rufe: „Halten Sie ſich bereit, Sir! Man kann nicht wiſſen, 3 


ute es ſehr unweiblichem Baßtone grünzelte und ſtöhnte. Ich be⸗ Er: Kein Zugwind? was paſſirt!“ 
II Better 65 Ie in Calais bei einem delicaten Frühſtücke ſtilleres Sie: Nicht der geringſte, dear! — „Was paſſirt!“ Ich ſprang auf und ſah hundert bleich 
a. 110 9 En zu haben. Ja, es gab Momente, wo ich vermeinte, Er: Füße warm? und hohle Geſichter zum Himmel ſtarren. Ein ſturmgepeitſchter Drei⸗ 

un unt 1 onnewelt auf immer Valet ſagen zu müſſen! Mir Sie: Les dear! maſter tauchte auf Haaresbreite an uns vorüber, wie der „liegend 
Fonſtigen U von neptuniſchen Weſen mit ſiſchgrätigen Zähnen und Ert Fühlſt dich ganz comfortable? Holländer“ des Seemärchens. x 

} gen Ungeheuern der Tiefe, die ich als declamirender Quintaner Sie: Yes, dear! „Cs war ein knapper Schnitt, Stel" ſagte ein an Bord fpringene _ 


4 1 feierlichem Gymnaſial⸗Rede⸗Actus aus Schillers „Taucher“ kennen 
70 ernt hatte. In Momenten, wo eine heulende Woge mich bis auf 
. Haut durchnäßte, ſah ich im Geiſte uns Alle in einen grünen 
Gaſſertrichter hinabgezogen — hundert ringende Arme, ſchöne, weiße 


„ im Schlamme des Meeresgrundes fingern und zittern 


Er: Then let us change places! (Dann laß uns die Plätze] der Lootſe — „faſt wären wir ſammt und ſonders in fünf Minuten 
wechſeln!) 5 ö a ; bei den Haifiſchen angelangt! 8 
Die wackere Ehehälfte war diefer Situation gewachſen, indem fie Danach laborirte ich halb beſinnungslos an verkniffener Seekrank⸗ 
nach kurzer Pauſe replicirte: N heit. Als ich gegen 3 Uhr Morgens zu vollem Bewußtſein erwachte, 
Sie: John, my dear! ſah ich unſeren Dampfer noch immer in einem wilden Contretanz bor 


| von allen Seiten die grauſen Fiſche der Tiefe mit glotzenden kalten Er: Ich höre! 
; : höre! der Oeffnung der Rhede hin und her hü i in ei o⸗ 
f en, 9 0 0 9 1 ſtolzen, geſchmeidebedeckten 8 855 und Weib nicht Eines in dieſer Welt? ment 15 Wudſile 5 0 15 13 10 file Kaprmanle Wine 
MR iches Ma en! ; r: So ſagt der Paſtor! den Molo einzulaufen und ſeine lebendi n 1 
> Bitterkeit des Seewaſſers! In den Ohren ſummte jene gehein Sie: und du biſt überzeugt davon? Küſte von Onda gamen ee 


4 Bet n 5 ſie von Solchen beſchrieben wird, die, dem 
h. N, no it ich 

en gerettet Burde zur rechten Zeit für die Welt voll Licht und 
Bel auf, Pendel ab! In wuchtigem Schwunge! Plötzlich ward 
ot zwei anderen lebendigen Pendeln hülflos mitten in ein Geröll 


Er: Vollkommen! Dover — la ville des adieux — wie die Franzoſe 
5 . : n ed nennen 
Sie: Nun, wenn wir Eines ſind, dann bin ich jedenfalls in — war erreicht. Mit vollem Glanze begrüßte 0 ſo vielen 
dieſem Augenblicke ſtark betrunken und ſchäme mich deſſen recht herzlich!] Leiden die heitere Sonne Großbritanniens. (Reue Freie Preſſe.) 


Pater familzas beantwortete dieſen niederſchmetternden Ausfall 
damit, daß er der letzten, völlig geleerten Bouteille mit beiden Händen 
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a echten gebrochen hat, muß es einen Cana . 
wenn es nicht bei der erſten Geige ei de Erſatz ſuch 
halten will. Unter ſolchen Umſtänden könnte es nig ensvotum 
ſetzen, wenn die Miniſter das ſchon angekündigte 15 

geſetz einſtweilen nicht vorzulegen wagten. > 


2 Br 8 n 
en r gegenwärtig zeſchlagenen Richtung nach allen 
t i Seite hin hinausläuft: und eine wie innige Wechſelwirkung zwiſchen 
Ausſchuß zur Anbahnung freiſinniger Reichstagswahlen gebildet. Ein der auswärtigen und der heimiſchen Politik in dieſer Richtung beſteht, 
engerer Fünfer⸗Ausſchuß ift mit der Geſchäftsleitung betraut und eine das haben wir unter Hohenwart faktiſch erlebt, wenn es nicht ohnehin 
Landesverſammlung aller Geſinnungsgenoſſen auf dem 14. d. M. theoretiſch klar wäre. Die Weiſung an die ecelesia militans, als 
ch Dresden ausgeſchrieben worden. Der Fünfer⸗Ausſchuß beiteht|diefe in Geſtalt der Biſchöfe ihre Aufwartung machte, klang deutlich 
us den Landtagsabgeordneten Dr. Leiſtner, Adv. Krauſe, Fabrikant genug: eingedenk zu fein, daß der wahre Beruf der Geiſtlichkeit ſei, Sie nahm den Bericht ihrer Sub⸗Commiſſion über 
rael, Handelskammerſecretär Kirchbach und Kaufmann Winkler. Es [„den religiöſen Frieden in die Gemüther zu tragen“, und „freund- ſchläge des Finanzminiſters Magne entgegegen. Die Su 
ibt nun abzuwarten, ob ſich nach dieſem Vorgehen die Sonderung ſchaftliches Zuſammengehen mit der weltlichen Gewalt“ zu beobachten. billigt die Zuſchläge auf die Steuern für Douane, Zu 
viel kleineren eigentlichen Fortſchrittspartei von der freien liberalen Der Wunſch an die Adreſſe der böhmiſchen Landtags⸗Deputation: Mineralöl, Seife Stearin, Salz, insgeſammt für 111 Milli 
reinigung wird durchführen laſſen, ohne den liberalen Ausgang der „Se. Maj. hoffe und wünſche, daß alle zur Vertretung des Volkes vertagt ihre Entſcheidung über die Steuern auf Hand 15 
Wahlen zu gefährden. Bis jetzt haben die Abgeordneten Moſig von im Landtage und im Reichsrathe Berufenen einträchtig und patriotiſch[ ehsques, Oele, Eiſenbahntransporte und Poſtgebühren im Ger J 
Aehrenfeld, Wigard, Biedermann, Ludwig, Schraps, Schaffrath, Theil zuſammenwirken“, enthält eine klare Verurtheilung der czechiſchen betrage von etwa 53 Millionen; fie weiſt endlich entſchieden di Kanne: 
und Hirſchberg, alſo acht von drei und zwanzig erklärt, keine Wieder: | Sonderbeftrebungen. Vollends aber ſchlägt dem Faſſe der clerical |auf Sodaſalze, von der Magne 12 Millionen verlangt Steuer 
wahl annehmen zu wollen. — Unter unſeren evang. Geiſtlichen iſt feudalen Illuſtonen auf einen baldigen Syſtemwechſel und einen nahen] Außerdem entſpann ſich zwiſchen Leon Say und Keller 
8 Feſthalten am Althergebrachten noch immer ein Hinderniß ber | Staatsftreich den Boden aus die beispiellos herzliche und anerkennende über die Frage, ob der Regierung behufs Rückzahlung ihrer 85 
Entwickelung freien kirchlichen Lebens; iſt doch in dieſen Tagen exit) Anſprache an den Fürſten Auersperg und feine Collegen: den Dank an die Bank eine neue Anleihe zu empfehlen ſei. Die Co 
wie der zur Sprache gekommen, daß der Superintendent der Diöcefe Plauen für „die vielen guten und treuen Dienſte“; der Ausdruck der Ueber: hat aber noch keinen Beſchluß getroffen. 
. N dem ſonſt das Abhalten von Taufen nicht zufällt, ausdrücklich ver⸗zeugung, dieſe Räthe „noch recht lange zu behalten, wenn fie, wie bis⸗ Nach einer Erklärung, welche geſtern in der Opern⸗Co 
flichtet iſt, die Kinder Adeliger ſelbſt zu kaufen. Ab und zu finden her, mit richtigem Verſtändniſſe und feinem Takte vorgehen und es am abgegeben wurde, it es wahrſcheinlich, daß heute die Regieru 
jedoch Kirchenvorſtände, welche der Neuzeit angemeſſene Anträge rechten Orte nicht an der muthigen Entſchiedenheit fehlen laſſen.“ Von Credit von 350— 380,000 Fres. verlangen wird; mit dieſer 
ſtellen. So iſt auf der am 27. v. M. abgehaltenen Diöceſanverſamm⸗ politiſcher Tragweite iſt endlich auch die Anſprache an die „Concordia“; hofft man, die Opern⸗Vorſtellungen wieder (und zwar in der italien 
ing von Dippoldiswalde die Beſeitigung des Privatkollaturrechts zu[ Se. Maj. erklärte der Deputation des Journaliſtenvereins, gerne der Oper) in Gang zu bringen. Eine Garantie zu Gunſten des I 
wirken beſchloſſen worden. Dagegen lehnten ſich die Geiſtlichen Preſſe die Feſſeln abgenommen zu haben und auf eine maßvolle pa- Directors Halanzier hat aber der Minifter de Fourton nicht = 
gegen die Aufhebung des zweiten ſächſ. Bußtages und die Einhaltung ſtriotiſche Haltung bei Beſprechung der öffentlichen Angelegenheiten, fo |nehmen wollen. 8 a | 
nur eines allgemeinen Bußtages im deutſchen Reich auf, ein Geiftlicher | wie darauf zu rechnen, daß die Blätter ſich des Eingreifens in das Wie heute F. Sarcey im „XIX. Jahrhundert“ erzählt, ſind 
meinte ſpitz, daß der Gedanke ſich in einer Zeit, in welcher man einen Privatleben enthalten. Profeſſoren der Pariſer Lyceen ſehr aufgebracht über Herrn de Fou 
neuen kirchlichen Feiertag, den 2. September, einführen wolle, eigen⸗ Heft, 1. Dec. [Miniſter⸗Candidat.] Wie verlautet, iſt der Sie waren am Sonntag zum officiellen Empfange bei dem ne 
hümlich genug ausnehme. Demgemäß werden wir wohl noch langeſneue Candidat der Deak⸗Partei für das Finanz⸗Portefeuille Koloman Unterrichtsminiſter beſchieden. Er ließ fie über 2 Stunden anticham 
drei Feiertage: den zweiten Bußtag, den Confirmationstag und den|Szell. Derſelbe hat zwar ſeit dem Jahre 1868 als Referent des) briren und ſchickte fie wieder nach Haufe, nachdem er ihrem Vorſſehg 
Drei⸗Königs⸗Tag, mehr denn in Preußen haben. — Neuerlich wird Budget⸗Ausſchuſſes ſungirt, jedoch noch keine andere Probe feiner finanz- zwei flüchtige Worte in's Ohr geſagt. Die Profeſſoren wurden webn 
wieder viel von einem an die katholiſchen Hofprediger ergangenen Ver- politiſchen Begabung abgelegt. f einer Vorſtellung noch einer gemeinſamen Anrede gewürdigt. a 
bot des Königs, fernerhin die Redaktion des „Katholiſchen Kirchenblatt Frankrei ch. Paris, 2. Dee. [Der Herzog von Aumale], welcher Oh 
nächſt für Sachſen“ zu führen, gefabelt. Gewiß iſt nur, daß König O Paris, 1. Decbr., Abends. [Der Herzog von Decazes.commandant von Beſangon iſt, wird feine Entlaſſung als Deputi 
bert lebhafter denn der verſtorbenen König Johann den Wunſch hegt, — Duecrot. — Der Untergang der „Ville du Havre.“] Der ſeinreichen, und dies in der nämlichen Weiſe, aber nur ſchärfer 
tramontaner Beſtrebungen halber den Frieden mit feinem Volke Herzog Decazes hat geſtern zum erſten Male im hieſigen Miniſterium] Ducrot motiviren. 5 
icht gefährdet zu ſehen und damit müſſen die Herren Wahl und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps empfangen. Er unterhielt [Die republicaniſche Linke) ernannte geſtern ihren ne 
otthoff ſich ſchon von ſelbſt in ihrem Auftreten gehemmt erkennen. ſich ſehr lange mit jedem der Botſchafter und Geſandten und gab | Vorſtand. Sie wählte Herrn Jules Simon zum Vorſitzend 
Auf die Tendenz des Blattes ſelbſt einzuwirken, verbietet ſchon die ihnen die Verſicherung ab, daß das Cabinet es ſehr ehrlich mit der Herrn Duclere zum Vicepräſidenten, die Herren Carnot und Léveqſ 
eſtehende Preßfreiheit. f Aufrechthaltung des status quo meine. Er ſelbſt, erklärte er, ſeiſzu Sekretären, die Herren Rolland, Fahe und Amal zu Duäftore 
München, 1. Dec. [Landtags-Vertagung.] Wie dem „N. C.“ kein Republikaner; aber mit den anderen Miniſtern erkenne er die und die Herren Arago, General Billot, Albert Grévy, Jules Fern 
on hier mitgetheilt wird, find bereits Einleitungen getroffen, welche Unmöglichkeit, die Monarchie einzuführen. Magnin und Tirard zu Mitgliedern des leitenden Ausſchuſſes. 0 
gen der ſich hier immer ungünſtiger geſtaltenden Geſundheitsverhält Der General Ducrot ift in Bourges erkrankt und wird alſo mor- [Das auf dem e e von Champigny errichtete Denk) 


e eine Vertagung des verſammelten Landtages mit Ausnahme des gen nicht an der Gedenkfeier der Schlacht von Champigny Theil neh⸗ mal] joll heute feierlich enthüllt werden. Daſſelbe, auf dem Höhepunkte den 


ö g En { It ifer € ichtet, ft i i 1 0 N 
Finanzauöfchuffes bezwecken follen. men. — Cine fhretensvolle Nachricht it , dar Die Onunifkte heben acht nur aeg Soil 


München, 2. Dec. [Schwurgerichte.] Die Abgg. Völk, Marz gelangt. Das große. der transatlantiſchen Geſellſchaft gehörige Schiff |vi i üßen ei 1 

i „9 ( gt. l hiff[ die Stadt Paris, zu deren Füßen ein verwundeter K \ 
ardſen, Frankenburger und Alvens haben folgenden Antrag einge: „Ville du Havre“ iſt in der Nacht vom 22. 1 47 ai Inſchrift: „Vertheidigung von Paris, 30. November bis 2. December 870 | 
wacht: die Kammer möge die Regierung erſuchen, bei den Verhand- n. Br. und 38 Gr. w. Br. mit dem engliſchen Schiffe „Loch Earn“ Die übrigen Seiten der Pyramide ſind mit Helmen und Kränzen geſchmücktz 


ungen über den Reichsſtraſproceß dahin zu wirken, daß die Einrich⸗ zuſammengeſtoßen und nach 12 Minuten geſunken. Her Dampfer 90 Kränze ſind aber nicht geſchloſſen, womit der Künſtler andeuten wollte, 
1 ; 5 6 Ei h a aß fie für den Tag der Befreiung gewunden ! 5.8 
g der Schwurgerichte darin aufgenommen und unter Aufrechterhal⸗„Tremountain“ hat 87 Gerettete, darunter den Capitän und 52 Mann] Sieg hehe 55 Dab . Sanden aefertigt Seen e 


g der bewährten Grundſätze der baieriſchen Strafgeſegebung in von der Bemannung, nach Cardiff gebracht; 225 Perſonen find um- Meter hach und mißt in feiner Baſis 1.10 Meter. Es wird in Vertretung 
er dem Rechtsbedürfniſſe des deutſchen Volkes und den Anforderungen gekommen. Die Bureaur der transatlantiſchen Geſellſchaft waren heute des Erzbiſchofs von Paris von dem Generalvikar, Abbe Legrand, eingeſegnef 
her Strafrechtspflege entſprechenden Weiſe ausgebildet werde. von einer troſtloſen Menge belagert. Alle dieſe Leute wollen Nach- werden. 5 3 
Carlsruhe, I. Dec. [Miniſterialerlaß.] Das neueſte Gefeße [richt von ihren Angehörigen, die ſich auf der „Ville du Havre“ be⸗ . Spanien. | 
d Verordnungsblatt“ vom 29. November bringt folgende Bekannt: fanden, haben. Der Dampfer ift für 3% Millionen verſichert. Man e Madrid. [Ueber das Bombardement von Carthagena] 
chung des Miniſteriums des Innern vom 22. November: „In ſſchätzt feinen Werth auf 5 Millionen. bringt die Londoner „Times“ vom 27. ausführliche telegraphiſche 
em „Anzeigeblatt für die Erzdiöceſe Freiburg“ Nr. 20, vom 12. d. © Paris, 2. Dechr. [Aus der Nationalverſammlung. Mittheilungen. An dem genannten Tage ließ der engliſche Admiral 
N., wird eine Constitutio Papſt Pius“ IX. „Super vicariis capi. — Schwierige Stellung der Regierung. — Aus der Budget- dem Conſul bedeuten, er möge ſich auf die Flotte begeben, weil ez 
ibus nec non electis et nominatis ad sedes episcopales[Commiſſion. — Die Oper. — Herr Fourtou.] Abermals nicht mehr mit der gehörigen Rückicht für die Sicherheit der Mann⸗ 
cantes“ verkündet, ohne zuvor Staatsgenehmigung erhalten zu eine reſultatloſe Sitzung! Die Lamp'ſche Interpellation, welche den] ſchaften verträglich ſei, die Verbindung mit der Stadt aufrecht zu er⸗ 
en. Dieſe Constitutio kann deshalb nach Maßgabe der Beſtim⸗] Hauptgegenſtand der geſtrigen Tagesordnung bildete, iſt noch nicht zur halten. Bei dieſer Gelegenheit gab der Befehlshaber ebenfalls zu v 
mung des § 15 des Geſetzes vom 9. October 1860, die rechtliche Debatte gekommen; der ganze Nachmittag verlief über den Abſtim⸗][ſtehen, daß er keine Boote ausfenden könne um die Frauen und g 
Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betreffend, mungen behufs der Wahl der lezten fünf Mitglieder des Verfaſſungs⸗ der aufzunehmen, weil das gleichbedeutend mit einem Bruce der Neue 
weder rechtliche Geltung in Anspruch nehmen, noch in Vollzug gelebt | ausſchuſſes und der Wahl eines Seeretärs (an Stelle Desſardin s, der]tralität wäre. Darauf hin ftellte die Junta einen Dampfer, der mit 
werden. Dies wird hiermit zur Darnachachtung öffentlich bekannt als Unterſtaatsſecretär in die Regierung getreten iM). Wie angekündigt, 150, Nichtcombattanten und 90 Ausländern zu der Flotte ſtieß. Dort | 
gemacht.“ ſtellte Dahirel den Antrag, mittelſt Namensaufruf über die fünf noch wurden alle mit Erſtiſchungen gelabt und darauf wurden die Aus: 
g Oeſterreich. zu erwählenden Commiſſare abzuſtimmen und der Antrag wurde jap länder auf die Schiffe ihrer Nationalität vertheilt und die Spanier 
Wien, 2. Decbr. [Der Commiſſionsbericht des Herren- ſeinſtimmig genehmigt. In Folge deſſen nahm eine größere Zahl von P das e „Hart“ nach Portman geſchafft Das Bom. 
e] über das Anlehensgeſetz trägt den Stimmen Rechnung, welche] Deputirten, nämlich 640, an der Abſtimmung Theil; die Operation 558 en 9 5 27. ſehr heftig und die Stadt hatte beim Abzug 
ich gegen die vom Acgeordnelenhauſe beſchloſenen Einſchränkungen dauerte zwei Stunden, und man erwartete diesmal ein anſtändiges = S ne und der englichen Berichterſtatter ſchon ſchwer gelitten 70 
der Regierungs⸗ und Commiſſions⸗Vorlage erhoben haben. Es wird Ergebniß. Aber es war nichts damit. Der Präfident zeigte an, daß 0 e RN wenige Geſchoſſe in der Nähe der Forts ein. Die 
kklärt, daß „allzu ängſtliche Reſtrictionen am Umfange der Staats- nur ein Candidat, L. Brun, die abſolute Mehrheit habe; die Ernen⸗ 1 antworteten kräftig, beſonders von N Schiffen aus; ez 
ilfe dem Begriſſe derſelben widerſtreiten und die erwarteten Vortheile nung des zweiten bleibt zweifelhaft. Lucien Brun hatte 322 und der [würde jedoch äußerſt ſchlecht geſchoſſen. Am 28. erlangte dann 
adezu bereiten würden.“ Der Regierung wird es auf die Seele ſ zweite Candidat d'Hauſſonville 318 Stimmen erhalten. Es hatten] der italieniſche Admiral von General Ceballos einen vierſtündigen 
unden, daß „der Erfolg des zu beſchließenden Geſetzes von der Artſſich in den Wahlurnen nur 636 Kugeln, dagegen 640 Stimmzettel d n e einer von den ltalteniſchen Offizieren, Lieutenant 
ter Durchführung ſeitens der Regierung abhänge.“ Es wird end- vorgefunden. Dazu kam noch eine andere Schwierigkeit: unter den 0 , 1 ie), Ge weiteren Transport von Weibern und 
mit Nachdruck betont, daß die „große Zahl ſollder und lebensföe 640 Zetteln waren 4 leere. Wie dieſe Zettel in Rechnung zu bringen | . e 15 gelang ihm auch mit 500 Perſonen aus 
er Actien⸗Unternehmungen nicht als Erzeugniſſe des Schwindelö|feien und welches die wahre Ziffer der abſoluten Mehrheit ſei, darüber 9050 1 Sa ie ebenfalls nach Portman transportigt und. 
als werthlos hingeſtellt werden dürfen.“ Auch wird das Motivfſtritten fünf oder ſechs Redner eine volle Stunde mit Aufbietung großen] dort 10 1 0 8 BR Pflege genommen wurden, aber doch 
rgehoben, „daß in zahlreichen Fällen Effecten die einzige Sicher: mathematiſchen Wiſſens. Schließlich wurde nur L. Brun's Wahl für 95 0 00 e e 10 leiden mußten, da fie ja von ihren 
ilden, welche Handels⸗ und Gewerbetreibende zu geben vermögen.“ gültig erklärt, und es bleiben alſo nur noch 4 Commiſſare zu wählen. 6 1 0 u ul 2% der 15 Sanz bülfos waren. Am 29. ſandte 
Anerkennung dieſer Grundſätze beantragt die Commiſſton die Wie⸗ Was die Ernennung des Seeretärs angeht, fo kam fie nicht zu Stande. Gegen 1 55 15 10 0 halts ein Boot mit Arznei und ſonſtigen 
haltung der vom Abgeordnetenhauſe verworfenen Beftimmung| Der Candidat, welcher der Regierung angenehm iſt, de Sögur, erhielt] 0 5 ie Stadt. 15 ihrer Rückkehr theilten die Offiziere 
über die Effecten⸗Belehnung. Es wird ferner eine Abänderung der zwar 14 Stimmen mehr als ſein Gegner Duchätel, aber keiner hatte 2 1 a 15 109 0 daß 15 Häuſer in Carthagena und zwei in 
ee in dem Sinne vorgeſchlagen, daß für den durch die] die erforderliche abſolute Mehrheit. Dies rührte daher, daß die äußerſte] Santa Lucka niedergebrannt ſeien. Unter denſelben befand ſich auch 


Darlehenskaſſen zu effectuirenden Cscompte ein niedrigerer Zinsfuß Rechte nicht für Ségur, ſondern für einen der Ihrigen flimmte. Sollte das Hauptkrankenhaus. Die Zahl der Verwundeten it ſehr groß. 
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etzt werde, als für den Lombard — ſowie dies bei der National-ein Theil der chevau-légers, wie man behauptet, heute beim zweiten 5 al iſt überfüllt und es fehlt an Aerzten wie an 
ank der Fall iſt. Als letzte Abänderung proponirt die Commiſſton] Wahlgange mit der Linken für Duchätel ſtimmen, fo ift das Unter⸗ lie Sa 5 11 der fremden Kriegsschiffe find bereit, Arzt: 
e Beifügung der Worte: „Die Verwendung (der Anleihegelder liegen des Candidaten der Regierung vorauszuſehen. Es iſt begreiflich, aller fe En 1 wenn General Ceballos einen Waffenſiillſand 
ch Auflaſſung der Borſchußkaſſen) bleibt beſonderen geſetzlichen Be- daß die Miniſter ſich über das geſtrige Votum nichts weniger als er⸗ bewilligen 115 Ah amtlich denſelben nachzuſuchen find fie nicht 
mungen vorbehalten“ — während das Abgeordnetenhaus ſich mit] baut zeigten, denn es eine nicht mißzuverſtehende Drohung für fie. A gt. 4 5 Sendung eines italienischen Dffigiers zu dieſem 
fonderer Verrechnung“ begnügte. Hierzu kommt noch ein anderer Umſtand, der nicht danach angethan] Zwecke 9 a ßen unamtlich. Dem englischen Admiral ſjaam 
. Wien, 3. December. [Die kaiſerlichen Anſprachen ſiſt, Herrn de Broglie Vergnügen zu machen. Am Schluſſe der Sizungſes am 25. zu Ohren, daß ein ſpaniſcher Offizier den engliſchen Offi⸗ 
ie Deputationen.] Das Volksfeſt der Illumination geſtaltete nämlich beantragte Charton, daß man heute in den Bureaux die Com⸗ Reren geſagt habe, die ſpaniſche Flotte könne Carthagena nicht aͤn⸗ 
einem weiteren Verlaufe genau fo, wie id) Ihnen in meinem] miſſton für das Municipalgeſetz ernenne. Wie bekannt, giebt die Zu⸗ 1 5 die fe Geſchwader bei Edcombrera lägen. Darauf | 
den Brief feine Anfänge ſchilderte: als eine wahrhaft populäre Hul⸗ſammenſetzung der Bureaur dort den Republikanern ein Uebergewicht,] Vin, wurde 555 Capitain Brandreth mit dem „Helicon“ an den ſpa⸗ 
g. Das kaiſerliche Handſchreiben, welches die „Wiener Abend- das fie in der Verſammlung nicht haben. Eben dies war der Grund, niſchen Befehlshaber abgeſandt, um ihn zu benachrichtigen, daß die | 
veben veröffentlicht, ſpricht wahrlich keine leere conventionelle warum die Mehrheit die Ernennung der Verfaſſungscommiſſton in 0 1 Krkegsſchiſſe bereit ſeien, ſofort auszulaufen, falls Admiral 
ſondern die reine buchſtäbliche Wahrheit aus, wenn Se. Maj. öffentlicher Sizung verlangt hatte — ein Verfahren, deſſen klägliche] Chicarto le I wünſche. Admiral Chicarro erwiderte, er habe 
n dem Fürſten Auersperg erklärt: „Jung und Alt in Stadt und Reſultate man ſeit 6 Tagen zur Genüge hat beobachten können. I Befehle anzugreifen; an der Küste indeſſen verlautete aus guter 
alle Stände und Berufskreiſe hätten ſich in gleich herzlicher Charton ftellte feinen Antrag in einem Augenblicke, wo ſchon viele] Quelle, daß General Ceballos ſtündlich einem Angriff von der See⸗ 
an den überall veranstalteten Feſtlichkeiten dieſes Tages bethei⸗ Mitglieder der Rechten ſich entfernt hatten. Er ging durch und die] ſeite aus entgegenſehe und ſehr enttäuſcht ſei, weil derſelbe fo ſehr ver⸗ 
Der Dank des Kaiſers an fein Volk if ein fo warmherziges Municipalcommiſſton wird alſo heute in den Bureaux gewählt werden.] gert werde. 5 nl 7 
ück, wie es aus Staatskanzleien bei derartigen Anläſſen nicht] In der öffentlichen Sitzung wird man abermals einen Verſuch zur Gro 85 britannien. 
ft hervorgeht. Aber abgeſehen von dieſem ſompathiſch⸗gut⸗] Vervollſtändigung des Verfaſſungsausſchuſſes machen und alsdann den. London, 1. Decbr. [Von der Goldküſtel find wieder gün⸗ 
n Zuge hat die Feier auch ihre hohe politiſche Bedeutung Secretär wählen. Wenn dann noch Zeit übrig bleibt, foll die Lamp'ſcheſſtige Nachrichten angelangt, die mehrere Siege über die Aſchantis mel- 
Nach außen hin hat die „Breslauer Zeitung“ bereits in Interpellation an die Reihe kommen. Wie es auch damit werden] den. Der erſte dieſer Siege wurde am 3. November wiedek bei 
trefflichen und, wie gefagt, hier von beiden Preſſen und denſ mag, fo haben die Vorgänge der letzten Tage aufs Neue der National- Dunquah errungen. Die Aſchantis hatten in überlegener Anzahl eine 
meiſten großen Blättern faſt in extenso abgedruckten Artikel die verſammlung einen Theil ihres Anſehens im Lande geraubt. Die Zer- kleine Truppe engliſcher Soldaten und afrikaniſcher Bundesgenoſſen 
agweite gebührend gewürdigt. Ich habe dem nur noch hinzuzu⸗fſplitterung der Parteien erſcheint in fo hellem Lichte, daß Niemand mehr | angegriffen, wurden aber zurückgeworfen, worauf fie ſich unter Deckung 
fügen, daß auch die Deutſchöſterreicher die Anerkennung, die ihr |diefer Kammer die Fähigkeit zutrauen kann, etwas Feſtes und Dauerndes] wieder ſammelten und von Neuem angriffen. Der Kampf dauerte 
draußen findet, warmen Herzens anerkennen, und daß mir zu ſchaffen. Die von der Regierung angeſtrebte Bildung einer neuen] vier Stunden. Auf engliſcher Seite wurden 50 Fantis verwundet 
in neues und nicht zu unterſchätzendes Bindemittel zwiſchen Mehrheit, aus dem rechten und einem großen Theil bes linken Centrums und Lieutenant Wilmot getödtet. Dieſer Offizier wurde gleich zu An⸗ 
er Monarchie und dem deutſchen Reiche zu liegen ſcheint. Aber gebildet, hat bis jetzt keinerlei Fortſchritte gemacht. Eine Note derſ fang des Gefechtes im Arme verwundet, weigerte ſich aber ins Lager 
das Innere athmen die kaiſerlichen Anſprachen an die ver⸗(„Debats“ ſtellt heute durchaus in Abrede, daß das linke Centrum mit der : Gortſezung in der erſten Beilage.) 8 ä 
edenen Deputatio nen ein förmliches Programm, das auf strenges! Regierung in Unterhandlung getreten ſei. Seitdem aber das Cabinet u ; 
4 1 ; N h 
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75 befen können fie nicht geweſen fein, denn ſie beſchloſſen, ſich eiligit 
dun Prah zurückzuziehen. — Am 5. machten die Ahantis einen 
Angeiff auf Abrakampa. Wiederum waren ſie in großer Anzahl da 
zeigten ſich ſehr hartnäckig. Aber die Engländer unterhielten 
ſicherer Stellung aus ein vernichtendes Feuer, dem die Barbaren 
nicht widerſtehen konnten. Aber erſt am 7., bis zu welchem Tage 
ekämpft wurde, ſollte es zur Entſcheidung kommen. Die Aſchantis 
wurden plötzlich von einer wilden Panik befallen und ergriffen die 
Flucht. Ueber 15,000 Feinde verließen in Eile ihr Lager, das mit 
Munition, Waffen, Geräthen u. ſ. w. in die Hände der Engländer 
fel. Eine und eine halbe engliſche Meile weit konnte man an den 
weggeworfenen, Sachen den Weg der Aſchantis erkennen und ver⸗ 
folgen, Wie die Sache jetzt ſteht ſteht, werden die Engländer dieſſeits 
der Prah wohl nicht mehr geſtört werden. Die Imvafion ist nun 
heendigt und das Protektorat frei. Bei Abrakampa iſt den Aſchantis 
das größte Unglück ſeit 1826 paſſirt. Auf engliſcher Seite ſind nur 
20 Mann verwundet worden und von dieſen nur 10 etwas bedenk⸗ 


AA: 
A) 
72 


und 
bon 


icher. 

5 [Die Königin,] welche am Sonnabend in Windſor angekommen 
it, wird daſelbſt bis zum 10. verweilen und dann nach Osborne ſich 
begeben, um dort das Weihnachtsfeſt zu feiern. 

h [Zur Unterrichtsfrage.] Der Streit, welcher um die Unter: 

ichtsfrage zwiſchen Diſſenters und der Regierung entbrannt iſt und 

welcher im Laufe der letzten Seſſtion dem Miniſterium manche Unan⸗ 
nehmlichkeiten bereitet hat, muß nach Herrn Chamberlain, der an der 

Spitze der Birminghamer Liga ſteht und durch ſeine heftigen anti⸗ 

miniſteriellen Reden ſich bekannt gemacht hat, offenbar zu weiteren 

Cabinetsveränderungen führen. „Es it unmöglich“, ſagte er in ſei⸗ 

ner letzten zu Birmingham gehaltenen Rede, „daß zwei antagoniſtiſche 

Anſichten in demſelben Cabinet gleichzeitig geduldet werden können. 
Herrn Bright's Dienſte können augenblicklich im Lande nicht entbehrt 
werden. Dann muß Herr Forſter, der Unterrichtsminiſter, welcher die 
Unterrichtsbill verfaßt hat) entweder das Cabinet verlaſſen oder ſich 
zu einer zweiten Bekehrung bekennen.“ Zu letzterem ſcheint ſeinen 
Reden nach zu ſchließen, Herr Forſter keine Luſt zu haben und wie 
die Wahl zwiſchen Bright und Forſter ausfallen wird, kann erſt die 
Zukunft lehren. 

[Die Neuwahlen für das Londoner Schulamt] haben in 
der Hauptſache das Ergebniß gehabt, daß die Gegenſätze zwiſchen den 
Anhängern des eonfeſſionellen Schulunterrichts und derjenigen Partei, 
welche eine Volksſchule vom Staate ins Leben gerufen ſehen will, in 
welcher das Lehrgebäude einer beſtimmten chriſtlichen Confeſſton auf 
die Stunden des eigentlichen Religionsunterrichtes beſchränkt wird, 
einigermaßen ſchärfer zum Ausdruck kommen. Die beiden Parteien 
mit beſtimmtem Programm haben ſich beide verſtärkt und die Con: 
feſſionellen haben an manchen Orten entſchiedene Vortheile erfochten. 
Der Ausſchlag indeſſen wird nach wie vor der Mittelpartei zufallen. 

[Aus Chiſelhurſt.] Der granitene Sarkophag, welchen Königin Victoria 
der Kaiſerin Eugenie geſchenkt, langte am Sonnabend von Aberdeen in 
Chiſelhurſt an und wurde ſofort in die Grabkapelle übergeführt, welche die 

Gruft des Erkaiſers bedecken ſoll. Für den 9. Januar, als am erſten Jah⸗ 
restage des Todes, ſind größere Trauerfeierlichkeiten in Ausſicht genommen. 
Die Kaiserin lebt vor wie nach 1 hr zurückgezogen. Ihr Hofſtaat beſchränkt 

N 1a auf fünf Mitglieder, Mlle. L'Armina, Herzog von Baflano, Graf Clary, 

r. Conneau und Dr. Corpiſart. Jeden Sonnabend bis Montag kommt 
der kaiſerliche Prinz als Sechster dazu. Der letztere ſoll in ſeinen Studien 
in Woolwich gute Fortſchrite machen; namentlich widmet er ſich mit Vor⸗ 

liebe und Erfolg dem Studium der deutſchen Sprache. Welch' bedeutende 

Anziehungskraft die Anweſenheit der e e dem Dorfe Chiſel⸗ 

hurſt verliehen hat, iſt aus der großen we von Villen zu erkennen, die wie 

Pilze aus der Erde ſchießen. Der Werth des Grundeigenthums in dem 

begünſtigten Orte hat ſich in den letzten Jahren verzehnfacht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. December. [Tages bericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
um 4% Uhr vom Vorſitzenden Dr. Lewald, mit verſchiedenen Mittheilungen 
es Fa benachrichtigt die Verſammlung, daß er in der Ungele- 
genheit, betreffend die Petition des Lokomotivführers Schenkel und Ge 

noſſen wegen Eröffnung der Flurſtraße ꝛc. mit der Königl. Direktion der 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Correſpondenz getreten iſt und jeine Aeußerung 

über die einzelnen Punkte des Beſchluſſes vom 24. Juli c. in Kurzem an 
die Stadtperordneten⸗Verſammlung gelangen laſſen wird. — Magiſtrat theili 

ferner mit, daß dem Kindergärten⸗Verein vom Jahre 1874 ab ünter Vorbe⸗ 
halt des Widerrufs und unter der Bedingung, dem Vereine eine Anzahl von 

Kindern zur unentgeltlichen Aufnahme überweiſen zu dürfen, eine Subven⸗ 

ton von 300 Thlr. jährlich bewilligt worden fei. 

Magiſtrat überſendet den Nachweis über den Stand des Haupt⸗Extra⸗ 
ordinariums der Kämmerei am Schluſſe des III. Quartals. Durch den Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat pro 1873 find feſtgeſtellt 19,288 Thlr., zur Verſtärkung find 
offerirt im J. und II. Quartal c. 45,000 Thlr., pro III. Quartal c. 20,000 
Thlr. jo daß zur Verfügung verbleiben 21,132 Thlr. 

Der Stadtverordnete Hinge it geſtorben und hat der Vorſitzende die 
erforderliche e h zur Theilnahme am Begräbniſſe angeordnet. Die 
Verſammlung erhebt ſich, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden von ihren Plätzen. — 3 0 
ordnung übergehend 1 a die Verſammlung zunächſt eine Anzahl 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden gewählt ein 
Be irksvorſteher⸗Stellvertreter, 6 Mitglieder der ſtädtiſchen Markt⸗ Deputation 
5 5 d ee a und 4 lu für die Pro: 

. jon, ein Schiedsmann und ein ſchul⸗ e 
eur en betreffen 10 e 

echnungsprüfungen, welche nach den Anträgen der ıc. iſſio⸗ 

nen durch Einwilligung zur Ertheilung der Decharge erledi t ede 1 255 

Bewilligungen. Die Verſammlung genehmigt u. A. die unter 3 u. 
7 des Vorber. in Nr. 563 d. Ztg. mitgetheilten Anträge. 

Etats. Zur Prüfung und Nestea liegen vor: 

a) Der Etat für die Verwaltung der Peglantet Sparkaſſe und 
des Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds derſelben pro 1874. Derſelbe 

wird mit einem Antrage des Vorſitzenden, das Curatorium zu erſuchen, noch 
einmal zu prüfen, ob die in der Einnahme angenommenen Courswerthe 3. 3. 
angemeſſen ſeien, — angenommen. 

b) Der Etat für die Verwaltung des Forſtreviers Peiskerwitz 
der in allen ſeinen Poſitionen genehmigt wird. Ä 

Anleihe. Ueber die dies bezüglichen Anträge hat die „Breslauer Ztg.“ 
bereits in Nr. 527 und 563 ausführliche Mittheilungen gebracht. Die Finanz⸗ 
Commiſſion empfiehlt die geſammten Anträge des Magiſtrats zur Annahme. 
Der Referent derſelben, Dr. Honigmann, weiſt in ſeinem einleitenden Vor⸗ 
trage darauf hin, daß in der Vorlage drei verſchiedene Fragen enthalten 
ſeien, die zwar logiſch nicht zuſammen gehören, durch die vorhandenen That⸗ 
ſachen und Verhältniſſe aber in einen engen Zuſammenhang gebracht worden 
ſeien. Es ſeien dies die Aufnahme einer Anleihe von 3% Millionen Thaler 


den die Stadt durch Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer treffenden 


u ip der Quotiſirung der alljährlichen Einnahmen einzugehen. 
e 


und die Steuerkraft der Stadt ſei ſeit der letzten Anleihe in einer Weise ge⸗ 


unter denen die Anleihe realiſirt werden ſolle, ſeien weſentlich günſtiger, als 


„ ſein. Die Verſammlung ſei nicht berechtigt, ſchon auf die Einnahmen ſpäte⸗ 


ur Erledigung der Tages: |. 


in Verbindung mit der Frage, wie die Mittel für die Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation aufzubringen ſeien, es ſei ferner die Beſchaffung eines Erſatzes für 


Ausfall und endlich die Abſicht des aa: bei dem Stadthaushalt auf 
bſicht einer Anleihe betreffend, ſo ſei wohl Niemand von derſelben 


Assa worden, und wohl Niemand werde ihr opponiren, denn die in 
sſicht genommenen Projecte dienen direct oder indirect productiven Zwecken 


en es verheißen) mit dieſem Syſtem recht bald ein End 
mache. N 
n [Vorunterſuchung.] Herr Caplan Franz Scholz bei 
Maritius ſtand am 1. December zum zweiten Male vor dem U 
ſuchungsrichter, um wegen verſchiedener Verletzungen der Kircheng 
vernommen zu werden. Wie die römiſche „Volkszeitung“ meldet, 
klärte der Herr Caplan, daß nach feiner auf die Geſetze ſelbſt gegrün⸗ 
deten Anſicht die Fortſetzung feiner kirchlichen Functionen mit keinen 
preußiſchen Geſetze in Widerſpruch ſtehe, beſonders aber, d 
er auf keine Weiſe von dem Gehorſam, den er ſeinem Biſchof beim 
Weihe⸗Altar gelobt, ſich werde abbringen laſſen. — Was meinen die 
Leſer zu ſolchen Anſichten? 

** 1 0 en] Penſionirt: Der Regierungs⸗Canzliſt und Canzlei⸗ 
Vorſteher Berndt zu Breslau. — Beſtätigt dle Wahlen: des Landſchafts⸗ 
Directors Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch auf Piſchkowitz und des Ritt 
utsbeſitzers Graf Carl Pilati auf Coritau zu Kreisdeputirten des Krei 
latz, des Rittergutsbeſitzers und Lieutenant a. 


wachſen, daß man ohne Zagen die Anleihe wagen könne. Die Bedingungen, 
wenn Magiſtrat das Geld auf offenem Geldmarkte ſuchen müßte. Die Frage 
des Erſatzes für den von dem Jahre 1875 eintretenden Ausfall betteffend, 
ſo könne der betreffende Beſchluß auf Beibehaltung der Schlachtſteuer dem 
Geſetze entſprechend ſicher nur auf eine dreijährige Periode gefaßt werden; 
man müſſe ſich ohne Rückſicht auf die Bedenken gegen die indirecten Steuern 
nach Maßgabe der jetzigen Verhältniſſe fur die Schlachtſteuer entſcheiden, 
vielleicht ſei es nach Ablauf der dreijährigen Periode möglich, eine Reform 
der Beſteuerung in einer andern Weiſe durchzuführen. Das Unbe⸗ 
denklichſte und Beſte ſei, die Schlachtſteuer zunächſt beizubehalten. Bei 
der nothwendig werdenden neuen Tarifirung der Steuer⸗Klaſſen werde 
eine Erleichterung der unteren Klaſſen eintreten. Die vorgeſchlagene Quoti⸗ 
ſtrung könne als eine Compenſation betrachtet werden, dafür, daß man ſich 
theoretiſchen Bedenken emigegen für die Beibehaltung einer indirecten Steuer 
erkläre. Es liege in dem Vorſchlage eine Anerkennung des Steuerbewilli⸗ 
gungsrechtes der Verſammlung, das ſicher auf die Initiative des gegenwär⸗ 
tigen Chefs der Verwaltung zurückzuführen ſei. 

Nachdem der Vorſitzende ſeine Anſichten über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung der Angelegenheit dargelegt hat, nimmt zunächſt Sant. Dr. Steuer 
das Wort. Derſelbe begrüßt die Anleihe mit Freuden, weil im Weſentlichen 
diejenigen Unternehmungen, welche durch dieſelbe ausgeführt werden ſollen, 
von höchſtem communalem Intereſſe ſeien und weil dieſelbe unter jo günſtigen 
Umſtänden erlangt werden könne, wie zu anderer Zeit nie. Redner bedauert 
jedoch, daß der only) fo geringe Zeit zur Information gelaſſen wor: 
den ſei. Die für die einzelnen Unternehmungen ausgeworfenen Summen 
betrachtet Redner nur als annähernd, deren gegenſeitiger Ausgleich möglich 
ſei. Die Höhe der für die Canaliſation ausgeworfenen Summen werden ſich 
bedeutend modifieiren, je nachdem man ſich für das eine oder andere Syſtem 
entſcheide, bei der Schulverwaltung ſei die Erbauung einer Turnhalle unbedingt in 
die Ausgaben aufzunehmen. Redner begrüßt die vorgeſchlagene Quotiſirung der 
Einnahmen als eine weſentliche Verbeſſerung des ſtädtiſchen Steuer⸗ und 
Finanz⸗Syſtems, wendet ſich dann aber mit großer Entſchiedenheit gegen die 
Beibehaltung der Schlachtſteuer, als einer der unerträglichſten und odiöſeſten, 
von volkswirthſchaftlichem Standpunkte durchaus verwerflichen Steuer. 

Oberbürgermeiſter Forcken beck beſtreitet zunächſt, daß die Angelegenheit 
Seitens des Magiſtrats übereilt worden ſei, und erklärt ſodann, daß die Frage, 
ob Schwemm⸗ oder Spul⸗Canale, durch die Annahme der Vorlage auf keinen 
Fall präjudicirt werde; in keinem Falle aber werde die Annahme von - 2 
Mill. zu hoch gegriffen fein. Für jedes einzelne Project werde ein fpecieller 
Anſchlag zu entwerfen und der Verſammlung zur Genehmigung vorzulegen 
ſein. Die Nothwendigkeit der 1 jet unbeſtritten und in der raſchen 
Entwickelung der Stadt begründet. Ohne eine Anleihe je nur mit Ueber⸗ 
laſtung der Gegenwart die angemeſſene Sorge für die Zukunft möglich. Eine 
Menge wünſchenswerther, ja nützlicher Projecte habe trotzdem zurückgeſtellt 
werden müſſen. Für den Credit der Stadt werde am beſten geſorgt, wenn mit 
der Frage, wie die Verzinſung und Amortiſation der Anleihe zu beſchaffen 
ſei, gleichzeitig auch die Frage der Beibehaltung oder Abſchaffung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in Erwägung gezogen werde. Bezüglich der Koſten für 
die fernere Erhebung der Schlachtſteuer glaubt Redner hoffen zu dürfen, 
daß der Staat nur 8 Procent berechnen und daß die Stadt für die 
Penſionirung der Beamten keine Verpflichtungen zu übernehmen haben und 
die Stadt am 1. a 1878 in der Lage fein werde, ohne irgendwie dauernde 
Verpflichtungen übernehmen zu müſſen, ſofort zum directen Steuer Syſtem über⸗ 
gehen zu können. Sollten ſich dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllen, ſo würde ſich 
Magiſtrat ſelbſtverſtändlich für verpflichtet halten, dann bei veränderter Sachlage 
mit einer neuen Vorlage an die Verſammlung heranzutreten. In einer ſo 
ſchwankenden Sei in der die finanzielle Entwickelung der Stadt eine jo un: 
ſichere und unbeſtimmbare ſei, könne man aber das Steuerſyſtem der Stadt 
nicht auf den Kopf ſtellen und nicht Alles auf die eine Einnahmequelle der 
directen Beſteuerung der Bevölkerung anweiſen wollen. Der gegenwärtige 
Beſchluß habe keine andere Bedeutung, als, man wolle das Jahr 1878 ab⸗ 
worten; habe ſich dann die Aufhebung der Mahlſteuer bewährt, ſeien die 
Vortheile, die man von ihr erwarte, eingetreten, habe die Praxis und nicht 
blos die Theorie bewieſen, daß die volkswirthſchaftlich erwarteten Vortheile 
wirklich eintreten, dann ſei es an der Zeit, auch den zweiten Schritt 
zu thun, und an die Aufhebung der Schlachtſteuer heranzutreten. Dann 
werde auch die Bevölkerung die etwaigen Nachtheile williger über⸗ 
nehmen. Von der Quotiſirung der Einnahmen ſei zu hoffen, daß 
ſie den Verwaltungs⸗Behörden ihre Verantwortlichkeit zu um ſo klarerem 
Bewußtſein bringen werde. Dieſelbe werde im Großen und Ganzen auch 
auf die Bevölkerung einen wohlthätigen Einfluß ausüben, indem ſie dieſelbe 
in ihren Wünſchen vorſichtiger und zurückhaltender machen werde. Dabei 
ſei, wie die Beiſpiele anderer Städte zeigen, nicht zu fürchten, daß aus Scheu 
vor Erhöhung der Quote nützliche und wünſchenswerthe Bedürfniſſe unbe⸗ 
friedigt bleiben würden. (Lebhafter Beifall.) 

Stadtv. Dr. Davidſohn erklärt über die Höhe der Anleihe erſchrocken zu 


D. v. Scheliha auf Per 

ſchütz und des Rittergutsbeſitzers, Königlichen Kammerherrn v. Pritt witz 
auf Cawallen zu Kreisdeputirten des Kreiſes Trebnitz. Verſetzt: Der 
Kreis⸗Thierarzt Merten zu Strehlen in gleicher Eigenſchaft nach Glatz. 
Beſtätigt: Die Wahl des Gaſthofsbeſitzers Zimmermann zum unbeſol⸗ 
deten Rathmann der Stadt Wanſen auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſech 
A die Vocationen: für den Lehrer Deventer zum erſten ordentliche 
ehrer an der höheren Bürgerſchule zu Guhrau, für die Schulamts-Car 

datinnen Helene Hundeck und Marie Harbig zu Lehrerinnen der katholiſchen 
Elementarſchule zu Reichenbach, für den Lehrer Stohrer zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule zu Poln.⸗Ellguth, Kreis Oels. Widerrufli 
beſtatigt die Vocationen; für den bisherigen Hilfslehrer Krauſe zum ac 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Bernſtadt, für den Leh 
Schmidtke zum Lehrer der evangeliſchen Schule zu Brieſen, Kreis Bri 
Angeſtellt: Der Sergeant Friedrich Guderley als Eichmeiſter. 
bisherigen Lademeiſter Grunwald, Seibt und Hennig zu Breäl 

1 als ſolche. Der bisherige Packmeiſter Wal ter zu Breslau definitiv 
als jo 


ie 


Die erwähnten Bergleute find fait alle Familienväter und aus dem Rybn 
Kreiſe gebürtig, und waren — um ihre Lage zu verbeſſern — im Falz 
dieſes Jahres nach dorthin übergeſiedelt, da ihnen ein größerer Lohn als 
Hauſe zugeſichert wurde, den ſie auch in Wirklichkeit erhielten. Währe 
dieſelben in Oberſchleſien pro Tag⸗ oder Nachtſchicht 15 Sgr. verdienen, er⸗ 
hielten fie in Weſtfalen 35 Sgr. Außerdem wurden ihnen meiſtens Accord⸗ 
Arbeiten bewilligt, ſo daß der einzelne Arbeiter pro Monat 60 Thaler verdienen 
konnte. Seit voriger Woche iſtleider unter den dortigen Bergleuten die holera aus⸗ 
gebrochen, und aus Furcht, fern von der Heimath und den Ihrigen von der Krank⸗ 
heit ergriffen zu werden und möglicher Weiſe zu ſterben, beſchloſſen die ſchleſiſchen 
Arbeiter, plötzlich ihre Arbeit niederzulegen und nach Hauſe zurückzukehren 
einen Vorſatz, den ſie auch ſofort zur Ausführung brachten. Da nach 1 
0 


geſetzlichen Beſtimmungen jeder Bergarbeiter 14 Tage vor Niederlegung 
ner Arbeit kündigen muß, ſo wurde ihnen — da ſie dagegen gehandelt 
der Lohn für den Monat Nopember zurückbehalten. Hoffenklich wird ih 
unter den obwaltenden Umſtänden der rückſtändige Lohn wohl noch üb 
mittelt werden, im Falle fie nicht mehr zurückkehren ſollten, da ihnen d 
ſprochen worden iſt, daß bei Wiederbeginn der Arbeit die Löhnun nach 
zahlt wird. Einzelne wollen zum künftigen Frühjahr wieder 1905 dort 
überſiedeln. — Mit dem um 11 Uhr nach O a leſien abgehenden 8 
fuhren die Arbeitor nach ihrer Heimath Rybnik ab. 5 


rer Jahre zu ſpeculiren. Die Berechnungen der Einſchätzungs⸗Commiſſion 
würden ſich nicht als richtig ausweiſen. Neher verweigert entſchieden, ſeine 
Zuſtimmung zu einer derartigen Verpflichtung zu geben, wenn ihm die Ein⸗ 
nahmen nicht ſchon des nächſten Jahres ganz ſicher angegeben werden können. 
Stadtv. Müller ſpricht 15 die Anleihe, mit Rückſicht auf die vorhandenen 
Bedürfniſſe. Der Vorſitzende erklärt ſich mit den Modalitäten, unter 
welchen die Anleihe aufgenommen werden ſolle, ſowie im Allgemeinen mit 
den vorgeſchlagenen Unternehmungen einverſtanden, will aber von den Er⸗ 
klärungen des Oberbürgermeiſters, bezüglich der Aufhebung der Schlachtſteuer 
Akt nehmen, daß der Commune keine höheren Koſten als 8 Proc. erwachſen 
werden, daß dieſelbe mit der Penſionirung der Beamten u. ſ. w. nichts zu thun 
haben werde, und daß wenn dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen, die Ver⸗ 
ſammlung eine neue Vorlage erwarten dürfe. 3 Bee 
Stadiv. Kempner beantragt die Ermäßigung der Anleihe auf 3 Mill. 
Thaler und wünſcht, daß mit Neuerbauung eines Armenhauſes nicht eine 
ſimultane, ſondern eine confeſſionsloſe Erziehungs⸗Anſtalt in Ausſicht ge⸗ 
nommen werde. Nachdem Kämmerer Stadtrath v. Yſſelſtein einige Aus⸗ 


Au 
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8 Jm Monat März 1870 wurden einem Werder 
Nr. 15 wohnhaften Kaufmann aus ſeinem Lagerboden ca. 10,000 S 
Cigarren geſtohlen. Der Polizeibehörde iſt es jetzt gelungen die Diebe in 
den Perſonen eines damals dort wohnhaften Officiersburſchen und eine 
1 8⸗Dienſtmädchens zu ermitteln, welche Beide auswärts wohnen und verheirathe⸗ 
führungen des Vorredners widerlegt hat, beklagt Stadtb. Schierer, daß in] ſind. Wie ermittelt wurde, haben die Schuldigen die entwendeten e 
den in Ausſicht genommenen Projecten nichts zu finden ſei, um Breslau Bee an einen an den Caſernen wohnhaften Colportagebuchhändler perkauft 
Als Handelsplatz zu fördern und beantragt, die Anleihe auf 4 Mill. Thaler theils hat das Dienstmädchen dieſelben an ihren in Striegau wohnhafte 
zu erhöhen zur Reform der Handelshilfsmittel, wie Haſen, Verbindungs- Bruder abgeſchickt. Diebe und Hehler ſind verhaftet. Ein obdachlose 
bahn 2c. x. 70 3 5 1 Techniker, welcher bereits ſeit 8 Wochen im Freien nächtigt, entwendete gejt 
Hierauf tritt der Schluß der Discuſſion ein. Von Seiten des Stadtv. im Centralbahnhofe einem eben angekommenen Fräulein den Reiſekoffer, un 
Dr. Aſch iſt namentliche Abſtimmung beantragt, die jedoch mit grober | dem ſich für 55 Thaler Kleidungsſtücke befanden. Glücklicher Weiſe gelang 
Majorität abgelehnt wird. 1 5 es, den Dieb einzuholen und zu verhaften. — Seit längerer Zeit waren aus 
Die Verſammlung nimmt demnächſt, nachdem vorerſt der Antrag des einem Holzhofe auf der Offenen Gaſſe größere Quantitäten Holz geſtohler 
Stadtv. Steuer, bezfiglich der Aufnahme des Baues einer Turnhalle unter] worden, ohne daß man der Diebe habhaft werden konnte, bis in der vers 
die auszuführenden Projecte genehmigt worden iſt, die Anträge des Ma- floſſenen Nacht dieſelben in den Perſonen zweier vielfach beſtrafter Roſen⸗ 
giſtrats faſt einſtimmig an. Ebenſo erklärt ſie ſich mit dem Antrage des gäßler feſtgenommen wurden, als ſie gerade wieder jeder mit 6 Kloben be 
Vorſitzenden einverſtanden, daß die definitiven Modalitäten der Aufnahme] laſtet davon eilen wollten. — In einem biejigen Pfandleihamt auf der 
der Anleihe dem Magiſtrate in Verbindung mit der Finanz⸗Deputation] Weißgerbergaſſe wurde durch die Polizeibehörde der mit Feepelzwerk beſetzte 
überlaſſen bleiben ſolle. Der Antrag Schierers wird abgelehnt. Damenmantel vorgefunden, welcher in der vorigen Woche einem auf 
FS EN OR Herrenſtraße wohnhaſten Kaufmann aus dem Entree geſtohlen worden war 

4 [Die kirchlichen Wahlliſten! find geſchloſſen und ſollen 


Die bereits ermittelte Diebin hat auch zwei ſehr werthvolle ſeidene Regen 
vom 7. bis 21. December ausgelegt werden, damit jeder, der ſich zur 
Eintragung in die Lifte gemeldet hat, ſich überzeugen kann, daß fein 
Name in der Liſte wirklich enthalten iſt, oder, wenn dies nicht der 
Fall, er reclamiren kann. Dieſe Wahlliſten werden in den meiſten 
Fällen ein ſehr bezeichnendes Bild von dem mehr oder weniger regen 
kirchlichen Sinn geben. Aus mehreren Städten liegen uns in dieſer 
Beziehung erfreuliche Mittheilungen vor. So haben ſich in Brieg 
von 2500 Steuerzahlern gegen 1100 zur Einzeichnung in die Wähler⸗ 
liſten angemeldet, und in Liegnitz haben ſich in jeder der dortigen 
beiden evangeliſchen Gemeinden über 1000 Wähler einzeichnen laſſen. 
Ja aus mehreren in Liegnitz eingepfarrten Nachbargemeinden haben 
ſich ſämmtliche berechtigte Gemeinde Mitglieder zur Aufnahme in 
die Lifte gemeldet. — Wie wird es in dieſer Beziehung mit den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Breslaus ſtehen, die doch unſtreitig zu den ſtärkſten 
evangeliſchen Parochien der Provinz gehören? — Wenn nun die 
Wählerliſten Breslau's nicht ein ſo glänzendes Zeugniß von der leben⸗ 
digen Theilnahme an der Kirche geben als die oben bezeichneten, wer 
trägt die Schuld an dieſer betrübenden Erſcheinung? — Lediglich das 
Patronats-Syſtem, welches hier ſeit undenklichen Zeiten in einer 
Ausdehnung zur Geltung kommt, wie nur in wenigen evangeliſchen 
Gemeinden. Es iſt die höchſte Zeit, daß der Staat (wie die oberſten 


Paket aufgegeben, und darauf 3 Thlr. 18 Sgr. Poſtvorſchuß entnommer 
welchen Betrag der Beamte ſofort auszahlte, 90 ve Brief mit dem Stem 
einer hieſigen anſehnlichen Handlungsfirma verſehen war. Da Brief 
Paket als unbeſtellbar wieder hier einging, und jene auf der Adreſſe 
zeichnete Firma nicht der Abſender war, jo wurde das Paket eröffnet, i 
welchem ſich nur altes Papier, Lappen und Porzellanſcherben befanden. — 
In der verfloſſenen Nacht ſind in dem epangeliſchen Pfarrhauſe zu Pomme 
witz, Kreis Leobſchütz, 5 große Damaſttiſchgedecke zu 10 und 12 Perſone 
nebſt Servietten, 6 vollſtändige weiße leinene Bettüberzüge, und 3 Dutzen 
Handtücher geſtohlen worden. Sämmtliche Gegenſtände ſind mit den Buch⸗ 
ſtaben C. K. und der laufenden Nummer bezeichnet. 5 
[Die b iſt in Allerheiligen, Kr. Oels, erloſcher 
und die betreffenden Sperrmaßregeln a dagegen iſt auf dem Vor⸗ 
werk zu Groß⸗Zöllnig, Kr. Oels, in der Ortihaft Ruhnern, Kr. Strieg 
und in dem iſolirt gelegenen Kloſe ſchen Gehöft zu Michelsdorf, Kr. Schw 


1 
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ug oft begleitet find, zeigt ein Vorfall, der ſich am Montag Abend gegen 
uß der Arbeit in der Porzellan⸗Fabrik zu Altwaſſer zutrug. Einige 
Malerzöglinge trieben Kurzweil miteinander, während einer derſelben ein 
Meſſer ergriff und ſeine Cameraden damit abzuwehren ſuchte. Unglücklicher 
iſe erhielt hierbei ein Malerlehrling einen Stich in den Leib, in Folge 
en er zu dem Arzt in Altwaſſer geführt wurde. Allein der Unglückliche 
gab ſchon nach den erſten Hilfsleiſtungen ſeinen Geiſt auf. Der Verſchiedene 
iſt der Sohn des Sattlermeiſters Haidingsfeld in Weisſtein. — Im 
! „J. gründeten Bürger von hier, aus Anlaß der 25jährigen 

Amts⸗Jubelfeier des Rector Gramm, eine „Rector Gramm⸗Stiftung“ zum 
ck der Unterſtützung von unbemittelten Bürgerſöhnen, die ihre Ausbil⸗ 
dung auf einer höheren Lehranſtalt ſuchen. Dieſer Stiftung iſt durch Be⸗ 
chluß der geſtern Abend tagenden Bürgervereins⸗Verſammlung das ge⸗ 
ſammte Vereinsvermögen von 133 Thlr., mit Ausnahme eines in dieſer 
Summe mit inbegriffenen Betrages von 3 Thlr., als a bedingungs⸗ 
los zugewendet worden. Da die Stiftung im October ſchon über 860 Thlr. 
trug, jo it nach der in Rede ſtehenden Zuwendung nur noch ein ſehr ge⸗ 
Finger Betrag erforderlich, um erſtere auf die ſtatutenmäßige Höhe von 1000 
Thlr. zu bringen. Es iſt daher ſicher anzunehmen, daß ſchon künftiges Jahr, 
wenn ne Schüler vorhanden find, Stipendien zur Vertheilung ge 
ngen können. 


(Notizen aus der Provinz.) Zabrze. Die „Ob. Grenzztg.“ meldet: 
achdem vor einigen Tagen ein Cholera⸗Todesfall in Zabrze vorgekommen, 

in den letzten Tagen in dem nahe belegenen Orte Biskupitz die Cholera 
usgebrochen und ſind daran bis einſchließlich zum 30. v. Mts. 10 Perſonen 
krankt, zwei davon verſtorben. 

+ Kamin⸗Brzezina. Die Colonie Brzezina gewährt in Bezug auf 
Schulverhältniſſe ein trauriges Bild, deſſen wiederholte Prüfung und Beach⸗ 
tung wir dem Herrn Kreisſchulinſpector recht dringend an das Herz legen 
wollen. Seit 1870 beſteht in der Colonie eine eigene Schule. Dieſelbe ſollen 
etwa 60 ſchulpflichtige Kinder beſuchen. Die Schulzeit iſt auf zwei Stunden 
glich beſchränkt, die der Lehrer Sobota aus Groß⸗Dombrowka zu verſehen 
t. Da aber das bisherige, zu dem Zwecke gemiethete Lokal bei dem Bauer 
Rudy nur etwa 15 Fuß lang und 8 Fuß breit war, ſo konnten naturgemäß 
cht 60 Schulkinder darin Platz finden. Es erſchien daher nur eine gewiſſe 
Anzahl in den Lehrſtungen [3 
ab, ein Reſt von etwa 20 Kindern genoß gar keinen Unterricht. Nun iſt 
gar ſeit einiger Zeit ein anderes Schullokal bei einem gewiſſen p. Faska 
miethweiſe gewonnen worden, daſſelbe erfreut ſich größerer Ausdehnung als 
das verlaſſene, gewährt aber durchaus nicht Raum für die 60 Kinder der 
olonie, noch weniger für 120 Kinder, die durch die Ortslage auf eine Schul⸗ 
iſtalt in Brzezing angewieſen find, wenn man nämlich in Betracht zieht, 
aß die Colonie Chauſſeezollhaus Samuel⸗Glück⸗Grube und Bleiſcharlei⸗Grube 
in nächſter Nähe von Brzezina liegen und naturgemaß dem Schulverbande 
Brzezing zugewieſen werden müſſen. Für den Bau einer beſonderen Schule 
der Colonie hat der Freikuxgelderfonds ſchon für 1872 3000 Thlr. ange: 
wieſen und weitere Zuwendungen in Ausſicht geſtellt. Nach dem Anſchlage 
te der Bau 4000 Thlr. koſten und hatte das Dominium ſich bereit erklärt, 
nen Morgen Land als Bauplatz zu überlaſſen. Wir ſehen damit allen 
orbedingungen zu dem Neubau entſprochen und fragen nach den zwingenden 

den der Verzögerung. 


i Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 4. December. [Von der Börſe.] Die Stim⸗ 
fung der Börſe war heute eine feſte, insbeſondere für Speculations⸗ 
papiere, welche ſich gegen geſtern höher ſtellten. Das Geſchäft war 
mäßig belebt; einheimiſche Banken und Bahnen blieben wenig beachtet. 
Schluß der Börſe feſt. — Ereditactien 1354, Gd., pr. ult. 135 ¾— 
2 bez.; Lombarden 103 ⅛ Gd., pr. ult. 104 ½ —3 ½ bez.; 


110 bez.; Breslauer Discontobank 73 — ½ bez.; Bresl. Wechslerbank 
60 ½ Br.; Breslauer Maklerbank 76 bez. Laurahütte 159 Gd., pr. 
ult. 158 ¼½ 9% bez. 


Breslau, 4. Deebr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 10% —11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13½ 14% Thlr., hochfeine 14%, —15%, Thlr. pr.50 Kilogr. — Klee⸗ 
Saat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 95 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 6000 Ctr., pr. December 6274 
3 62— 62% Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 63—62—62% Thlr. 
; 1886 0 Januar⸗Februar —, April⸗Mai 62% — 6276 Thlr. bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni —. 
Bi Meizen 1555 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 3 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., pr. December 53 Thlr. Br., 
pril⸗Mai 51 / Thlr. Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. ö 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., Pr. De⸗ 
zember 19%, Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
9% Thlr. Br., Februar⸗März'—, April⸗Mai 20 Thlr. bezahlt, September: 
October 22 Thlr. Br. 5 | 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. — Liter, loco 20% Thlr. 
b., 20%, Thlr. Gd., pr. December 20% Thlr. Gd., December⸗Januar 20% 
lr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 21 Thlr. bezahlt, Gd. und Br., Juni⸗Juli 
3 


bezahlt. 
5 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Breslau, 4. Decbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedlaender.] Die Situation des Hypothekenmarktes iſt in letzter Zeit 
häufigem Wechſel unterworfen. Während in der Vorwoche die Geſchäftslage recht 
ausſichtslos war, floſſen in den letztvergangenen Tagen ganz reſpectable Summen, 
deren Placirung wenig Schwierigkeiten bot, dem Hypothekenmarkte zu. Nament⸗ 
lich war nach erſten ſtädtiſchen Hypotheken, deren Zinsfuß je nach Lage auf 5 bis 
5% bis 6 pCt. bemeſſen wurde, einige Nachfrage, doch mußten die Taxen der 
fandgrundſtücke meiſt die doppelte Höhe der geliehenen Summen erreichen; 
enſo waren feine ländliche, ſowie Schleſiſche als Poſener Hypotheken ge⸗ 
115 Dagegen ſind zweite feine Schuldbriefe, die ſonſt des höheren Zins⸗ 
u 


es wegen von Privaten gern erworben wurden, jetzt ſchwer anzubringen 

5 nur 155 recht lästigen Bedingungen verkäuflich. — Das Grundſtück⸗Ge⸗ 
ſchäft gewann auch in vergangener Woche nicht an Leben; Umſätze ſind 
ppl trotzdem es weder an Käufern noch an Verkäufern fehlt. 


London, 4. December. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
cont von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 


Bet 
Berlin, 
Quiſtorpf 


Vereinsbank.] Der Antrag auf Liquidation der 


Berliner Makler⸗ 
igen Makler⸗Vereins 


E a „3. December. [Flachsmar 
markt wurden Flächſe angeboten: a) aus S 


„manche wechſelten in dem Beſuch mit einander K 


Franzoſen pr. ult. 197¾ —198 ½ bez. u. Br. — Schleſ. Bankverein 


bank iſt von den Actionären, die ihn geſtellt haben, 


3 uf dem heutigen Flach 
leſien 23,308 Centner, b) aus 
dem, EN Poſen 910 Centner. Die Qualität der Flächſe war 
weniger gut als voriges Jahr, die mittlere Qualität war mehr vertreten. 
Die Preife ſtellten ſich faſt wie voriges Jahr und zwar: für ordinäre Flächſe 
auf 14—17 Thlr., mittlere 18—20 Sol, feine 21—22 Thlr., feinſte 23—24 
Thlr. pro Centner, extrabeſte Flächſe waren nicht vertreten. Heede wurde 
offerirt, gut verkäuflich, Preiſe feſt. Obwohl ſich Käufer bis aus Rußland, 
Sachſen, Böhmen einfanden, iſt kaum die Hälfte der angebotenen Flächſe 
verkauft worden. Dies Reſultat dürfte lediglich auf die Calamitäten der 
Börſenverhältniſſe zurückzuführen fein. Von ſchleſiſchen Flächſen wurden 
offerirt: aus dem Kreiſe Brieg 370 Etr., Creuzburg 7985 Ctr., Falkenberg 
600 Ctr., Lublinitz 600 Ctr., Militſch 1230 Ctr., Namslau 2748 Ctr., Roſen⸗ 
berg 3265 CEtr., Poln.⸗Wartenberg 2130 Ctr., Oppeln 400 Ctr., Oels 3980 
CEtr., zuſammen 23,308 Etr., gegen 1872 mit 20,385 Ctr. ein Mehr von 
2923 Etr. 5 a 
w Nr. 49 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Epnard Trewendt in Breslau) enthält: 
Seit wie langer Zeit wird Ackerbau getrieben? (Fortſetzung und Schluß. 
— Die landw. Verhältniſſe in den ſchwediſchen Lappmarken. — Ueber dae 
Verkalben der Kühe in dieſem Jahre. Von Haſelbach. — Die Bienenzad). 
in Oeſterreich⸗Ungarn im Vergleich mit derſelben in Deutſchland. Von Frhr 
v. Rothſchütz. — Das Stuttgarter Latrinenweſen. Petroleum gegen: 
die Kartoffelkrankheit. — Provinzialberichte. Aus Breslau. — Aus Jauer 
Von Stober und Weide. — Aus Beuthen. — Das Erlöſchen der Rinder⸗ 
peſt. — Auswärtige Berichte: Hopfenberichte. — Literatur. — Briefkaſten 
der Redaction. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger: 
Breslauer Wollbericht. — Treibjagden in Carolath. — Berliner Beric). 
über Butter, Eier ꝛc. — Berliner Stärkebericht. — Berliner Viehmarkt. — 
Breslauer eee — Wiener Schlachtviehmarkt. — Trautenauer 
Garnmarkt. — Mancheſter Garne und Stoffe. — Poſener Wochenbericht. 
Magdeburger Markbericht. — Dresdener Wochenbericht. — Breslauer 
Producten⸗Wochenbericht. — Breslauer Wochenmarktbericht. — Inſerate. 


Auszahlung. . 
[Aetiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. G. 
ramſta.)] Die Dividende pro 1872 73 mit 9 pCt. = 18 Thlr. pro Actie 
kommt vom 15. December ab in Breslau beim Schleſiſchen Vankverein 
zur Auszahlung. (S. Inſ.) 
Be Ausweife, 

Paris, 4. December. [Banfausmeis.] Baarvorrath 733 Mill., Porte⸗ 
feuille mit Ausnahme der geſetzmäßigen verlängerten Wechſel 1136 Mill., 
Schatzbonds 1233 Mill., Notenumlauf 2884 Mill., Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes 135 Mill., Laufende Rechnung der Privaten 200 Mill. 

London, 4. Deebr. [(Bankausweis.] Totalreſerve 11,448,875 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 25,218,245 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21,667,120 Pfd. St., 
Portefeuille 18,198,818 Pfd. St., Guthaben der Privaten 18,547,299 Pfd. 
95 1 des Staatsſchatzes 6,270,806 Pfd. St., Notenreſerve 10,733,070 
D. erl. 


Verloſung. 

[Vorm. Kurheſſiſches Staatslotterie⸗Anlehen de 1845.] Bei der 
am 1. December cr. ſtattgefundenen 57. Serien⸗Ziehung find folgende 
60 Serien⸗Nummern gezogen worden: 

No. 50 137 138 175 362 394 585 609 618 845 967 1026 1038 1055 
1096 1460 1577 1620 1710 1743 1827 2141 2203 2392 2732 2773 2818 
2928 2983 3017 3239 3351 3417 3854 3864 3914 3973 4211 4319 4337 
4349 4561 4564 4711 4775 4864 4941 4952 5042 5244 5324 5471 5559 
5670 5820 5829 5958 6403 6537 6628. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. December. Abgeordnetenhaus. 47 neueingetretene 
Abgeordnete wurden vereidigt. Der Geſetzentwurf über die Regelung 
der Grundſteuergebühren in den neuen Provinzen wird ohne Debatte 
in dritter Leſung angenommen. Der Etat für Handel, Gewerbe, 
Bauweſen, Domainenverwaltung und Ablöſungserlös aus den Domai⸗ 
nengefällen wird in zweiter Leſung durchgängig genehmigt. Die Reſo⸗ 
lutionen Miquels betreffs der Gründung von Bauerſtellen auf den 
Domainenländereien werden angenommen. 

Königsberg, 4. December. Die „Königsb. H. 3.“ führt die 
angeblich kritiſche Lage des hieſigen Handelspatzes auf gefliſſentliche Ver⸗ 
breitung falſcher den Credit beeinträchtigender Nachrichten zurück; fo 
habe, wie auf Grund genaueſter Informationen mitgetheilt werde, die 
Hauptbank in Berlin dem hieſigen Directorium elf angeblich bedrängte 
Firmen namhaft gemacht, von deren Bedrängniß das hieſige Directo⸗ 
rium abſolut nichts wiſſe. Das Vorſteheramt wird aufgefordert, die 
Verbreiter falſcher Nachrichten von der Börſe auszuſchließen. 

Stuttgart, 4. December. Zweite Kammer. Der Miniſter Mitt⸗ 
nacht theilt mit, er beabſichtige demnächſt die Zuſtimmung Würtem⸗ 
bergs im Bundesrathe zu dem Laskerſchen Antrage wegen Erweiterung 
der Reichscompetenz beim Könige zu beantragen. Er werde ſich be: 
ſtreben, der auf gewiſſen Gebieten wünſchenswerthen Freiheit eigen- 
artiger Rechtsbildung Beachtung zu verſchaffen. g 

München, 4. December. In der Sitzung des Reichsraths wird 
der Antrag, den Herz⸗Völkſchen Antrag betreffend die Erweiterung 
der Reichscompetenz als Initiativantrag, für welchen zweidrittel Miedo: 
rität erforderlich iſt, zu betrachten, mit 27 gegen 15 Stimmen an: 
genommen. Der vom Ausſchuß modificirte Völkſche Antrag wird mi: 
27 gegen 15 Stimmen angenommen, alſo formell abgelehnt, da die 
nothwendige zweidrittel Majorität nicht erreicht iſt. 

Wien, 4. Deebr. Das Herrenhaus genehmigte den Gefegentwur: 
über die Steuerforterhebung bis Ende März in dritter Leſung uni 
nahm in dritter Leſung das Hilfsanlehengeſetz unverändert nach der 
Commiſſionsanträgen an. Der Finanzminiſter trat für Effecten⸗Ab 
lehnung ein und erklärte bezüglich der der Regierung empfohlenen 
Unterſtützung der Fuſionen, daß jedes Project, welches ernſt gemein 
von ernſten Capitalskräften und Kaufleuten ausgeht und nach den 
Urtheile Sachverſtändiger der Ausſicht eines Zieles ſicher iſt, die that: 
kräftigſte Unterſtützung der Regierung finden werde. Der Kaiſer be: 


giebt ſich Abends nach Gödöllö. 


Paris, 4. Decbr. Die Rechte beſchloß behufs Vervollſtändigune 
der Dreißigercommiſſion für das linke Centrum zu ſtimmen. 

Madrid, 4. December. Das Bombardement gegen Carthagene 
dauert fort, die fremden Geſchwader verließen auf Verlangen des 
Obercommandeurs die Rhede von Escombreras. Die Truppen des 
Generals Moriones fingen an, die Verbindung zwiſchen Puebla und 
Logrono abzuſchneiden. 

Corfu, 3. December. Der „Lloyddampfer „Jonis“ hat auf der 
Reiſe von Trieſt nach Smyrna bei Cap Angeli Schiffbruch gelitten. 

Petersburg, 4. December. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Großfürſtin Marie find hier eingetroffen. Die „Amtszeitung“ ver: 
öffentlicht den Staatshaushalt pro 1872, wonach ein Ueberſchuß der 
Einnahme von 629,000 Rubel ſich ergiebt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Wa as Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 4. December, Nachmittags 4 Uhr. (DOrig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols excl. 92,05. Italien. 61%. Lomb. 15,07. 5% Ruſſen de 1862 
9676. 5% de 1864 95%. Silber 58, —. Türkiſche Anleihe de 1865 46%. 
6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten 915 1882 92%. Berlin 
, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —. Wien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 66. Papierrente 61%. Bank⸗ 
einzahlung 63,000 Pfd. St. Platzdiscont — 


1984. 8 


t [Unfangs-Courfe] f 
Staatsbahn 199%. Lombard. re 
Rumänen 34. maln 
endenz: Feſt. 


Weizen: December 87%. April⸗Mai 85%. Roggen: D W 
April⸗Mai 64. Rüböl: December⸗Januar 18%. il⸗Mai aber 6342. 
December 20, 28. April⸗Mai 20, 2. % a Spiritug: 

Berlin, 4. Dechr. [Schlub-Eourfe] Feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4 
Deſterr. Credit⸗Actien. 137% | 133% Bresl.Makler⸗V. B. 90) | 


Oeſterr. Staatsbahn . 200% 197 Laurahütte 159% 156 
Lombarden 104% 102% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 90“ 56% Ri; 
Schlej. Bankverein 110 | 110% ien ku 87% & 
Bresl. Discontobank. 74% 72 Wien 2 Dont 87 84 
Schleſ. Vereinsbank. 89% 89% Warſchau 8 Tage... 81 8 A 
Brest. Wechglerbanf:- 61% 60 Oeſterr. Noten 88,01 173 
do. Prov.⸗Wechslerb. — — [Ruſſ. Noten 813 8% 
do. Mallerbank. 76 76 8 5 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. ; 74 
proc. preuß. Anl. .. 101% 101½ Köln⸗Mindener - 151%] 1 { 
N f 90 % 9085 0 Wan 99% 90 
oſener Pfandbriefe .. ſtdeutſche Bank.. 615 1 
Deſterr. Seren . 65%) 65 Disconto⸗Commandit. ad 1104 
Funk 5% lde An. 44% 4. De Un. al 1a 
alte Anleihe 5 60 59% Ane 5 a 1 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 64% don lang 6,13 
Kon en DR 340 33 Pars ang . 5 80% Ex 
Oberſchl. Litt. .. . 186% 185% Moritzhütte 65 65 
e 5 1225 1245 Waggonfabrik Linke.. 554| 55 
. delle S Prien 12 12372 Pe Be Helfen, 8 | 8 
Berlin⸗ Görlitzer 100% ; 100% Schleſ. Centralbank .. — = 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 109% | 108% Oeſterr. Noten — 88 01 
Bahnen auf Kaufordres feſt, Banken theilweiſe höher, aber geſchäftslog 


Induſtriewerthe, namentlich Bergwerke auf Rückgang der Kohlenpreiſe un 
lebt, meiſt niedriger. Internakionale Speculationswerthe durch Deckun 
der Contremine animirt und höher. Geld flüſſig. . 

Wien, 4. 3 e e.] Schluß auf So ſehr ji 


Rente 69, 70 69, 605 Staats⸗Eiſenbahn⸗ , 
National⸗Anlehen .. 74, 30] 74, — Actien⸗Certiſicate. 338, 501335, — 
1860er Looſe 102, 501102, 200 Lomb. Eiſenbahn . 176, 50175 - 
1864er Looſe 132, 10 132, 10 Londoeoen 113, 850113 75 
Credit⸗Actien 231, 75 229, 750 Galizien 223, 50228, — 
Nordweſtbahn n 199, 50 199, —Unionsbank 113, 50/15, 25 
Nordbahnn 208, 50 207, —Kaſſenſcheine 170, 25.170 25 
Unglon wen 140, — 140, 75 Napoleonsd'or 9, 0849,08 
Fans 34, — 35, —Boden⸗Credit.. . 111, 8, 


Paris, 4. December. [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 59. An⸗ 


leihe 1872 93, 42, do. 1871 93, 25, Italiener 61, 90. Staatsbahn 752, NN 


Lombarden 392, 50. 

Paris, 4. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe⸗ 
(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 80. Neueſte 5pet. Anleihe 1 
93, 25. dto. 1871 93, 07. Italien. 5pet. Rente 61, 90. dto. Tabaks⸗Ac 
772, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 756, 25. Neue dio. —. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 393, 47, 
Prioritäten 251. Türken de 1865 47, 05. dto. de 1869 297, —. Türk 


kooſe 115, —. Träge. 
London, 4. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italie 
60, 15. Lombarden 15%. Amerikaner 9276. Türken 46, 05. — Wet 


Bewölkt, 

New- Jork, 3. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 8%. 
Wechſel auf London 107%. Bonds de 1885 ¼ % 111%. do. 5 fundirle 
109%. Bonds de 1887 ¼% 117%. Erie⸗Bahn 464. Central⸗Pacific . 
Baumwolle in New⸗York 15%. do. in New⸗Orleans 16. all „ 
kroleum in New-Yort 13%. Raff. Petrol. in Philadelphia 13%. Mehl 4,05. 
Rother Frühjahrsweizen 1,61. Kaffee Rio 21%. Havanna ⸗Zucker Nr. G. 
Getreidefracht 12%. i 

Berlin, 4. December. [Schluß: Beriht.] Weizen je December 
38, April⸗Mai 85%. Roggen höher, December 63%, April⸗Mai 64%, Mai: 
Juni 63%.— Rüböl beſſer. Decbr.⸗Januar 18%, April⸗Mai 20¾8, Mai⸗Juni 
21%. — Spiritus feſter, December 21, 06, April⸗Mai 20, , Juni⸗Juli 
21, 12. — Hafer Decbr. 53%, April⸗Mai 54%. 


Köln, 4. Decbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, pr. März 9, 8½% 
Mai 6, 25, 6. — Rüböl 


or. Mai 9, 6. Roggen flau, pr. März 6, 28, 6, pr. 
matter, loco 11, 155 Mai 11/0. Wetter: — 
Hamburg, 4. December. [Schluß⸗Bericht.] 
tember 236 —, April-Mai 261, —. 
—, April⸗Mai 195 —. Rüböl ſtill, loco 614% Br., Mai 65. — Wetter: 


Trübe. ch 

Paris, 4. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 83, 75, 
Januar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 88, 50. Ruhig. — Mehl December 
36, 00, Jan.⸗Febr. 86, 00, Jan.⸗April 86, 25. Ruhig. — Spiritus December 
17 — Weizen December 38, 25, Januar ⸗April 39, —. Ruhig. Wetter: 
Nebel. a 

Amſterdam, 3. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt 
(Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. März 386. Roggen loco un⸗ 
yerändert, pr. März 258, pr. Mai 247%. Japs pr. April 380 Fl. Rüböl 
ioco 34%, pr. Herbſt 1874 38%, pr. Mai 36½. — Wetter: Trübe. 


Weizen ruhig, De⸗ 


Dortmunder — | 


1 


4 
7 


| 


| 


Roggen ruhig, December 195, 14 


Antwerpen, 3. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


markt! geſchäftslos. 5 b 
Stettin, 4. December. (Drig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
till, per December 84, per Frühjahr 85%. Roggen: per December 
1½, pr. Frühjahr 62, per Maf⸗Juni 61. Rüböl: per December⸗Januar 
8 ½ pr. Frühjahr 19%, pr. Herbſt 21. Spiritus: unperändert, per Loco 215, 
Jr. December 2071, per Frühjahr 20%, per Mai⸗Juni 20%. Petroleum: 
De⸗cember 14%. Rübſen: December —. 8 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. December. 
ä — ——— — 


Wind⸗ 


Bar. g. Abweich. f ö 
e Therm. 3 Allgemeine 
Oer t. ar. vom richtung und 9 a 
| in. Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht f 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandaſ 324,31 — 2,1] — N. ſchwach. Schnee. 
en 330,3 0,2 —. S. mäßig. e Regen. 
liga — — — — — 
8 Moskau 330,7 — 4,9 — W. ſtark. Heile 
8 Stockholm 333,4 5,0 — W. ſtark. eiter. 
8 Studesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 344,2 6,44 — W. ſtille. bedeckt. 
8 Helder 344,1 6,99 — SW. ſchwach. — 
8 Hernöſandſ329, 24 — W. ſtark. bedeckt. 
8 Chriſtianſd.“ — — — — — 
8 Paris — — — — — 
Morg. : Preußiſche Stationen: 
6 Memel 338,5 6,0 8,3 W. ſtürmiſch. trübe. 
7 Königsberg 338,9 3,4 5,3 SW. ſ. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 340,5 4,2 5 bedeckt. 
7 Cöslin 1341, 4,6 6,3 W. mäßig bedeckt. 
6 Stettin 1342, 4,2 5,3 W. mäßig bedeckt. 
6 Puttbus 339,9 5,8 6,5 NW. ſtark bezogen. 
6 Berlin 342,3 4,0 4,7 SW. mäßig trübe, Regen. 
6 10 10 339,0 3,0 5,6 SW. ſtark trübe. 
6 Ratibor 334,4 — 0,5 3,3 IND. mäßig heiter. 
6 Breslau 338,2 0,7 2,8 W. ſchwach trübe. 
6 Torgau 343, 19 2,3 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 342,1 5,3 4,0 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Köln 342,5 2,4 0, NW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 339,2 BUN) a er 7 85 
7 Flensburg 341, 6,1 — SW. lebha eiter. 
6 5 3,6) — NNW. ſtille. bedeckt, Regen. 


iesbaden 340,2 
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Breslau, am 29. November 1873. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 
Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden all⸗ 
zahrlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen und 
ſeniglichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus der 
on Schleſien bewilliget, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Ge⸗ 
erbe ausbilden wollen, und zwar 5 ; 5 
1 Stipendien bis 100 Thaler zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 
ſſcchen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts. > 
p. Stipendien bis 80 Thaler zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder Han⸗ 
Helsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten. 
o, Unterſtützungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 
kommnung in demſelben. 95 
Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche unter 
Beifügung pon Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter Angabe 
Familien: und Vermögens-Verhältniſſe an den geſchäftsführenden 


Mentor Graf Burghauß bis zum 31. December d. J. einzureichen. [8185 


Das Curatorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich Wilhelm: Stiftung. 
Freiherr v. Nordenflycht. F. Graf Burghauß. v. Forckenbeck. 


„Ich bitte für ſie und nicht für die Welt, ſondern für die, die Du 
„mir gegeben haſt, denn ſie ſind Dein.“ 


ch kann. 


8 N 448 BR ER 
dem einen Abende des Jahres die früh verlorne Vater⸗ und Mutter, Bru⸗ 
der⸗ und Schweſter⸗Liebe an meinen Kindern vertreten ſollen. 5 
Ich habe für die, die mir Gott gegeben, nichts anderes, denn nur ein 
betendes Wort nach Oben und ein bittendes Wort nach Unten. Wie ich bereits 
jenes entſendet, ſo entſende ich dies jetzt in die nahen und fernen chriſtlichen 
Lebenskreiſe. Niemals iſt daſſelbe bisher leer zurückgekommen, denn es giebt 
ja noch liebende Herzen für ſolche, welche um Liebe bitten. 2 
Pleſchen, Herzogthum Poſen, am 1. Advents⸗Sonntage 1873. 


Strecker, 
Anſtalts⸗Vorſteher und evang. Schul⸗Inſpector. 


Ausſchnitt der Voſſiſchen Zeitung. 
Ver miſſh tes 
Allen Freunden des Scatſpiels empfehlen wir ein heitres Büchlein, 
das ſoeben im Verlage der Plan'ſchen Buchhandlung (9. Sauvage) in Ber: 
lin erſchienen ift: Das deutſche Scatſpiel, Anleitung zum Scatſpiel für 
heitere und gemüthliche Seelen. In zierliche Knittelverſe gebracht 948330 “ 


] Mit einem Anhang: Heitere Scakbilder und Gedichte. 


Für meine jährliche 


Weihnachtsſchau der Breslauer Indu trie 


werden Aufträge, Mittheilungen, Berichte erbeten unter der Adreſſe per 
Correſpondenzkarte Dr. Groß⸗Hoffinger, Tauenzienſtraße 27 a par terre. 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Vom 2. Januar 1874 ab werden die Renten für das Jahr 1873 
nach den durch das Curatorium unterm 17. Mai c. und die Rechen: 
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt 
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur 
Auszahlung gelangen. [8337] 

Berlin, den 12. November 1873. 

Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Bekanntmachung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl ge⸗ 
widmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, Alters, 
der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich iſt. Sie ſichert den Theilneh⸗ 
mern eine Jahresrente, welche bis auf 150 Thlr. pro Einlage ſteigen 
Die Mitglieder der VI. Klaſſe der Jahresgeſellſchaften 1839 
bis 1843 beziehen bereits das Maximum der Rente von 150 Thlr. 


pro Einlage. 


Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr.; es könne 
jedoch auch unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. an gemacht werden 

Statuten und Proſpecte können bei den unterzeichneten Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden, auch ſind dieſelben zu 
Ertheilung jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg⸗ Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Bres⸗ 


hart, Kaufmann und Lotterie⸗ lauer, Kaufmann und Lotterie 
Einnehmer. Einnehmer. 
| Agenturen: 
Agenturen: Bolkenhain, C. Schubert, Buch⸗ 
händler. * 


Brieg, &. Matzdorff jun., Kaufm. 

Coſel, Wilhelm Worbs, Kaufm. 

Frankenſtein, Paul Fried⸗ 
länder, Kaufmann. 

Glatz, Robert Drosdatius, 
Kaufmann. 5 

Guhrau, Bieleck, Stiftsrendant 
in Tſchirnau. 


Bunzlau, R. Schüller, Kaufm. 

Freiſtadt, Julius Krafft, Kfm. 

Friedeberg a. Q., R. Schenken⸗ 
dorf, Rathmann. i 

Glogau, Den 

Goldberg, P. G 

Greiffenberg i. 
Hubrich, Kaufmann 


Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kfm. 5 885 \ 
Mänſterberg, E Ulbrich, Stadt: Hin eder 12 Cafe. Nen 

hauptkaſſen Buchhalter. (Firma: Gebr. Caſſel.) 8 
Neiſſet J. Haberkorn, Kaufm. 0 G. S. Salut, 


Nimptſch, Ferdinand Kattner, 
kaufmann. 
Oels, C. W. Müller, Kaufmann. 
(Firma: Hermann Müller. 
Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 
Ratibor, Rob. Benke, Kaufmann. 
Reichenbach, Emil Born häuſer, 
(Firma: Bornhäuſer Söhne) 
Tabaks Fabrikant, 0 
Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 
Tarnowitz, F. John, Spediteur. 


Kaufmann. 
Nn Franz Gaertner, Kfm. 
andes hut, F. E Blaeſer, Lehrer. 
Lauban, F. A. Heinrich, Kaufm. 
Liegnitz, 


Löwenberg, H. Mob Kaufmann 
(Firma: C. W. Mohr). 

Lüben, Herm. Ismer, Kaufm. 

Muskau, Max Häſſelbarth, Kfm. 

Neuſalz, Moritz Adam, Kauf 


N Ziebig u. Co. mann. 
aufleute. i 2 
Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗ Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm 


mord in Sfrapnen und NEE 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathere, durch die Verein. 


vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
I wirtſ 


iſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 3. Et. (Rendant Glöckner.) 5846 


f ck Schwank mit Geſang 
& Ida Kracauer, 
65 Moritz Glogauer. 23 
Breslau. [5454] Kempen. 3 
60 85 N EN 
Verſpätet. 
Heymann Redlich, 5 
Noſalie Redlich, geb. Nothſtein. 
Neupermählte. 
Bralin, im December 1873. 


Heute Früh 7 Uhr wurde mein ge⸗ 

liebtes Weib Emma, geb. Schwarz, 

von einem gefunden Töchterchen glück⸗ 
lich entbunden. 5453 
Breslau, den 4. December 1873. 


Lobe- Theater. [8360] 
Freitag, den 5. Decbr. 2. Gaſtſpiel 


A 
Julius Cohn. 5 des Frl. Anna Schramm. Zum 

Am 1. d. M. wurde meine liebe] 2. Male: „Rache iſt ſüß“, oder: 
Frau Philomena, geb. Heidrich, von „Friſch, gefund und meſchugge.“ 
einem gefunden Knaben leicht entbun-| Original⸗Poſſe mit Geſang in drei 


den. Dies zeigt ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Akten u. 6 Bildern von L Arronge. 
8 
dung Verwandten und Freunden an: 


5 5 Muſik von demſelben. (Hermine 
Hermann Sauer, Apotheker. v. Maſſen, Frl. Anna Schramm.) 
Woiſchnik, den 3. Dechr. 1873. d ben en ac 
Die heut glücklich erfolgte Entbin-| des Fräulein 5 ranım: 
dung meiner lieben Frau Charlotte, „Nache iſt ſüß.“ 


Heile don inen käfieen n 
beate ige ac bei fai bei Herrn Rath Keller. 


Knaben zeige ich hiermit ſtatt beſon⸗ 
erſuchen im Intereſſe aller Freunde einer 


derer Meldung an. 
guten Sufiielanfführung 


Loslau, den 3. December 1873. 
um baldige Repetition von [8361 


David Loewe. 
„Heines junge Leiden“. 


Todes⸗Anzeige. 
Amici veritatis et justitiae. 


Heute ſtarb unſere Tochter Thereſe 
Musikalischer Cirkel. 


an Bruſtfellentzündung. Wir bitten 
um ſtille Theilnahme. [2321] 

Freitag, 5. December, 7 Uhr Abends 
Erste Soire. 


Bunzlau, den 3. Dechr. 1873. 
Kieſewalter u. Frau. A 
E. Bohn's Gesanginstitut, 
Breitestrasse 23/24, 


eröffnet Anfang Januar einen neuen 

Cursus für junge Damen. [5443] 

Liebich’s Concert -Saal, 

Freitag, den 5. December: 
Simfonie-Coneert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Aufl, kommt u. A.: Sinfonie 
(Es-dur) von Haydn. 

Anfang 7 Uhr, Entrée à Person 

2%, Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Jelt⸗Garten. 


Heute: 8161] 
Großes Concert 


232. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh erfolgte der plöͤtz⸗ 
liche Tod unſeres guten, unver⸗ 
geßlichen Gatten, Vaters, Groß⸗ 
vaters, Bruders und Schwagers, 
des Gerbereibeſitzers Franz Gu⸗ 
ſtav Kurtze, in ſeinem 54. Le⸗ 
beusjahre. [2325] ® 
a Um Stille Theilnahme bittend 
Zeigen wir dies tiefbetrübt an. 
Die trauernden 
„ Hinterbliebenen. 
8 Reichenbach /S., 28. Nov. 1873. 

4 Väumenheim und Mindelheim 
in Baiern. 

Gera in Sachſen. 


1 Familien⸗Nachrichten. 

5 erlobt: Hr. Kreisrichter Haaſe in 
emmin mit Frl. Marie Wienſtein in 

Reinkenhagen. 

Verbunden: gr. Oberförſter Kohli 

mit Frl. Helene Schlarbaum in Gr.⸗ 

Lagiewnik. 


eburten: Ein : unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Saale 905 Dr. Nudel n „ Herrn A. Kuschel. 
otoſchin. — Eine Tochter: dem = 
5 aggreg. dem Garde, Hehe Geſangs 0 träge 
rt.⸗Agt. Hrn. v. Werder in Straß⸗] der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
eg ef Pitzinger. 


Todesfälle: Stiftsdame Leontine 
b. Schlabrendorff in Stolp. Hr. Land⸗ 
herchtsrath Frhr. v. Seebach in Ko⸗ 


Anfang 7 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


119 1 0 A 0 Brebeck in Kö⸗ Breslauer 
re tom | Actien-Bier-Brauerei. 
„Stadi-Theater, er 
a „den 5. Dechr. 14% 
det „Der Maskenall ane Grosses an ert, 


in maschera.“) Oper in 3 9 
Muſik von dt 5 9 
onnabend, den 6. Dec. Zum 13. Male: 
0 chenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
erne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
zug dem gleichnamigen Märchen 
earbeitet von C. A. Görner. Muſik 


A 


von Kapellmeiſter C. Stiegmann. 


Thalia-Theater. 


Freitag, den 5 D 
den 5. December, 3 
Gaſtſpiel des Herrn Cork elite 


Schmiedebrücke 59, im 1. Viertel 
vom Ringe: 
In der Bier⸗Halle: 
Täglich großes 


Geſangs⸗ oncert. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 
2% Sgr., in die Neben⸗Localitäten 
ohne Entree. 8359] 


RZ ZEN BEN 


Soeben erſchien und 


W 


bänden. Für 
gendſchriften, 


wird unentgeltlich ausgegeben, 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 5. December, 
Abends 8 Uhr, Verſammlung 
im kleinen Saale der neuen 
Börſe. [8321] 

Berichterſtattung der Deputation 
in der Hafen- Angelegenheit, — 


Tariferhöhungen. — Gäſte ſind @ 


willkommen. 


Architecten⸗ und 
Ingenieur = Verein. 


Sonnabend den 6. Dee. e. 
Hauptverſammlung 74 Uhr Abds. 
Tagesordnung: Vereinsbeiträge, 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Meldungen zum Abendeſſen bei 
Labuske. [5435 


J. W. Myers 


American Circus. 


Heute Freitag, den 5. December: 


Große Vorſtellungl⸗ 


in der höheren Reitkunſt, Gym⸗ 
naſtik und Pferdedreſſur. 
Zum erſten Male: 


Vier arab. Hengſte 


in Freiheit dreſſirt und vorgeführt 
von Mr. Fireſtone. 
Zum Schluß: 


Die fünf Elephanten, 


vorgeführt durch Mr. Cooper. 
Preiſe der Plätze: 


Logenſitz 1 Thlr. 
1. Platz 15 Sgr. 2. Platz 10 Sgr. 

3. Platz 6 Sgr. [8377 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Sonntag, 2 große Vorſtellungen. 


Morgen Sonnabend 
wird Mr. Cboper feinen neuen Zög⸗ 
ling aus dem hieſigen zoologiſchen 
Garten, den größten der hier geborenen 
Löwen zum erſten Male vorführen. 
J. W. Myers, Director. 


Unterricht 


in doppelter italienischer 


Buchführung, 


Corresp., kaufm. Rechn., Wechsel]. 
ertheilt bei mässigem Honorar 


A. Werner, 


Sprechstunde: 1—2 Uhr, 
Klosterstr. a, am Ohlauerthor. 
Rechtskräftige Wechſelforderun⸗ 

gen ſind zu verkaufen durch Nr. 125 
Poste restante, [8371] 


Sperrſitz 20 Sgr. S 


S 


ä 


A Ziehung am 15. December 925 | 
Deutſchen Lotterie, 
Ganze Orig.⸗Looſe 1 Thlr. 

und 11 Stück für 10 Thlr. 

verkauft und verſendet f 

J . J uliusburger, Breslau, 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 


Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. f ; 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt, 1. Et.) 


Gegen Beifügung von 2½ Sgr. Al: 
9 N. 7 


ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung amtl. Gewinnliſte freo. © 


149, dr, Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
I ee, EN 


1 2 7 32 oa 


1 18 9 % 2% 1, 8 20 100 


Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
1 * Y 4 17 1 1 
he ra SA 3 

M 70 35 17,8% AU 27 1% 

verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, [7956] 
Joßmarkt 9, 1. Etage 


Zur 149. Königl. Preuß. Stagts⸗ 
Lotterie, Haupkgewinn 150,000 
Thlr., Zieh.⸗d. 1. Cl. 7. u. 8. Ja⸗ 


war 187 7 offerivt Antheil⸗ booſe: 


1 5 13 la, ½ à 6%, a, a 3 ½, 
Ya a 15 71 a 5% 52 8 12% Ina 
& Cölner⸗Dombau⸗Looſe 


1 Thlr > 

1 Thlr., Deutſche Lotterie⸗Looſe 
a 1 Thlr., verkauft und verſendet 
gegen baar das vom Glück am 
meiſten begünſtigte Haupt⸗Lotterie⸗ 
Comptoir von Aug. Froeſe in 
Danzig. [8072] 


Offerte für Damen. 


Ein junger Mann, Gaſthofbeſitzer, 
ſucht die Bekanntſchaft einer gebildeten 
Dame behufs näherer Verbindung zu 
machen. Darauf reflectirende Damen 
im Alter bis 30 Jahre, mit einem 
disponiblen Vermögen von 4—6 Mille, 
wollen vertrauensvoll ihre Verhältniſſe 
mit Photographie unter T. 2. 97 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 
Discretion Ehrenſache. 2327 


MET NO, Jahrgang, 1873. 


Enthält eine reichhaltige Sammlung von Büchern und Prachtwerken, meiſt in eleganten dauerhaften Ein⸗ 
en und zu Geſchenken geeignet. 
eſellſchafts⸗ und Selbſtbeſchäftigungs⸗Spielen, Erd⸗ und Himmels⸗Globen, Atlanten u. ſ. w. 


Schletter sche Buchhandlung (H. Skutsch), 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 16— 18. 


844% 


8 gegen Einſen⸗ = 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 8 


ofrei verſandt [8252] 


08. 


an Auswärtige auf Verlangen port 


Nebſt einer Auswahl von Bilderbüchern und Su- 


= 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter 


Nachſtehend verzeichnete Waaren, welche von voriger 
Saiſon übrig geblieben und weder in Muſtern noch in 
Qualitäten von mir ferner geführt werden, habe ich zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf ge⸗ 


ſtellt. 
Es befinden ſich beſonders darunter eine große 
Partie [8369] 


fein geſtickter Hemden-Einfäge 
Cravatten und Shawls, wollene u. jeid, Cachenez, 
ſeidene Taſchentücher, Flanellhemden, Gefundheits- 
Jacken, wollene Strümpfe, Reiſedecken, engliſche 
Jagd⸗Jupen, Buksking⸗ u. Wildleder⸗Handſchuhe ꝛc. 


J. Wiener, 
Junkernſtr., Hotel, zur goldenen Gaus.“ 


＋ ＋ 
0 N U 9 U 9 
Niederschlesischer Cassenvel 
Friedr. Förster jun. & Co. 
Die Herren Commanditiſten unſeres Vereins erlauben wir uns zu 
einer außerordentlichen Generalverſammlung auf 
Montag den 15. December, Nachmittags 4 Uhr, 
nach dem Saale des hieſigen Reſſourcengebäudes einzuladen. 
Tagesordnung. 
1. Antrag des Auffſchtsraths auf Liquidation. 
2. Wahl des Liquidators. 
3. Neuwahl des Aufſichtsraths. 
4. Abänderung des Paragraphen 12 der Statuten. 

Nur diejenigen Commanditiſten ſind zur Theilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung berechtigt, die ihre Actien ſpäteſtens am 14. December 
bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt oder das Eigenthum derſelben in 
ſonſt glaubhafter Weiſe nachgewieſen haben. 

Grünberg i. Schl., den 1. December 1878. 


Niederschlesischer Cassenverein 


Friedr. Förster jun. & Co 
Der Aufſichtsrath f 
M. Sommerfeld. 


[8312] 


Bernhard Rungſtock 
(Firma: Gebauer & Rungſtoch. 


Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm. 


Herrenartikel. 


ein 


Se 
* 


= 


1 4 5 id 2 98 
belehrend und unterhaltend 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


1 5 In der e dla von H. Scholtz in Breslau, Stadt⸗ 


8 7 
f 1. eater find vorräthig: 
nderleben, Ein Tagebuch von Kindern für Kinder. Von 
Thereſe von Gärtner. Mit 6 colorirten Bildern. Cartonnirt 1 Thlr. 
derſen's ſämmtliche Märchen. Prachtausgabe mit 125 Holz⸗ 
chnitten. 12. Auflage. Elegant gebunden 2% Thlr. 
nderſen's ausgewählte Märchen für die Jugend. Mit zahl⸗ 
reichen, Holzſchnitten. 17. Auflage. Elegant cartonnirt 1 Thlr. 
Anderſen's ſchönſte Märchen für die Jugend ausgewählt. 
5 Wohlfeile Ausgabe. Cartonnirt 15 Sgr. 
Sigismund Rü id der Bremer Steuermann. Ein neuer 
Robinſon, nach Marryat. Mit vielen Illuſtrationen. 12. Auflage. 
Cartonnirt 24 Sgr. 
lumbus. Die Entdeckung Amerika's für die deutſche Jugend 
erzählt von C. Goehring Mit 11 Stahlſtichen. 5. Auflage. Carton⸗ 
nirt 1% Thlr. f 
as Leben und Wirken Friedrichs des Großen, für die reifere 
Jagen 1 von Carl Weidinger. 3. Aufl. Mit 12 Stahlſt. 
Cart. 1 Thlr. 
ndreas Hofer und feine Kampfgenoſſen, oder die Geſchichte 
Tirols im Jahre 1809. Von ra; en 8. a Mit 
Stahlſtichen. Cart. 1 Thlr. a 
Die Lebensbedürfniſſe des Menſchen, ihre Erzeugung und ihre 
„Bereitung. Mit 63 Holzſchnitten und 6 colorirten Bildern. Cart. Thlr. 
Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Salamis. 
Seen 15 aus dem griechiſchen Alterthum. Von Eduard Alberti. 
Cart. 15 Sgr. a ; 


Marcus Charinus, der junge Chriſt in Pompeji. Eine Er- 


Mit 4 colorirten Bildern. 8. Cart. 24 Sgr 


5 für die reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8. Cart. 15 Sgr. 
. 


Mythologie der Griechen und Römer. Von H. W. Stoll. 4. Auflage. 
2 Bände mit 42 Abbildungen. Elegant gebunden 2 Thlr. - 


alten Welt. Von H. W. Stoll. 2 Bände. 2. 
9 bildungen. an gebunden 3 Thlr. 
Geſchichte der 

H. W. Stoll. 2 Bände. 2. Auflage. 


uflage. Mit 90 Ab⸗ 


bunden 1 Thlr. 27 Sgr. 


II. Die Helden Noms im Krieg und Frieden. Geſchichte der Römer in 
aan Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 2 Thlr. 


+ Sgr. 
Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. Stoll. 8. 


8 gebunden 2 Thlr. 


gebunden 2 Thlr. 6 Sgr. 

2 Bändchen. In 1 Band gebunden 1 Thlr. 77 
3 Holzſchnitten und Stahlſtichen. 8. Cartonnirt 14 Thlr. 
Die Helden des deutf 
1 Thlr. 15 Sgr. 


17 Thlr. 


Cart. 1% Thlr. 5 j ; 1 [8375] . 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Die Zukunft der deutſchen Hochſchulen 
und ihrer Vorbildungs⸗Anſtalten 


von 8 
Dr. Lothar Meyer, 18 
8 fef ikum z 8 B. 
ord. Profeſſor am 18 10 Sur, zu Carlsruhe i. / 82781 


Breslau. Maruschke & Berendt. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 
Soeben ist erschienen: [8367] 


Dr. Felix von Niemeyer’s 
Lehrbuch 
der speciellen 


Pathologie und Therapie 


Anatomie neu bearbeitet von Prof. Dr. E. Seitz. 
Neunte veränderte und vermehrte Auflage. 
Ersten Bandes I. Abtheilung. gr. 8. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Die zweite Abtheilung ist im Druck und erscheint demnächst. 


halten. gr. 8. 9 Sgr. [8342] 


m Laufe des heutigen Tages ſtatt. 


1 ne ge 
ligten bringen. 
ln. den 5. December 1873. 


N Nr 1 

Trewendt & Granier's 

Nuch- und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 

Bei den jetzt beginnenden Garten⸗ 

arbeiten empfiehlt ſich nachſtehendes 

praktiſche vortreffliches Buch: 
Der populäre 


Gartenfreund, 


oder die Kunſt, alle bekannten 
[Blumen und Gartengewächſe auf 
die einfachſte und leichteſte Weiſe 
1) Von der Anlegung 
von Treibkaſten und Miſtbeeten, 
2) von den Knollen- und Stau⸗ 
dengewächſen, 3) von der Blumen⸗ 
zucht, 4) von den Gemüſe- und 
Küchenkräutern, 5) Topfgewächſe 
durch Abſenker und Stecklinge zu 
vervielfältigen, 6) ein vollſtändiger 
Gartenkalender und 7) zweiund⸗ 
fünfzig Gartengeheimniſſe zur leich⸗ 
ten Zucht der Pflanzen und zur 
Vertilgung ſchädlicher Inſecten. 

Von E. O. Schmidt, — Neunte 
verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
„ Hörling's Wwe. in Halberſtadt. 
Ferner zu beziehen durch L. Heege 
in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 
in Glatz und alle 
anderen Buchhandlungen. 


Auf Grund des $ 17 | 
Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals G. G. Kramsta & 8 
als wird hiermit hekaunt gema 


vember 1873 der Fabrik 


t, daß in der Geueral⸗Verſammlung vom 29 | 
00 Herrn Jullus Kauffmann M Wande Bi 
in Schleſien und der Fabrilbeſitzer Herr Dr. Egmont Websky in Wüſte⸗ v1 
waltersdorf in den Auſſichtsrath der genannten Geſellſchaft gewählt worden “ 
find. — Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die Zahlung der in der lezten 


General⸗Verſammlung vom 29. November c. beſchloſſenen Dividende für das 


Geſchäftsjahr 1875 mit neun Procent (18 Thaler pro Aetie) 


vom 15. December d. J. ab gezahlt wird und zwer in Freibur . 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, in Breslau bei dem Schleſiſchen I 
Bankverein und bei den Herren Gebr. Guttentag und in Berlin 
bei den Herren Simmichen & Go. Die Herren Ackionäre Werden gr. 
ſucht, hei der Einlöſung der Dipidendenſcheine ein nach Nummern Reordneteg 
Verzeichniß derſelben mitzuüberreichen. f W 
Breslan, den 4. December 1873. s 


Die Direction 
Actien- Gesellschaft 


? Nene aus dem römiſchen Alterthum für die Jugend. Von Eduard] 
erti. 


Luſtiges Weihnachtsſpiel! B 
Für dieſe Saiſon erſchien 
Der geklemmte Affe, 
ein originelles Spiel für die 
Jugend und deren Freunde. 


Phyllidas und Charite. Eine Erzählung aus dem Alterthum 

Die Götter und Heroen des claſſiſchen 1 Populäre 
Ielustrie 

ls 6. G. Kramsta & 


Preis 15 Sgr. Pracht⸗Ausgabe 
mit Mütze und Pfeife 1 Thlr. 
Vorräthig bei [8335] M 


Josef Max & Ko. 


Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. nn aus der 


riechen und Römer in Biographien. Von 


Am 15. d. Mts. findet in Breslau General⸗Verſammlung der N 


Actionäre der Oberſchleſiſchen Ban 
Handel und Induſtrie 


ſtatt, um über den von Actionären unter Hinterlegung von ¼ des Geſellſchafts-Capitals geſtellten 
Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft zu entſcheiden. 1 9 

Da ſtatutengemäß in dieſer General⸗Verſammlung , des Actien⸗Capitals vertreten und 
hiervon ¼ mit der Liquidation einverſtanden fein müſſen, um dieſelbe herbeizuführen, ergeht an 
alle diejenigen Actionäre, welche für Liquidation find, die dringende Aufforderung, ihre Aktien 
bis zum 8. d. Mts. zu deponiren und falls fie in der General-Verſammlung zu erſcheinen ver 
hindert ſind, für ihre Vertretung durch notariell beglaubigte Vollmacht zu ſorgen. ; 

Der unterzeichnete Mitantragſteller auf Liquidation iſt auf Erfordern bereit, Actionäre in 
dieſem Sinne zu vertreten. 

Neudeck OS., 3. December 1873. 


. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte der rr 
Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant ge⸗ Die „Deutsche Roman- 
Zeitung““ mit dem neuen Sa- 
mamw@owv'schen Roman: £ 
Römerfahrt der Epigo-|f 
men" ist für 1% Thlr. viertelj. | 
durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten zu beziehen. [8368] [ 


Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll. 8. 5 
Victoria-Reller. 


Erzählungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. Stoll. 


11 5 . 7% Sgr. 
Deutſchlands Schlachtfelder oder Geſchichte ſämmtlicher großen 
Kämpfe der Deutſchen. Von C. Goehring. 3. Auflage. Mit vielen 


chen Befreiungskrieges und deſſen Ge⸗ 
ſchichte. Von C. Goehring. Mit 12 Porträts in Holzſchnitt. 8. Cart. 


Welt's Hötel, 


aus, neu und comfor- N 
tet, empfehle hiermit 
[2015] IF 


runo Mar 


Ulrich von Hutten, der Streiter für deutſche Freiheit. Von 
C. Goehring. Mit 7 Stahlſtichen. 8. Cartonnirt 1 Thlr. 7% Sgr. 
oix de Contes pour la jeunesse par H. C. Andersen. Tra- 
duits par CH. BRANLON, zième édition. Avec beaucoup diillustr. 


Graf Henckel von Donnersmarck'ſcher Nevifor. 


ismond Rustig ou le naufrage du pacifique. Nouveau Ro- 
binson par le Capit. MARRYAT, zieme éd. A ec 94 gravures. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
| Submiſſion auf Holmaterialien: Lieferung, 


Die Lieferung von circa 124 Cubikmeter hölzerner Brückenbalken in 4 ver: 
ſchiedenen Längen für die Oder⸗ und Mühlgrabenbrücke bei Oppeln ſoll im 
Wege öffentlicher Submi 

Termin hierzu iſt im 


ſſion vergeben werden. 
üreau der Unterzeichneten anf 
Mittwoch den 17. December c., Vormittag 11 Uhr, 


zt. h 
ie Offerten, welche mit der Aufſchrift: Br 
„Offerte auf die Lieferung von Holzmaterialien“ 
an die Unterzeichnete einzureichen ſind, werden im Termin in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Su { 
Die Lieferungsbedingungen ſind im f 
den Büreaus der Stationsvorſtände zu Oppeln, Coſel und Kattowitz zur 


18365 
Inſpection J. 


üreau der Unterzeichneten, ſowie in 


Breslau, den 28. November 1873. 


Königliche Betriehs⸗ 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


mit besonderer Rücksicht auf Physiologie und pathologische 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 3 

hulze, Herm., der Rechtsschutz auf dem Gebiete des 
- öffenilichen Rechtes. Eine Rede zum Antritte des Recto- 
rats der Universität Breslau am 15. October 1873 ge- 


Rechte⸗Oder⸗ l 
Vom 1. Januar 1874 ab werden bis auf 
plan⸗Plakaten vom 1. Juni d. 
2 1 0 5 nen 105 0 1515 
amslau Perſonen nicht mehr befördern. Ei 
Der Perſonenzug Nr. 6, welcher jetzt 3 Uhr 25 Minuten Nachm. von 
Mochbern abgeht und 3 Uhr 33 Minuten in Breslau, Oderthorbahnhof ein⸗ 
ab weg und werden die betreffenden Reiſenden 


e nach dem Oderthorbahnhofe befördert. 
Die Direction. 


Hilf 
Herr Landrath!! 
Die ſtiefmütterlich 
Ober ⸗Polsnitz. 
r Kauarienvögel, 


aus St. Andreasberg ſind nur ganz kurze Zeit zu ver 
Oderſtr. 17, Zimmer Nr. 6 bei Frau Trenkner. 


—— T —— 


n⸗Geſellſchaft. 


r 11 und 12 zwiſchen Oels und 
8350] 


Das Ausblaſen des neuen großen Haupt: 
asrohres und die Verbindung deſſelben mit 
dem geſammten Gasrohrnetz der Stadt findet 


trifft, fällt vom 1. Januar 


Es werden hierdurch unvermeidliche Un 
egelmäßigkeiten in der öffentlichen und auch 
Privatbeleuchtung auf kurze Zeit ſtattfinden, 

fungen Kenntniß der Bethei⸗ 


Die wirllicen echten Harze 
die feinſten Sorten 


Die Verwaltung. 12182) im „Hotel zum gold. Baum“, 


FIR 


des Sta 


0 


tuts der 


ien⸗Ge 


TR 


ſellſchaft 
öh 


* 


Söhne). 


12324] 


Carl Haase, 


Aachener Induftrie 
Eiſenbahnn 
Die Lieferung von 839 | 


125 offenen Güterwagen von 200 Gt, 

Tragfähigkeit, 8 
50 offenen Güterwagen von 300 C. 
Tragfähigkeit . 


n 
Die Lieferung von 


600,000 Kilogramm Feinkorn⸗ſtopfſchiene | 
im Submiſſi 3 den. Bedingungen fü 
ne Monnbeims Aller Nr. 4 Kihüfehen tele. gegen Erſtatt | 


der Coplalkoſten zu beziehen. 
Offerten ſehen wir bis zum 20. December d. J. entgegen. 
achen, den I. December 1873. 


Die Direction. 


— 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. g 


Status am 30. November 1873. 


. 
Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtä nde Thlr. f D ‚179. 28. % 
Effecten nach § 40 des Statuts 1 De: al. | 
Unkündbare ee ne 8 1 55 9769592 10 
Kündbare Hypotheken⸗Darlehnne 1 43050 
Darlehne an Communen und Corporationen 1 29565 
Gd be A RR „ Fe 
rundſtück Herrſtraße Nr. 1—0... „ 2 
Diverſe Debitoren. 3 435,379. 15. 2 
Thlr. 7,617,777. 28. 
Passiva. 25 
Eingezahltes Actien⸗Capitalc Thlr. 80880 50 . 
Unkündbare Pfandbrief 11028 080 y 
Creditoren im Conto⸗Correennn :: „ 1,289,689. 


Verſchiedene Paſſiv a 1 435,687. 13 | 
Ihe. 7,617,777. 8. 


[5380] 


N 2. mber 1873. 
Breslau, den Dece Die Direction. 
Milch. 


Barretzki. Landsberg. 


N 


er Sgleſ 


2 


u Breslau, Tauenzienſtraße 5, vermittelt erfolgreich pupillarſichere Hypo⸗ 


heken⸗ 
Güter 


werden f 


7 


DIN 


Herrn Kaufmann 


übertragen und iſt derſelbe in der Lage, zu Fabrik⸗ 


abzug 


in 


D 


empfe 


0 


oſten davon, daß wir Bewerb 
entgennehmen. i a 


Zu ; 
Weihnachtseinkäufen 


fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee⸗Servietten, 


in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahme⸗ 
Preiſen von 1%, 1, 2 bis 4 Thaler das Dutzend. 


Eduard Hionka, 


efen⸗ 2 
10 0 Entnahme bei billigſter Preisberechnung. 


äft 
ierfelbit käuflich erworben und mit allen Ghansenbeflänben und Uten⸗ 
fen 10 Michas d. J. übernommen habe, führe ich daſſelbe, N 
der Firma [2322] 


Jacob Krebs Nachfolger 


bend 
emüht 


lehen & 5% auf größere Ruſtikalgrundſtücke, ſowie auf adelige 
es 10 Letztere auch hinter Landſchafts⸗Pfandbriefen. 
nell ausgeführt. 


tut ftr bilfsbedüuftige Saudlungediener. 
N (Gegründet 1774.) 
Wir benachrichtigen hiermit b l 9 18 1 10 155 8 


un 
[8338] 


empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 


Handtücher, Tischdecken u. ſ. w. 
zu den niedrigſten Preiſen 
in bekannter reeler Waare. 


Eine große Partie weiße 
rein leinene Taſchentücher 


8075 


Ring 12. 


Preßheſen⸗ Jabril Mittel⸗Langenbielau. 


iv haben am heutigen Tage den alleinigen Verlauf unſerer 


Presshefen- Fabrikate 
Traugott Pohl in Breslau 


am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 1 


und Engrospreiſen 
eben. 


Die Guts⸗Verwaltung. 


Auf 9 Bezug nehmend, empfehle ich dieſe anerkannt vorzüglichen 


ai 
sein 


abrikate in ſtets friſcher Waare den geehrten Gonfumenien, gut 
0 2 


den 1. December 1873. 


Traugott Pohl. 


reslau, 


Nachdem ich das Deſtillations⸗Geſchäft des Herrn Jacob Krebs 


der bisherigen Weiſe unverändert fort. Ich bitte, das meinem Vor⸗ 
accent Vertrauen auf mich zu übertragen, und werde ich W 
fein, daſſelbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 


Hochachtend 1 
Ludwig Brenner, 
in Firma: Jacob Krebs Nachfolger. 

Gleiwitz. 


gegenüber dem Nordbahnhofe. 


Vom 1. November 1873 an notire ich folgende äußerſt 909 


Zimmerpreiſe: g g 
Zimmer mit 1 Bett, mit 2 Betten 
4. Etage Fl. 1. — und Fl. 1. 20 Fl. 3 
8. „ 7 > 2 ” 1. 50 77 4 
1 RA SON; 423150 75 5 


. 7] ee] * ' 6 
Das Hötel Donau beit einen Perſonenaufzug und ift in 


der eleganteſten Weiſe mit allem Comfort eingerichtet. 


ie mit der Nordbahn anlangenden P. I. Reiſenden erſparen bei 


Einkehr in das Motel Donau jede Wagenauslage, da das Hotel 
dem 0 5 1 gegenüber liegt. 
e 


Zu recht lebhaftem Beſuch ladet höflich ein 


Carl Traut. 
Hotel⸗Director. 


em Herrn [8353] 


G. Peltzer- Teacher 


in 
Mancheſter ne Rheydt, 
Lioyd’shouse, Rheinpreußen, 


haben wir die Allein⸗Vertretung für Deutſchland übertragen. 
Glasgow, 1. September 1873. 1 


Anderston Foundry Company, 


Auf obige Annonce der Anderston Foundry Company Bezug nehmend, 


hle ſpeciell mechaniſche Stühle dieſer Firma für: 
Leinen, glatte und bunte Kleiderzeuge in Baumwolle und Halbwolle, 
bei: auch deren ausgezeichnete Pirn⸗Winding⸗Maſchine (Schußſpuhl⸗ 
Maſchine für Leinen, Baumwolle und Wolle. 
keis⸗Courante und alle nähere Angaben liefere auf 
eydt und Mancheſter, im December 1873. 
G. Peltzer⸗Teacher. 


Verlangen. 


ſche Vorſchuß⸗ u. Realeredit⸗Verein. 


Anträge | B 
[8224] 


— 


Der Vorſtand. 


So 


IB 


8 


weite Beilage zu Rer. 369 der Breslauer 


— 


* * " 
Specialitſt 
ür die billigſten 
Jugendſchjiften. 
Erſte Bibliothek fur gin⸗ 
der von 3 bis 8 Jahren, be 
tehend in 9 Bilderbüchern und 
Jugendſchriften (deren Laden⸗ 
Preis 4 Thlr.) zum ermäßigten 
Sie von 1 Thlr. Enthält: 
Schiefertafelbilder mit Text 
von Brentano, Simrock u. A., 
. Goloriralbum 
u. ſ. w. { 
Zweite Bibliothek fürdie 
Jaugend von 9 bis 15 Jahren. 
1 aus 12 Bänden mit 
color. Bildern und Holzſchnitten 
(deren Ladenpreis 9 Thlr. zum 
ermäßigten Preiſe von 2 
Thlrn. Enthält u. A.: Kinder⸗ 
laube VII., Erzählungen von 
Nieritz, Schmidt, Stieler, Schil⸗ 
ler u. A. Puppentheater, Spa⸗ 
mer's Welt der Jugend u. ſ. w. 
a Es werden nur gute, voll⸗ 
ſtändige Exemplare geliefert. — 
Briefe und Gelder gefl. franco. — 
Bei Beſtellungen wird deutliche 
Schrift und genaue Angabe der 
Adreſſe erbeten. 8358] 


Schletter'ſche Buchh. 


(MH. Skutsch) 
in Breslau, 
16-18 Schweidnitzerſtraße. 


D 
Neelles Heirathsgeſuch. 3 


Ein junger adliger activer 3 
© Offieier wünſcht ſich zu ver⸗ 9 
E heirathen; Damen mit Vermögen 3 

1 die geneigt find eine Verbindung 


eingehen zu wollen, werden er: 5 
gebenſt erſucht ihre Adreſſe mit 9 
näherer Angabe der Verhältniſſe 5 
g reſp. Bedingungen sub H. H. 554 2 

in der Annoncen⸗Expedition von 5 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 95 
& lau, Ring 29, vertrauensvoll 5 
5 [8352] 55 


niederzulegen. 
teelles 


Wahrhaft | 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſolider, junger Kauf⸗ 
mann, 28 Jahr alt, von ange⸗ 
nehmen Aeußern, Beſitzer eines 
rentablen Geſchäftes in einer 
größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſtens, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Häuslich erzogene Damen oder 
Wittwen in entſprechendem Alter, 
welche einiges Vermögen beſitzen M 
und eine glückliche Ehe führen 
wollen, werden freundlich gebeten 
ihre Adreſſe nebſt Photographien, 
welche auf Wunſch zurückgeſandt 
werden, unter Chiffre D. N. 361 
in der Annoncen⸗Expedition von 
G. L. Daube & Co. in Breslau, 
Blücherplatz 6/7 vertrauensvoll 
niederzulegen. 8347 
Anonyme Briefe bleiben un⸗ 
berechtigt: Strengſte Discre⸗ 
tion auf Ehrenwort zugeſichert. 


> 


Für eine renommirte Lebens⸗ R 
Verficherungs ⸗Geſellſchaft R 


Beinen tüchtige Agenten 
und Acglliſiteure, wo 


in Breslau als auch in der 
Provinz unter günſtigen Be⸗ 
dingungen gejucht. — Gefl. E 
Offerten sub Chiffre D. M. 99 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung 
erbeten. 8346 


Compagnon⸗Geſuch. 
Der Beſitzer eines der prachtvoll⸗ 
155 Kalkſteinbrüche nebſt mächtigſten 
euerfeſten Thon, nahe Gogolin, 
ſucht einen Compagnon zur 0 
von Kalköfen nebſt Chamotteziegelei 
mit einer Einlage pon 5—15,000 Thlr. 
Näheres sub H. L. 557 durch die 
Annoncen Expedition von aaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


1400 Thlr. 


pupillar. ſicher, Hypothek auf 1 Haus 
in Breslau, Mitte der Stadt, per 
Neujahr zu cediren. Näheres unter 
H. D. 550 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. [8290] 


4000 Thlr. 


zur 1. Stelle auf eine Dampfmühle 
werden pr. 1. Jan. 74 geſucht. Of⸗ 
ferten unter Nr. 92 nimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. entgegen. 


uf den ehem. Beck'ſchen Grundſtücken 


u Ernsdorf bei Reichenbach in 


Schleſ. nahe am Bahn of, ſind 15% 
Morgen vorzüglicher Acker und Wieſe 
nebſt Wohnung, Wirthſchaftsräumen 
und Scheuer, auch ne eingerichtete 
Feldziegelei vom 1. April 1874 ab 
zu verpachten. ö 2302 

Die näheren Bedingungen zu er⸗ 
13205 bei Herrn A. May zu Erns⸗ 
orf. 


1879 verlängert, 


[2183] Bekanntmachung. 

Der am 16. November über den 
Nachlaß des am 1. März 1872 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Adolf 
Herrle eröffnete gemeine Concurs iſt 
durch Vertheilung der Maſſe beendet. 

Breslau, den 29. Novbr. 1873. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [905] 
Ueber den am 4. März 1852 ge⸗ 


borenen Oscar Spiegel, Sohn des Al 


verſtorbenen hieſigen Particuliers 
Abraham Spiegel wird auf Grund 


des § 2 des am 13. Januar 1873 


eröffneten Teſtamentes des Letzteren 

die Vormundſchaft bis zum 4. März 

379 was hiermit zur 

öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 28. November 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Vormundſchaftsſachen. 


Bekanntmachung. [904] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der offnen Handelsgeſellſchaft 
„Gebrüder Spitz“ und die Privat⸗ 
vermögen der beiden Inhaber: Kauf⸗ 
leute Iſidor und Robert Spitz hier⸗ 
ſelbſt iſt der Kaufmann Paul Zorn 
zum definitiven Verwalter dieſer Con⸗ 
curs⸗Maſſen ernannt. Gleichzeitig iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 24. December 1873 
a einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein over 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. November 1873 bis 
zum 24. December 1873 angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 16. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Ubr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadtrichter Ur. George im 

Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
Haben einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


| reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Horſt und Winkler und die 
Rechts-Anwälte Loewe und Petis⸗ 
cus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 22. November 1873, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. T. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Abramowski hier⸗ 
ſelbſt, Belle-Allianceſtr. Nr. 81, hat 
gegen den Director Krakow, früher 
hier, zuletzt zu Breslau wohnhaft, mit 
dem Antrage eklagt: 

1) dem Verklagten aufzugeben, an 

ihn bei Vermeidung der Execution 
7 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. nebſt 5 % 
Zinſen ſeit dem aan der Klage⸗ 
behändigung zu zahlen, 

2) den in Sachen Abramowski ca. 
Krakow A. 10. 1873. Com. 8 
des hieſigen Stadtgerichts ange⸗ 
legten Arreſt für juſtifizirt zu er⸗ 
achten. . \ 

Die Klage iſt eingeleitet, und da 
der jetzige Aufenthalt des Directors 
Krakow unbekannt iſt, ſo wird dieſer 
hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem 
zur Klagebeantwortung und weiteren 
mündlichen Verhandlung in der Haupt⸗ 
und Arreſtſache 

auf den 3. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor der unter⸗ 

zeichneten Gerichts⸗Deputation im 

Stadt⸗Gerichts-Gebäude, Jüdenſtr. 

Nr. 59, Zimmer Nr. 91 
anſtehenden Termin pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Klage zu beantworten, 
etwaige Zeugen mit zur Stelle zu 
bringen und Urkunden im Original 
einzureichen, indem auf ſpätere Ein⸗ 
reden, welche auf Thatſachen beruhen, 
keine Rüdjicht genommen werden kann. 

Erſcheint der Beklagte zur beſtimm⸗ 
ten Stunde nicht, ſo werden die in 
der Klage angeführten Thatſachen und 
Urkunden auf den Antrag des Klä⸗ 
gers in contumaciam für zugeſtanden 
und anerkannt erachtet, und was den 
Rechten nach daraus folgt, wird im 
Erkenntniß gegen den Beklagten aus⸗ 
geſprochen werden. 1633 

Berlin, den 12. September 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
e für Civilſachen. 
Commiſſion 3 für Bagatellſachen. 


Bekanntmachung 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 

daſelbſt unter Nr. 167 eingetragene 

Firma Carl Magen zu Hultſchin 
heut gelöſcht worden. 2176] 
Ratibor, den 25. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter op unter 
Nr. 358 die Firma J. Halfar zu 
Raatſch und als deren Sala der 
Mühlenbeſitzer Joſeph Halfar daſelbſt 
heut eingetragen worden. 2177 

Ratibor, den 25. Nopember 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Breitag, den 5. Derember 1 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Holz⸗ und Torfhändler Tiesler 
zu Berlin, Belle⸗Allianceſtraße 81 
wohnhaft, hat gegen den Director 
Krakow zu Breslau, Berlinerſtraße 32 
wohnhaft geweſen, eine Klage wegen 
Thlr. 5 Sgr. angeſtrengt. Die 
Klage iſt eingeleitet, und da der jetzige 
Aufenthalt des Director Krakow un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird dieſer hierdurch 
öffentlich aufgefordert, in dem zur 
agebeantwortung und weiteren münd⸗ 
lichen Verhandlung der Sache 
auf den 23. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vor der unter: 
zeichneten Gerichts⸗Commiſſion im 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude, Jüden⸗ 
ſtraße Nr. 59, Zimmer Nr. 91, 
anſtehenden Termine pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Klage zu beantworten, 
etwaige Zeugen mit zur Stelle zu 
bringen und Urkunden im Originale 
einzureichen, indem auf ſpätere Ein⸗ 
reden, welche auf Thatſachen beruhen, 
keine Rückſicht genommen werden kann. 
Erſcheint der Beklagte zur beſtimmten 
Stunde nicht, ſo werden die in der 
Klage angeführten Thatſachen und 
Urkunden, auf den Antrag des Klä⸗ 
gers in contumaciam für zugeſtanden 
und anerkannt erachtet, und was den 
Rechten nach daraus folgt, wird im 
Erkenntniß gegen den Beklagten aus⸗ 
geſprochen werden. 2 
Berlin, den 25. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Civilſa 155 
Commiſſion 3 für Bagatellſachen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Gericht 
für das Jahr 1874 i 

1) die Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung der Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden 
1 dem Kreis = Gerichts: 
Rath Thalheim unter Zuord⸗ 
nung des Canzlei⸗Rath Körner 
übertragen worden iſt; 

2) die im Artikel 14 des Handels⸗ 
Geſetzhuchs vorgeſchriebene Ver⸗ 
ie durch den Deutſchen 

eichs- und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, durch die Schleſiſche, 
Breslauer und Berliner Börſen⸗ 
Zeitung erfolgen ſoll. [2174] 
Oels, den 1. December 1973. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die von uns 
zu führenden Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter werden im Geſchäfts⸗ 
jahre 1874 durch 2173 

1) den Deutſchen Reichs⸗ Anzeiger 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 

Anzeiger zu Berlin, 

2) die Berliner Börſen⸗Zeitung zu 
Berlin, 5 

3) die Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung 85 Berlin, 

80 


4) die reslauer Zeitung 


Breslau, 

5) die Schleſiſche Preſſe zu Breslau 
veröffentlicht werden. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und e hafts⸗Regiſter ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte werden im Ge⸗ 
chäftsjahr 1874 durch den Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director 8 0 und den 
Secretär, Canzlei⸗Director Kant, be⸗ 
arbeitet werden. 

Strehlen, den 1. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Genoſſenſchafts⸗Negißer 
des e Kreis = Gerichts 
euthen O.⸗S. g 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nro. 5 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma: 

Conſum⸗Verein Borſigwerk, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden Colonne 4 Rechtsverhältniſſe 

der Genoſſenſchaft: 
J. Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
jo anne vom 6. Juli 1872 find 
die § 7, 9, 10, 11, 15 und 18 des 
Statuts abgeändert worden. 

„In den am 13. und 16. Septem⸗ 
ber 1873 abgehaltenen Sitzungen 
des Ausſchuſſes und Vorſtandes 
iſt an Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtands⸗ Director der Rechnungs⸗ 
führer Johannes Jacob zu Bor⸗ 
ſigwerkzum Director des Vorſtandes 
gewählt worden. 2178 
Beuthen O.⸗S. den 29. Nov. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


er de 12180 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 177 die Firma: 
Kaufmann Carl A denn zu 
Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl Tho⸗ 
malla daſelbſt, 
zu Folge Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1873 am 27. November 1873 
eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., 
den 27. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 27. 
Juli 1872 zu Ober⸗Tannhauſen ver⸗ 
ſtorbenen Stellenbeſitzer 
Bergmann iſt beendet. 

Waldenburg, den 27. Nov. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Petroleum 


beſtes geruchloſes der Liter 3 Sgr 
> geruchloſ 154520 


empfiehlt | 
Carl Graupe, 
Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


zu 


— 


— 
— 


Wilhelm 
121799 


+ 

Das der hieſigen Stadtgemeinde ge 
12215 Haus Nr. 49, Weißgerbergaſſe 
ierſelbſt, ſoll zum Abbruch im Wege 
der Submiſſion verkauft werden. Kauf 
luſtige werden aufgefordert, Offerten 


auf den Aukauf bis Sonnabend, den 
6. December c., früh 9 Uhr, in 
unſerem Burau II, auf dem Rath⸗ 
hauſe abzugeben, woſelbſt um dieſe 
10155 die eingegangenen Offerten in 
egenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. Die 
Verkaufsbedingungen können in un⸗ 
ſerer Rathhaus⸗Inſpection eingeſehen 
werden. [2124 
Breslau, den 24. November 1873. 


i Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Das dem Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin gehörige Grundſtück in der 
Breiteſtraße Nr. 25, beſtehend aus 
Haus, Garten und Zubehör, ſoll ent⸗ 


weder einſchließlich des an der Oſt⸗ 


ſeite des Wohngebäudes befindlichen 
Glasſalons oder auch ohne denſelben, 
auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 
2. April 1874 bis dahin 1880 öffent⸗ 
lich im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
miethet werden. 2181 
Wir haben deshalb auf Sonnabend, 
den 20. December d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in dem Rathsbureau 
IV. Termin anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Vermiethungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht 21870 
Breslau, den 2. Dechr. 1878. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 8. December, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
2 wenig gebrauchte feine Nuß⸗ 
baum ⸗Victoria-Garnituren mit 
6 Stühlen, 2 Sophatiſchen, 2 
Nußb.⸗Patenttiſchen, 1 überpolſt. 
franz. Garnitur, beſtehend aus: 
Sopha, 2 Faut., 4 Demi⸗Fau⸗ 
teuilles, 1 Tiſchdecke in ſeidenem 
ſtreifigen Goblin, 1 faſt neues 
Nußb.⸗Vertikow und 1 Buffet, 
3 Mah. Buffets, 2 Mah.⸗Plüſch⸗ 
Garnituren, ein- u. zweithürige 
Schränke, 4 Mah.⸗Bettſtellen mit 
Matratzen, Stühle, Spiegel, 3 
Mah.⸗Patent⸗Ausziehtiſche, meh⸗ 
rere Pelz⸗Garnituren, Alfenide⸗ 
Beſtecke, 8 gute Oelgemälde, 
Teppiche, Leuchter, 1 Gaskron⸗ 
leuchter, Krankenſtuhl, 1 Chaiſe⸗ 
fie x. 5 
meiſtbietend gegen ſofortige Bgarzah⸗ 
] gage ſofortig 1 N 


lung verſteigern [ 
6. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


Namslau. 


Die Bedürfniſſe an Steinmetzarbeiten 
mehren ſich hier bedeutend, es wäre 
für Stadt und Kreis ein großer Vor⸗ 
theil, wenn ſich noch ein Steinmetz⸗ 
meiſter etabliren möchte. [8235] 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt Niller a Praxis), 
Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. [5444] 
Ein mit allen Geſchäften der 
Polizeiverwaltung vertrauter, der 
polniſchen Sprache durchaus mäch⸗ 
tiger Beamte wird zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J. zu engagiren geſucht. 
Hohenlohehütte, [2317] 
den 3. December 1873. 
Fürſtl. Berg: und Hütten⸗ 
Verwaltung. 


Ein maſſives Gaſthaus 


in Czenſtochau, an der Promenade 
und nahe am Bahnhofe belegen, mit 
12 Fremdenzimmern, zwei großen 
Wohnungen, eine Conditorei und 
einen Laden nebſt großen Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokalen, Stallung, Hof und Gar⸗ 
ten iſt billig zu verkaufen. 8381] 

Nähere Auskunft 5 0 die Cigar⸗ 
ren⸗Handlung H. Gaertner am Ringe 
in Beuthen OS. 


N Ein auf der frequen⸗ 
teſten Straße in Bunzlau in 
Schl. gelegenes [8364] 


neu erbautes Haus 


mit Hintergebäude, welches ſich 
ſeiner vortheilhaften Lage wegen 
zu jedem Geſchäft eignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Darauf Reflectirende erfahren 
das Nähere beit J. Maeßiggang 
in Bunzlau i. Schl. Ring 6. 


Often zur Lieferung von Billard⸗ 
platten aus grauem Marmor, 
werden unter Preisangabe erbeten zub 
M. 263 an die General⸗Agentur von 
Rudolf Moſſe (Braun u. Weber) in 
Königsberg i. Pr. [8341] 


BP... er 

Wir beehren uns hierdurch unſern geehrten Herren Geſchäfts⸗ 

freunden ergebenſt mitzutheilen, daß wir in Folge Vertheuerung 
aller Rohmaterialien gezwungen find, unſere Preiſe für 


Phosphor- und ſogenannte Schwediſche 
= Sicherheits⸗Zündhölzer, 


e Jen N 5 1 5 
Feine Friſche Haſen , eee ele 
5 5 gespickt a Stuck 1820 Sgr. auch jungen Mann, welcher wo möglich | mi gen Schulte 
ieee . Sram. |Ven Ss 

; . . „lan Aldi: 
b Sid dle en d Sp dische Harte Hosen. T... _|1nier Cnfie 1. ons. 
ür ein bie. Mannfachı-Gefäft| „aoncen-Gryedition v 

chöne Geſpickt 4 Stuck 18 und 257% F & Vogler, U 


N en gros wird per 1. Januar 1874 ing 29. 
Stearinkerzen, . Vale, Kerner A 


Vermiethungen Pr: y ; 


ein Commis 


mit dem heutigen Tage zu erhöhen. 5366] \ a, ER ſucht, der in der Branche arbeitet. R | 
Das her 10 5 ie 11 Preisliſten. e DER 5 Be 1 188144 bei of an en 329 e n ene sub K ; Miethsgeſuche. 5 II. 
Glatz, den 1. December 1873. Bunte 50 gemä ſte te ben inen, 57 51 ae u Inſretionspreis 17. Sgr. die gell. 2 
1 ini 0 & 5 ſtraße 28. [8343] Ab 1. April iſt i 
Die vereinigten Schleiſchen I Chriſbaumlichtchen „Hauer e ee 

g f 3250 Stuck auf „4 14 Sgr., zum Verkauf. er deutſchen und poln Sprache ſowie lage eineg a 

_ zündipaatenfabrifanten. c en are |  Pbofogeaphilten "| 
Gierth & Ergmann, Patſchkau. Oscar Hendler, Breslau. bei Rawicz ftehen Geſchäft 7 15 ſervirte, ſucht pr. Ateliers FJaol 


Paul Neugebauer, bald oder 1. Jannar k. J. dauernde 


200 Stück 


Dietzel & Riemeyer, Breslau (für Carl Tietze, Habelſchwerdt). 


zu vergeben. E. Peisker, Tauenz E 
2 54 0 9 10 3 


. Zangi, Reichenſtein. Carl Grübel, Habelſchwerdt. C. Ohlauerſtr. Nr. 47. Stellung. 5 ſtraße 80. 
Clemens, Hermsdorf u. K. 6. F. Ullbrich, Diersdorf. A. ee eee e ö — Hg Jett⸗Hammel aalen unte wi and 
Schneider, Maifritzdorf. F. Rücker, Langenbrück. U. Urban jr., " N zum Verkauf. 23111 — —— Elegante Wohn Rn 
Langenbrück, J. F. Wallin, Sctetendorf.  J. Stiller, Wallis; Parfümerie⸗ | 4e Herrschaft Saffehet, Kos Ein erfahrener Baradiesftr. 24 find sofort . 
furth. Ferd. Menzel & Co., Kaiſerswalde. Carl Senf tleben, 1 SIR) Leobſchütz, Bahnhof Gr⸗Peterwitz 1 , miethen. Sehr große Stuben lle 
Sprottau. f. Prietz, Grünberg. Ed. Jos. Elsner, Ziegenhals. Käſtchen, | bietet 100 Stüc Siedemeiſter, 0 an ya 10 
55 ö u welcher auch dem ſonſtigen Betriebe Preis von 250—600 Thlr. neigt | 
8 | fi f f D Attra en 9 vorzuſtehen befähigt ift, wird für eine] Auch wird ein gebrauchtes Ze hie 
Pommerſche Gänſebrüſte mit und ohne Knochen.] nee tba te | n Hafuene asune.|Pult ea. | 
8 ’ zum Verkauf an. [2293] e e e e an Ring 7, 1. Cage, find 2 imm den J. 
Ss B a ann 8 zu Comptoir und Wohnung erhin 


EEE ˙ TESTSEITE TERN 
Stellen-Anerbieten und Per edle adde 
Ein Bremer | 


wird für eine Brennerei bon 1500 Du. 
Maiſchraum zum baldigen Antritt ge⸗ 
ucht. Stellung nach Uebereinkommen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt ae 

g. 


1 A ) fe: v | 
90 zu vermiethen. Näheres bei legen, 


olff Lewiſohn. 


sn Comptoir, i n 3 

W b a 1 } 
N „ B 
VE Gomm 
Sl 2 


Seefiſch⸗Waaren⸗Handlung, 
Ohlauerſtr. 31, 


a 7350] 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Einige tücht. Erzieherinnen en 
u Pöl Engagement durch Frl. 


— 


[3 


Büttnerſtraße 7 per ſofort zu ve 
miethen. Näheres Butler N 
| 


pbluvg Kpliaumark 


N 5 ne reichha 8 if 1 ee 0 0 5 (gepr. Lehr. ), 1 ollwitz pr. Brieg. af 1 Treppe. [835 ie 

F ch ur den eihnachtsbedarf. zeile Nr. 19. Das Dominium Nzetzitz eing 

Im — k — 4 \ büner 

Id, gerau 9. U. Marin. ante, Echt franzöſiſche Din junges Mädchen wünſcht[ bei Laband ſucht zum a 11 0 

ebenſo friſch e Seefiſche v 0 ac le Januar 74 einen [2304] der v 

f a 5 5 Seifen. Unterricht zu ertheilen. Brenner einig 

Gänſe⸗Sülzkeulen und Auſtern. Savon de Thune, au Sue de 17105 ae 8. 100 in ver eck für die hieſige Brennerei mit N be 

| % 0, „baitue, g Ze Dampfbetrieb. nhalt zu vermiethen. 1837 sa! 

Eichen-Bohlen und Schwellen deen in Werbeirafete — wirklich] Aaken wird egen e 

in beliebigen Größen ſtehen zum Verkauf. 2287 Savon & la Violette, à la rose, ſch baldi Bewerber wollen wales en 1 Berlinerſtr ll 

Schriftliche Anfragen unter A. 85 in den Briefk. der Bresl, Ztg. heliotrope aux amandes ameres, ich baldigſt perſönlich vor⸗ Nähe ei 1 0 ter eſucht. S 

a — (J— mousseline, au miel eto. eto. ſtellen. 14 2. 61 iedrich⸗Wilhelmſtr Wa 

. Nek f eräucherte Weißen flüſſigen 1 e N 15 —Vj—— ——— En ae Oise derben N 3 a 

AR 2½ Thlr., u. hie. N in höherer i iratbet 1. 

peck - Flundern| 3 Leim, IE e Sen Ein Ziegelmeifter, Epo e een 3 

empfängt heut per Eilzug e Kitt 7 Glas noch eine große Auswahl. [8345] routinirt und mit empfehlenden At⸗ von ca. 3—4 Piecen mit Zubehör A erfoli 

2 2 been a M Holz, in 8. a 7 teſten, wird auf Dom. Slupia bei] Stallung für 4 ned zu miethen. beim 

‚Oscar Giesserr & B. Hausfelder s De A. 5 
sn 0 "ax m f f > rrn] bald im Hotel zum weißen Adler 

nk rnſtraße Nr. 33. Braunen Leim, Beh en Philipp Bloch, Carleſtr. 1. [5450] | Zimmer Nr. 28 ee 5 [5399] 15 

— vorzügliches Bindemittel für Holz, idni e een 2 nenen, 9 in 

“= e or ee ee 81 0 N Schweidnitzerſtraße Nr. 28 = Ein Gärtner 5 Bahnhofsſtraße 23 * En 

Gelegenheitskauf Pariſer Slamlad | 2 GH Seven Amer oft nommen wert mit Sea anten &- möchte] 1 Woran 0 bt een f 

0 . 8 Stück während circa 6 Monatfn ruht, A5 gern in Breslau engagirt werden 1 Wohnung 600 Thlr. pr. Ditern fold 

für Uhrma ch et N B| zum Radiren von Lack- und Kalbleder⸗ während dieſer Zeit eine andere Tbä⸗ auch würde derſelbe die Haushälterei] zu vermiethen. 2881 meh 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


